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Dritte Leſung des Reichsh aushaltsplaues!
Heute Schlußabſtimmung

Berlin, 5. April. Vizepräſident Eſſer eröffnet die Sitzung um
10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht

die dritte Leſung des Reichshaushaltsplanes für 1927.
Abg. Tr. Hilferding (S. P. D.) behandelt zunächſt die Stellung

der Deutſchnationalen in der Regierungskoalition. Durch zweifel
hafte Erklärungen hätten die Deutſchnationalen nach ihrem Ein
tritt in die Regierung Unehrlichkeit in die Politik getragen. Die
erſte Frucht der neuen Arbeitsgemeinſchaft ſei eine Subvention
von 45 Millionen an Bayern zur Aufrechterhaltung ſeines auf-
geblähten Verwaltungsapparates. Davon habe das bayriſche Volk
keinen Nutzen, ſondern nur die Bürokratie. Schon jetzt ſei im

Reichstage eine Mehrheit für den Einheitsſtaat vorhanden. (Wider-
ſpruch rechts.)

Der Redner wendet ſich gegen die Haltung der Deutſchen
Volkspartei in wirtſchaftlichen Dingen. Seine Fraktion lehne den
Etat ab.

Abg. Dietrich--Baden (D.) verlangt Klarheit und Durchſichtigkeit
des Etats. Der bäuerliche Betrieb müſſe ſo ausgeſtaltet werden,
daß er ſeinen Mann ernähren könne. Ein leiſtungsfähiger Mittel
ſtand müſſe aufrechterhalten werden. Die Frage der Handels-

verträge dürfe nicht vom reinen Jntereſſenſtandpunkt aus be
trachtet werden, ſondern von einer höheren Warte.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Ver.) erklärt, dieſer Etat erfülle ſeine
Partei mit großer Sorge. Beſondere Sorge aber die Erklärung
der Regierung, daß die meiſten Ausgaben zwangsläufig ſeien.
Eine Geſundung unſerer Finanzen ſei nur durch Kürzung des Ge-
ſamtetats um faſt eine Milliarde möglich. Die jetzige Steuerlaſt
könne vom deutſchen Volke einfach nicht mehr getragen werden.
Die Steuereingänge. ſeien viel zu hoch eingeſchätzt. Das mache die

Wirlſchaftliche Vereinigung nicht mit. cAbg. Graf Reventlov (Nationalſozialiſt) weiſt darauf hin, daß
wir jetzt bereits die Reſerven angreifen müſſen, um nur den Haus-
halt ins Gleichgewicht zu bringen. Der Außenminiſter habe in
leichtfertiger Weiſe Ueberſchüſſe der Wirtſchaft in Ausſicht geſtellt,
um den DTawesplan durchzubringen. Auch Luther meinte, daß nach
dem Dawesplan die Arbeitsloſigkeit bei uns verſchwinden
würde. Statt deſſen iſt ſie immer mehr gewachſen. Der
Redner verweiſt auf den Plauener Prozeß und erklärt, die Namen
Streſemann und Litwin ſeien von nun an unaufhörlich
mit einander verbunden. Streſemann müſſe endlich ſeinen Rück
tritt erklären.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Es folgt die Eingzel
beratung der Haushaltspläne. Die Haushaltspläne des Reichs
präſidenten und des Reichstags werden ohne Ausſprache
genehmigt. Beim Haushalt des Reichs miniſteriums und
des Reichskanzlers kritiſiert Abg. Torgler (Komm.) abfällig
die Tätigkeit der Reichszentrale für Heimatdienſt.

Abg. Dr. BraunFranken (S. P. D.) hält es für unerhört, eine
Kritik nur auf anonhme Briefe aufzubauen. Als der Abg,
Höllein (Komm.) dem Sozialdemokraten zuruft: „Blöde Affen!“,
wird er zur Ordnung gerufen.

Der Haushalt wird bewilligt. Beim Haushalt des Aus
wärtigen Amtes bekämpft Abg. Stöcker (Komm.) die zum
erſten Male in den Etat eingeſtellten Ausgaben für den Völker-
bund. Er beantragt weiter, das Gehalt für den Botſchafter beim
Vatikan zu ſtreichen, ebenſo den Geheimfonds des Auswärtigen
Amtes in Höhe von acht Millionen Mark. Ueberall brenne es, in
Albanien, China uſw., und wo ſei der famoſe Völkerbund?

Abg. Müller-Franken (S. P. D.) beantragt Ausſetzung der
Verhandlungen, bis Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann er-
ſchienen iſt. Der Antrag wird angenommen und die Sitzung
unterbrochen.

Die neue Sitzung
Jn Anweſenheit Dr. Streſemanns nimmt ßie Sitzung

dann ihren Fortgang. Abg. Dr. Breitſcheid (S. P. D.) erklärt, der
Plauener Prozeß zeige deutlich, in welch enger Beziehung die
Hetze gegen Dr. Streſemann mit der Deutſchnationalen Volks
partei ſtehe. Der Redner fragt den Außenminiſter nach ſeinen
Aeußerungen über das Konkordat, ferner nach dem Stande der
albaniſchen Angelegenheit.

Vizepräſident Eſſer ruft nachträglich den Abg. Graf
Reventlow zur Ordnung, weil er erklärt hatte, das Ver
bleiben Streſemanns im Amte ſei eine Schande.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
entſchuldigt ſein verſpätetes Eintreffen im Reichstage mkk Ver
handlungen mit den Vertretern der ſaarländiſchen Bevölkerung.

In der Konkordatsfrage beſtehe keine Einigung zwiſchen dem
Außenminiſter und den Parteiführern.

Ich habe, ſo erklärt der Miniſter, gegenüber der Forderung einer
grundſätzlichen Ablehnung eines Konkordats erklärt, daß es ſich
hier um eine ganz andere Situation handele, nachdem einzelne
Länder Konkordate bereits abgeſchloſſen haben oder vorbereiten.
Ich habe gebeten, die Sache leidenſchaftslos zu behandeln und die
weitere Entwicklung in Preußen abzuwarten. Meine Er-
klärungen decken ſich mit der ſeinerzeitigen Erklärung der Reichs
regierung. Dr. Streſemann erklärt weiter, daß er im gegen
wärtigen Augenblick über die albaniſche Frage öffentlich

nicht ſprechen könne. Es finden gegenwärtig Verhandlungen
ſtatt üker eine Regelung, die die Sicherheit heben ſoll, daß der
Frieden zwiſchen den beiden beteiligten Mächten nicht geſtört wird,
und daß die albaniſche Unabhängigkeit ſelbſt geſichert wird. Wir
ſind über dieſe Beſprechungen unterrichtet und ich bin bereit, im
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Auswärtigen Ausſchuß Auskunft zu geben, ſoweit das möglich iſt.
Dasſelbe gilt von der chineſiſchen Frage. Waffenliefe-

rungen nach China im Einverſtändnis mit der Reichsregierung
haben nicht ſtattgefunden.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) vermißt eine klare Stellung-
nahme Dr. Streſemanns in der Konkordatsfrage.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erwidert, die ganzen
Verhandlungen in dieſer Frage befinden ſich noch im Anfangs-
ſtadium der Reſſorts. Er ſei daher nicht in der Lage, eine amt-
liche Erklärung dazu abgeben zu können. Aus ſeiner perſön-
lichen Auffaſſung mache er kein Hehl. Nachdem mit Bayern
ein Konkordat abgeſchloſſen ſei, und vielleicht auch mit Preußen
eins zuſtande käme, ſei er der Meinung, daß man

auch ein Reichskonkordat
abſchließen ſolle. (Lebhaftes Hört! Hört! links.) Es iſt jedenfalls
wünſchenswert, daß über gewiſſe Rahmenbeſtimmungen auch das
Reich die Entſcheidung trifft. Die Stellungnahme im einzelnen
z davon abhängen, welchen Jnhalt dieſe Abmachungen haben
werden.

Der Haushalt des Auswärtigen Amts wird erledigt. Es
la der Haushalt des Reichs miniſteriums des

nnern.Abg. Sollmann (S. P. D.) betont, der Reichsaußenminiſter
habe am Sonntag zum entſchiedenen Kampf gegen ein preußiſches
Konkordat aufgerufen; heute erkläre er dagegen den Abſchluß
eines Reichskonkordats für zweckmäßig. Das ſei doch kein be
ſonders würdiges. Verhalten.
den demokratiſchen Antrag gegen ein Konkordat ſtimmen. r
wie bemängelte die Kürzung der Beihilfen für kulturelle

wecke.

Reichsfinanzminiſter Köhler gibt zu, daß ein in den Ein
nahmen überſättigter Reichsetat dieſe kulturellen Fonds ganz
anders bedenken könnte und müßte. Die Länder müßten ſich der
Kulturpflege mehr annehmen. Die Frage der Heranbildung der
Lehrer und der Behebung der Not der Junglehrer ſei eine reine
Länderſache.Abg. Dr. Külz (Dem.) bittet, für das Hygienernttſeum in
Dresden mindeſtens 500 000 Mark einzuſtellen, nachdem man die
zuerſt eingeſetzte 1 Million geſtrichen habe. Jm Auslande würde
es unangenehmes Aufſehen erregen, wenn man ſehen müßte, daß
Deutſchland ſo armſelig ſei, daß es nicht dieſen Betrag für einen
ſo wichtigen Zweck aufbringen könnte.

Die Abſtimmungen werden zurückgeſtellt. Es folgt der Haus-
halt des Reichsarbeitsminiſteriums.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Bruuns teilt mit, daß bereits ein
Wohnungsbauprogramm im November fertiggeſtellt geweſen ſei.
Es beruhte aber auf einer 20prozentigen Mietserhöhung am
1. April d. J. Dann kam die Regierungskriſe und ein nur vor
übergehend tätiges Kabinett konnte einen ſo wichtigen Beſchluß,
wie die Mietserhöhung, nicht faſſen. Das neue Kabinett hat aber
beſchloſſen, die Mietserhöhung in zwei Etappen vorzunehmen.
Das Bauprogramm war daher überholt. Eine Denkſchrift werde
dem Reichstag vorgelegt werden.

Es folgt der Haushalt des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Lanbwirtſchaft.

Abg. Frau BohmSchuch (Soz.) verlangt Wiedereinſtellung
der geſtrichenen Mittel für Kinderſpeiſung.

Beim Wehrminiſterium verlangt Abg. Creutzburg (Komm.)
Abſchaffung der Reichswehr. (11)

Es folgen dann die
Abſtimmungen.

Beim Reichsminiſterium des Jnnern werden eine Million
Mark zur Förderung des Turn und Sportweſens wieder einge
ſtellt, ferner 300 000 Mark für die Studentenhilfe und 500 000
Mark zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche. Für die
Junglehrer enthält der Haushaltsplan 2,5 Millionen Mark. Die
Sozialdemokraten und Demokraten beantragen Erhöhung dieſes
Betrages auf ſechs Millionen Mark. Der Antrag wird abgelehnt.
Die Regierungsparteien beantragen Streichung der 2,5 Millionen
Mark, da die Verſorgung der Junglehrer Aufgabe der Länder ſei.
Der Streichungsantrag wird mit 194 gegen 185 Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen. Auch der Baukoſtenzuſchuß für
das Deutſche Hygienemuſeum in Dresden in Höhe von einer
Million Mark wird mit 243 Stimmen gegen 152 Stimmen bei
einer Enthaltung geſtrichen. Beim Arbeitsminiſterium werden
50 Millionen für produktive Erwerbsloſenfürſorge geſtrichen,
25 Mill. für Kleinrentner neu eingeſetzt. Neu eingeſetzt werden
ferner 72 Millionen Reichsbeitrag für die Jnvalidenverſicherung.
Die unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge wird von 200 auf 450
Millionen erhöht. Beim Ernährungshaushalt werden die Bei-
hilfen für bäuerliche Wirtſchaftsberatung mit 1,9 Millionen wieder
hergeſtellt und 700 000 Mark zur Bekämpfung von Pflanzen-
ſchädlingen neu bewilligt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, für
Kinderſpeiſungen 5 Millionen auszuſetzen, wird mit 218 gegen
170 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Ein Antrag der
Regierungsparteien, 4 Millionen für dieſen Zweck zu bewilligen,
wird angenommen. Für Kredite an die Treibnetz-Herings-
ſiſcherei werden 1,1 Millionen wieder eingeſetzt. Beim Verkehrs
etat wird ein demokratiſcher Antrag, 2 Millionen für den
ZeppelinBau zu verwenden, abgelehnt. Beim Wehretat werden
ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Kürzungsanträge ab-
gelehnt.

Die dritte Leſung des Reichshaushaltsplans wird zu Ende ge
führt. Die Schlußabſtimmung wird auf Mittwoch vertagt.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 2 Uhr: Schlußabftimmung
über den Haushaltsplan. Abſtimmung über die Entſchließungen
und das Mißtrauensvotum gegen den Arbeitsminiſter. Arbeits-
zeitNotgeſetz. Schluß gegen 9 Uhr.

Die Sozialdemokraten würden r
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4 hDie faule Firma
Jedes Unternehmen muß Reklame machen. Dafür

ſorgt angeſichts der Konkurrenz ſchon der Selbſterhaltungs-
trieb. Und daß dabei der Mund recht voll genommen
wird, verſteht ſich von ſelbſt, denn wer am lauteſten ſchreit,
wird auch am eheſten gehört. Aber ebenſo ſelbſtverſtänd-
lich iſt es auch, daß bei der Reklame, die in geräuſchvoller
Anpreiſung beſteht, im Grunde mehr oder weniger mit der
Wahrheit und den Tatſachen nicht allzu peinlich um-
gegangen wird. Man kann ſicher ſein, daß die ſchreiendſte
Reklame gewöhnlich nicht das beſte Unternehmen deckt,
weil die Güte ſich ſchließlich von ſelber durchſetzt. Neuer-
dings haben wir aber auch einen ganzen Staat zu ver-
zeichnen, der ſich die moderne Anpreiſung zu eigen gemacht
hat. Wir kennen die ſogenannten Arbeiterdelegationen,
die beinahe alle Jahre zuſammengeladen und meiſt auf
dem Seewege ins Sowjetparadies befördert werden. Da
werden ſie auf Staatskoſten untergebracht und herum-
geführt, und da ſie Gäſte ſind, die draußen nur Lobens-
wertes berichten ſollen, damit man neue Anhänger ge-
winnt, ſo bekommen ſie natürlich auch nur Dinge zu
ſehen, die zwar bei uns alle viel beſſer ſind, die der
Deutſche aber nach ſeiner unglücklichen Angewohnheit trotz-
dem über die im eigenen Vaterlande ſtellt. Und damit ſie
nur ja nicht unheilvollen Beeinfluſſungen unterliegen, ſind
ſie auf Schritt und Tritt von Beamten der ſtaatlichen
politiſchen Verwaltung begleitet, wie man ſeit ein paar
Jahren die berüchtigte Tſcheka getauft hat, ohne allerdings
ihr Weſen damit zu ändern. Die führen ſie in, den Be-
trieben herum. die zu dem Zwecke beſonders hergerichtet
ſind, zeigen ihnen gemeinnützige Anſtalten, Küchen,
Ledigen-, Frauen und auch Kinderheime.

Denn es kommt, wie geſagt, den Sowjetgewaltigen
darauf an, unter den Arbeitern die Bewunderung zu
wecken, indem man ihnen die Leiſtungen des kommuni-
ſtiſchen Staates vor Augen führt. Gleichzeitig aber ſoll
durch derartige Reklameweiſen auch der finſtere Eindruck
ausgetilgt werden, der ganz naturgemäß dem Werke der
Zerſtörung anhaftet, wie ſie ewig mit dem Namen des
Bolſchewismus verknüpft ſein wird. Denn die Sowjet-
oberen ſind zugleich geriebene Geſchäftsleute. Sie ſind
ſicher, denn für die Ausmünzung ſolcher Reiſen iſt ge
ſchäftstüchtig vorgeſorgt, daß die Mitglieder ſolcher Dele
gationen unter beſtimmter Anleitung laut die en
Fortſchritte, die man ihnen vorgetäuſcht hat, als wirkliche
Errungenſchaften weiter empfehlen werden. Und dabei
fällt nicht bloß politiſch, ſondern auch finanziell auf dem
Gebiete des Kredits etwas ab. Und ſo iſt der Zweck der
Reklame erreicht, die ſtets nur auf Aeußerlichkeiten ge
richtet iſt.

Aber die Bolſchewiſten haben notgedrungen ſich auch
mit den Kleinigkeiten beſchäftigen müſſen. Schließlich
haben ſie nicht bloß ein Unternehmen zur Durchführung
der Weltrevolution, ſondern auch einen Staat, der ſeine
eigenen Lebensintereſſen hat. So haben ſie, da auch in
ihren eigenen Reihen keineswegs eine brüderliche Ueber
einſtimmung herrſcht, ſich dazu bequemen müſſen, die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe unter den immerhin 145 Millionen
Einwohnern einer genauen Prüfung zu unterziehen, um
die Wege zu finden, die die Aufrechterhaltung der Wirt
ſchaft ermöglichen. Sie haben Statiſtiken nicht bloß ver
anſtaltet, ſondern ſie auch veröffentlichen müſſen, weil auf
die Dauer eine Geheimhaltung bei der rieſigen Ausdeh-
nung dieſes ſonderbaren Reiches nicht möglich war. So
hat im Gegenſatz zu den „Feſtſtellungen“ der Arbeiter
delegationen über die Höhe des Arbeitslohnes das inter-
nationale Arbeitsamt in Genf nach einer Rundfrage die
erſchütternde Tatſache bekanntgegeben, daß in Rußland,
dem angeblichen Arbeiterparadies, der Arbeiter durch
ſchnittlich einen Monatslohn von ſage und ſchreibe
24 Rubeln bezieht, das ſind rund 50, M. nach unſerem
Gelde, wenn der Tſcherwonetz, das iſt die Währungseinheit,
noch den alten Wert haben ſollte. Und damit man dieſe
Feſtſtellung richtig würdigen kann, ſei dem gegenüber-
geſtellt, daß, nicht etwa zu Zwecken herabſetzender Agitation
erfunden, vor einiger Zeit Profeſſor Palme in der „Geſell-
ſchaft zum Studium Oſteuropas“ in einem Vortrage auf
Grund eigener Feſtſtellung berichtet hat, daß in Moskanu,
der Zentrale des Sowjetreiches, ein Meter Stoff zum An-
zug 47, M. koſtet. Die Höhe dieſes Preiſes leuchtet ein.
wenn man berückſichtigt, daß die Genoſſenſchaften mit
einem durchſchnittlichen Nutzen von 70 bis 80 v. H.
arbeiten, und daß gerade
knapp ſind.

Nun müſſen die Sowjetherrſcher aber auch aus ſtaat
lichen und wirtſchaftlichen Gründen ab und zu feſtſtellen, 9
wie groß die Zahl der ihnen anvertrauten Schäflein iſt.
Und ſo hat ſoeben eine allruſſiſche Volkszählung ſtatt
gefunden, die eine geradezu erſchütternde Feſtſtellung er
geben hat. Schon vor einem Jahre hat die Witwe Lenins,
die ſich beſonders auf dem Gebiete der Fürſorge betätiate,

Textilwaren außerordentlich



in der „Prawda“, das iſt die eine der beiden halbamtlichen
Zeitungen, auf das rieſige Kinderelend in Moskau auf
merkſam g Schon damals hat ſie in zwei langen
Artikeln erzählt, daß es an 100 000 verwahrloſte Kinder in
der Hauptſtadt gebe, die ſich zu einer wahren Plage und
Bedrohung der Einwohner entwickelt hätten. Denn ſie
trie ſich in Scharen auf den Straßen herum und
friſteten ihr Leben durch Betteln und durch Ausplündern
wehrloſer Paſſanten. Nun hat die Volkszählung die
r Tatſache beſtätigt. Danach gibt es in Ruß-
land rund eine Viertelmillion obdachloſe Kinder, wobei
ungefähr 25 000 noch nicht einmal mitgezählt ſind, die in
den Straßen und Goſſen der Städte ein geradezu tieriſches
Daſein ren. Die amtliche Feſtſtellung ſtützt ſich im
weſentlichen auf die Zahl der in den Aſylen und Kinder-
heimen befindlichen „Kinder“. Die Sowijetregierung hat,
als ihre Blicke ſich notgedrungen von der Weltrevolution
cuf den Verfall des ruſſiſchen Volkes lenkten, dieſe Aſyle
eingerichtet und in großen Worten von dieſer neueſten
Großtat verkündet. Aber ſie hat die Hauptſache ſchamhaft
verſchwiegen. Denn die Mehrzahl der zwangsweiſe ein-
gelieferten Kinder ſucht bei der erſten Gelegenheit wieder
zu entwiſchen, um in „Freiheit“ zu leben, mit anderen
Worten, um das Vagabundenleben fortzuſetzen. Auch die
als „gebeſſert“ Entlaſſenen kehren ſchleunigſt wieder zum
Betteln und Stehlen zurück und werden dann in harmo-
niſchem Kreislauf wieder aufgegriffen und in die Aſyle
geſteckt. Da aber für wirkliche Taten in Rußland kein
Geld vorhanden iſt, hat man ſich zu einem „Sparſamkeits-
regieren“ entſchloſſen, an die 30 000 Kinder ſind zu Haus-
gewerblern und Handwerkern oder direkt auf Arbeit ge-
ſchickt und eine Anzahl Aſyle ſind geſchloſſen worden.

Die noch gebliebenen ſind teilweiſe überfüllt und
können ihrer Aufgabe nicht gerecht werden. Aus den
Aſylen auf dem Lande entfliehen die Kinder, weil es dort
am Notwendigſten fehlt und wandern nach Moskau. Was
aber am furchtbarſten wirkt, das iſt die weitere Feſtſtellung,
daß 35 v. H. aller obdachloſen Kinder geſchlechtskrank ſind,
daß die Kriminalität geradezu erſchreckend iſt. Jm ver-
gangenen Jahre wurden rund 11 000 Verbrechen von ihnen
verübt, 4730 hatten Gefängznisſtrafen zu verbüßen, und
von dieſen waren 42 des Mordes und 278 des organiſierten
Raubes angeklagt. Dabei iſt aber zu bedenken, daß in
Rußland bekanntlich gegenüber dem „Proletarier“ die Ver-
mutung der Schuldloſigkeit beſteht. Dementſprechend ſind
auch die Aſyle für die verſchiedenen Kategorien der
„Kinder“ eingeteilt. Es gibt ſolche für Uebernervöſe, für
eübte Taſchendiebe und Bandenverbrecher, für Trunk-
üchtige, Kokainiſten und andere, in denen die unter

gebracht werden, die narkotiſche Reizmittel rauchen, ferner
ſolche, die Verbrecher, Mörder und Räuber beherbergen,
die von ſchwerbewaffneten Soldaten bewacht werden. Ganz
beſonders aber iſt die Trunkſucht verbreitet. Selbſt nicht
obdachloſe Kinder kommen häufig ſchon betrunken in die
Schule. Jn Moskau haben durchſchnittlich 50 v. H. der
Zehn a Elfjährigen ſchon vom A0prozentigen Schnaps
„genippt“.

Es iſt einfach niederſchmetternd, wenn man ſich vet-
gegenwärtigt, welche rieſenhafte Degeneration der Jugend
ſich in dieſen Feſtſtellungen offenbart. Und dabei wird
nichts Durchgreifendes getan. Denn alles liegt in Ruß-
land darnieder, und Geld iſt für die notwendigſten Dinge
nicht vorhanden. Das aber wird den Schäflein nicht ge
re und nicht geſagt, wenn ſie vollkommen ahnungslos
m Sowäjetreich herumgeführt werden. Doch wenn bei uns

irgendwo eine Kleinigkeit nach Anſicht der Moskaubeauf-
tragten nicht in Ordnung iſt, dann erhebt ſich ein wüſtes
Geſchrei. Aber es iſt gut, daß die Dinge nicht verborgen
bleiben, die beweiſen, daß der Bolſchewismus geblieben iſt,
was er ſeinem Weſen nach nur ſein kann: die finſterſte
Macht der Zerſtörung alles deſſen, was in ſeinen Bereich

gelangt. O.c r

Streſemann für ein Reichskonkordat
GCon unſerer Berliner Schriftleitung.

Berlin, 5. April. Die heutige Erklärung des Außenminiſters
im Reichstag zeigt klipp und klar, daß Dr. Streſemann den
Abſchluß eines Reichskonkordats für notwendig hält. Damit iſt auch
der letzte Reſt der konkordatsfeindlichen Aeußerungen Streſemanns
dementiert. Die Ueberraſchung über dieſen Rückzug des Außen-
miniſters von ſeiner volitiſchen Attacke war faſt ebenſo groß wie die
Ueberraſchung beim Bekanntwerden jenes Vorſtoßes. Die Korrektur

des Parteiführers Streſemann durch den Außen-
miniſter Streſemann kann vollſtändiger nicht gedacht werden.
Jm Hintergrund dieſer Wendung ſtehen eifrige Verhandlungen
zwiſchen den Zentrumsabgeordneten von Guerard und Kaas
einerſeits und Dr. Streſemann andererſeits, ſowie eingehende Aus
ſprachen innerhalb der Zentrumspartei und innerhalb der geſamten
Regierungskoalition. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen bat ſich
nur teilweiſe in dem Rückzuge Dr. Streſemanns gezeigt. Es wird
gegen dieſen Antrag ſtimmen wird, und daß ein Parlamentarier
Behandlung des demokratiſchen Antrages auf Ablehnung
jedes Reichskonkordats. Es iſt ſchon heute ſo gut wie ſicher, daß
die Regierungskoalition einſchließlich der Volkspartei insgeſamt
gegen dieſen Antrag ſtimmen wird, und das ein Parlamentarier
der Koalition, vorausſichtlich Graf Weſtarp, im Namen der Re
gierungsparteien eine Erklärung abgibt, die die Haltung der Koag
e ſyr Frage eines Reichskonkordates eindeutig und endgül
tig klärt.

Der Entwurf des neuen Strafgeſetz
buches vor dem Reichsrat

Berlin, 5. April. Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner
öffentlichen Vollſitzung vom Dienstag mit dem Entwurf des
neuen Strafgeſetzbuches. Zunächſt berichteten die beiden Refe
renten, Oberlandesgerichtspräſident Dr. Mansfeld und Minj-

rialrat Dr. Schaefer, über die Verhandlungen der Aus-
chüſſe in großen Zügen. In den Verhandlungen der Ausſchüſſe
nd die Grundlagen der Regierungsvorlage unverändert geblie-

ben; du Zuſammenhang mit Oeſterreich iſt während der
en ratungen ſtets Rückſicht genommen worden. Zwei-

ämpfe mit Waffen, wodurch Ehrenhändel ausgetragen
werden ſollen, ſind nach den Ausſchußbeſchlüſſen mit Gefängnis
zu beſtrafen.

e der Einzelberatung beantragte Hamburg, die Todes
ſtrafe zu ſtreichen. Der Vertreter Preußens gab folgende
Erklärung ab: „Bei aller Würdigung der Gründe gegen die Bei

behaltung der Todesſtrafe hält das preußiſche Staatsminiſterium
den e für noch nicht gekommen, in dem auf die Androhung

der Todesſtrafe ganz verzichtet werden könnte, daher iſt Freuden
nicht in der Lage, den Antrag Hamburgs zu unterſtützen.“ r
Antrag Hamburgs fand nur Unterſtützung von Mecklenburg
Schwerin, Anhalt und Lübeck. Die Unterſtützung reichte nicht

Genf, 5. April. Die heutige Sitzung der VorbereitendenAbrüſtungskonferenz begann mit einer aroßen Debatte über die

Seeabrüſtung, in der die Delegierten Englands, Ame
rikas, Japans und Frankreichs den Standpunkt ihrer
Regierung darlegten. Als Verhandlungsbaſis diente dabei die
vom Bureau der Abrüſtungskommiſſion ausgearbeitete Gegen-
hen des franzöſiſchen und des engliſchen Konventions-
entwurfs, die, wie bisher

in allen prinzipiellen Fragen tiefgehende Differenzen
aufweiſt. Der engliſche Entwurf baſiert die Seeabrüſtung a
der W rn r Zahl und der Tonnage der Flotten na
einzelnen Schiffsklaſſen, während der franzöſiſche Ent-
gut die Feſtſetzung einer Geſamt-Tonnage für jede
Klaſſe vorſieht. Jnnerhalbe dieſer Geſamt-Tonnage ſoll jedem
Staat der Bau der verſchiedenen Flotteneinheiten, alſo auch der
Bau von Unterſeebooten erlaubt ſein. Der Hauptgegenſatz
zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſun ſtehtjedoch in der Begrenzung des Marineperfon als
Der n Konventionsentwurf fordert die Herabſetzung
der Marinetruppen nach den gleichen Methoden wie beim Heere.während der engliſche Entwur kategoriſch jede Beſchränkung des

ar Lerhrr7 ablehnt.
Lord Cecil erklärte heute, daß ſeine Regierung der An-

ſicht ſei, daß die Flottenabrüſtung die z und die Tonnage dereinzelnen Schiffsklaſſen uwſaßen müſſe. Die Mannſchafts

beſtände würden gegenüber dem Material bei der Marine nur
eine geringe Rolle ſpielen.

Für England könne keine Herabſetzung des Marineperſonals
in Frage kommen.

Der engliſche Delegierte fügte aber hinzu, daß er von ſeiner
Regierung in dieſer Frage neue Jnſtruktionen angefordert habe,
die er in etwa zwei Tagen in Genf haben werde. Der japaniſcheund ameritaniſche Delegierte ſchloſſen ſich Lord Cecil an. Ame-

Preußen beantragte die Einfügung mehrerer Beſtimmungen
des Repüblikſchutzgeſetzes in das allgemeine Strafgeſetzbuch.

Juſtizminiſter Hergt bemerkte hierbei, das Reichskabinett
habe ſich ſachlich mit dem Antrage Preußens nicht beſchäftigt,
ſondern lediglich formell. Es ſei nach eingehenden Beratungen
zu dem Ergebnis gekommen, daß die Bedeutung dieſer Anträge
und die politiſche Tragweite der daraufhin zu veranſtaltenden
Unterſuchungen ſo außerordentlich groß ſei, daß man nicht von
heute 8 morgen zu einem praktiſchen Ergebnis kommen könne,
ſondern ſich die Unterſuchungen auf längere Zeit erſtrecken
müßten. Unter dieſen Umſtänden wäre es unmöglich geweſen,
den Entwurf des allgemeinen Strafgeſetzbuches im Reichsrat in
dieſer Woche zu erledigen.

Nach kurzer Debatte wurde darauf der Vorſchlag des Reichs
juſtizminiſters angenommen und die Behandlung der Angelegen
heit vorläufig zurückgeſtellt. Jhre Erledigung wird wahrſchein
lich noch in der Karwoche erfolgen. Aus den weiteren Einzel-
beratungen des Strafgeſetzbuches iſt hervorzuheben, daß in dem
Paragraphen 110 auf Antrag Preußens die Strafbeſtimmungen
betr. der wirtſchaftlichen Aechtung auf die geſell-
ſchaftliche Aechtung ausgedehnt wurde. Der preußiſche An
trag wurde mit 47 gegen 27 Stimmen angenommen. Ein
anderer preußiſcher Antrag betr. ſchärferer Faſſung der
Beſtimmungen gegen den Zweikampf wurde mit 39 gegen
29 Stimmen abgelehnt. Am Mittwoch wird ſich der
Reichsrat mit dem deutſch franzöſiſchen Abkommen beſchäftigen.

Preußiſcher Tandtag
Um die Erhöhung der hHauszinsſteuer

Berlin, 5. April. Abg. Voß W wendet ſich in einer Er
klärung außerhalb der Tagesordnung dagegen, daß ſeinem Par
teifreunde, dem Abgeordneten Gieſeler, von ſeinem Vorgeſetzten
die Mitteilung gemacht worden ſei, daß er wegen ſeiner par-lamentariſchen Tätigkeit ſtrafverſetzt ſei. Der Redner bezeich

net dies als eine Verletzung der Jmmunität eines Abgeordneten,
und als einen Verfaſſungsbruch.

Das Haus beginnt
die zweite Beratung des Jnitiativgeſetzentwurfs der

Regierungsparteien zur Hauszinsſteuer.
Danach wird die Hauszinsſteuer von bisher 1000 per auf
1200 Prozent der Grundvermögensſteuer ab 1. April erhöht.
Die Mehrerträge ſollen zu einem erheblichen Teil zur Förde-
rung der Bautätigkeit verwendet werden. Ferner ſind
Erleichterungen durch Einführung einer Staffelung nach der
Friedensbelaſtung des Hauſes vorgeſehen.

Abg. Kloft (Zentr.) erſtattet den Ausſchußbericht.
Jn der Ausſprache betonte Finanzminiſter Dr. Hoepker-

Aſchoff, daß die preußiſche Staatsregierung in ihren Be
ſtrebungen, die Hauszinsſteuer zu mildern, durch die Reichsgeſetz-
gebung gehemmt werde. Jmmerhin ſei aber für die ſog. Saiſon
betriebe die Hauszinsſteuer weitherzig ermäßigt werden. Von
Bädern und Kurorten kämen heute infolge der milden Hand-
n nur 50 Prozent der Hauszinsſteuer herein. Dieſe

»Saiſonbetriebe würden auch nicht von der jetzt durchgeführten
Hauszinsſteuer betroffen, da alle Räume frei bleiben, die der
Eigentümer für eigene Wohn oder gewerbliche Zwecke
verwendet.

Die Abſtimmung wird auf ſpäter verſchoben.
Das Haus ſetzt die

Weiterberatung des Forſtetats
fort.

Abg. Gieſeler (Völk.) ſtimmt dem Etat zu, fordert aber Er
höhung einiger Anſätze und beſpricht Beamtenſragen.

Abg. von Treſchkow (Dn.) erklärt die r ſeiner
Fraktion zu den Ausführungen des Miniſters, deſſen Erklärungen
über Oberſchleſien auch für Oſtpreußen Geltung finden. Seine
Partei werde für die Höhereinſtufung der Förſter ſtimmen.

Das Haus ſtimmte dann in zweiter Beratung dem Jnitiativ-
geſetzentwurf der Regierungsparteien zu, wonach die Haus
zinsſteuer von 1000 auf 1200 Prozent ab1. April erhöht wird. Annahme fand der Antrag der
Sozialdemokraten auf eine beſondere Herabſetzung der Steuer
von Grundſtücken der Baugenoſſenſchaften, die von Mitgliedern
dieſer Genoſſenſchaften bewohnt und wonach die für die Eigen
tümer vorgeſehene Vergünſtigung auch den Mitgliedern der Bau
genoſſenſchaften zugute kommen ſollen, die ein Einfamilienhaus
der Genoſſenſchaft auf Uebertragung auf ſpätere Eigentums-

Der Abrüſtungsſchwindel in Genf
Die Seeabrüſtung rikas Delegierter betonte, daß allein die Zahl der Kriegsſchiffe

eine geeignete Abrüſtungsbaſis ſei. Die Einbegiehung andererre würde die Lage nur erſchweren. d ſei die ameri-
aniſche Regierung bereit, alle wer klärungen und

praktiſchen Vorſchläge eingehend zu prüfen.
Der japaniſche Delegierte bezweifelte die Nützlichkeit

des franzöſiſchen Vorſchlages.
In der Marine ſeien allein drei Geſichtspunkte maßgebend:
I. die Tendenz, Raum zu ſparen; 2. die Qualität der Mann
ſchaften ſei weſentlicher als die Quantität; 3. das Marinebudget
zwinge in allen Staaten zu weſentlichen Beſchränkungen.

Paul-Boncour verteidigte ſodann die frangöſiſche
Meinung über einen engen Zuſammenhang zwiſchen See und
Landrüſtungen. Ohne eine Perſonalbeſchränkung in der Marine
ſei eine Abrüſtungskonvention undenkbar. Ein genügend mili
täriſch ausgebildetes Schiffsperſonal laſſe es zu, daß Handels
Weite im gegebenen Moment zu Hilfskreuzern umgewandelt wer-

en können.
Der italieniſche Delegierte brachte einen Kompromiß-

vorſchlag vor, der ſich in der Perſonalfrage dem franzöſiſchen
Standpunkt anſchließt.

Darauf begründete Graf Bernſtorf
Vermittlungsvorſchlag, nach dem die Beſchränkung der See-
rüſtungen Perſonal und Material in gleicher Weiſe treffen ſollen.
z den großen Jnduſtrieſtaaten, betonte Graf Bernſtorff, würde

ei militäriſch ausgebildetem Perſonal die Ausrüſtung von Hilfs-
kreuzern in drei Monaten möglich ſein, während im allgemeinen
die ehe deſeree neuen militäriſchen Perſonals in der Marine
ein Jahr erfordere. Nach dem in der Unterkommiſſion A vorge
brachten ſchwediſchen Standpunkt müßte ein feſtes Verhältnis
zwiſchen dem Marineperſonal ſowie der Zahl und der Tonnage
der einzelnen Flotten geſchaffen werden. Nach den beſonderen

einen deutſchen

Bedürfniſſen der einzelnen Staaten ſollte die Abrüſtungskom-
miſſion eine Erhöhung der Mannſchaftsbeſtände zulaſſen.

weiten und dritten Leſung kommt. Dieſe Beſprechung dürfteſich aber nur auf die taktiſche Stellungnahme der Re-
ierungsparteien im ſozialpolitiſchen Ausſchuß und im Plenumßegiehen und ſich nicht mehr mit dem materiellen Jnhalt des

Geſetzentwurfes befaſſen, da rer daß Aenderungen nach den
vorliegenden Beſchlüſſen der Regierungsparteien nicht mehr vor
genommen werden ſollen.

Die Beiſetzung des Generalmajors
von Wrisberg

Berlin, April. Heute nachmittag um 83 Uhr fand auf den
Jnvalidenfriedhof die Beiſetzung des unter ſo tragiſchen Umſtän
den verſtorbenen Generalmajors von Wrisberg ſtatt. Der Be
erdigung ging zunächſt eine kleine Trauerfeier in der Invaliden
kivche voraus. Die kleine Kirche war von einer vorwiegend
militäriſchen Trauergemeinde überfüllt. Am Kopf-
ende des Sarges hielten zwei Grenadiere des Regiments Kaiſerin
Auguſta in blauer Uniform und weißem Haarbuſch die Ehren-
wache. Pünktlich um 348 Uhr erſchien Reichspräſident von
Hindenburg in Begleitung ſeines Sohnes. Jn ſeiner Nähe
ſah man Generalfeldmarſchall von Mackenſen, deſſen Stabs-
chef von Wrisberg vor dem Kriege geweſen war, Generaloberſt
von Pleſſen, Admiral Schröder und Exgzellenz von
Cramen, der den Kranz des Kaiſers überbrachte. An der
rechten Seite des Mittelſchiffes hatten die Fahnen des Oſt
markenvereins, deſſen Vorſitzender der Verſtorbene war, und die
anderer vaterländiſcher Verbände Au rke genommen. Jn
ſeiner Gedächtnisrede gedachte Paſtor Priewe der tragiſchen Um-
ſtände, unter denen General von Wrisberg verſchieden iſt. Faſtzu en Stunde an dem Tage, der ihn vor 27 Jahren am
Traualtar niederknien ſah, ſtarb von Wrisberg. Nach der
Trauerandacht wurde der Sarg auf einer Lafette zum nahen
Jnvalidenfriedhof überführt.

Der italieniſch- ungariſche Freund-
ſchaftsvertrag unterzeichnet

Rom, 5. April. Heute nachmittag um 5 Uhr iſt im Palazzo
Chigi von Muſſolini und Graf Bethlen der italieniſch-
ungariſche Frenundſchafts-, Ausgleichs- und Schiedsgerichtsvertrag
unterzeichnet worden. Gleichzeitig wurde ein Gutachten italie-
niſcher und ungariſcher Techniker unterzeichnet, das ſich mit der
Frage befaßt, den ungariſchen Intereſſen im Hafen von Fiume
Erleichterungen jeder Art zu gewähren. Weitere Verhandlungen
der wirtſchaftlichen Sachverſtändigen ſollen demnächſt aufge
nommen werden.

gewöknlicken
Haarwaschseifen hat auch nur
nähernd die Wirkungen von Pixavon.

wohl für die käuse licke Haarwäsche,
wie auck für die im Frisiersalon,

Abbildungen neuer Bubenkopf-

ecknitte, Mode Frükjakr 7927,
übertragung bewohnen.

Die Abſtimmungen zum Forſtetat ſollen am kommenden
Donnerstag erfolgen. Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch
12 Uhr: Finanzausgleich und Abſtimmungen zum Jnnenetat.

Neue Beſprechungen über das
Arbeitszeitnotgeſetz

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 5. April. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen

hören, iſt der interfraktionelle Unterausſchuß der Regierungs
parteien heute abend zu einer neuen Beſprechung über das in

aus, ſo daß die Beibehaltung der Todesſtrafe mit Mehrheit an
genommen wurde.

erſter Leſung genehmigte Arbeitszeitnotgeſetz zu-

auf Wunsch gratis.
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Ia
Die nächſten aben der Inter
nationalen Rohſtahl gemeinſchaft
In den letzten Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe, daß

Großbritannien beabſichtige, der Jnternationalen Roh-
ſtahlgemeinſchaft beizutreten. Sollte ſich in der nächſten Zeit
dieſe Meldung beſtätigen, ſo würde dies für die Wirtſchaft
Europas von ungeheurer Bedeutung ſein. Es würde bedeuten,
daß ſich Europa in ſeiner Geſamtheit zur Verteidigung ſeiner
durch den Weltkrieg gegenüber den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ſo ungeheuer ins Hintertreffen geratenen Eiſenund Stahlwirtſchaft aufrafft. Dieſer Eulſchtuß würde Folgen

bhaben, die heute noch nicht überſehbar ſind, die aber, das kann
wohl jetzt ſchon ausgeſprochen werden, mehr zur wirtſchaft
lichen und auch politiſchen Befriedung Europasbeitragen werden als all die vielen Zuſammenkünfte und ſchönen
Phraſen der Außenminiſter und als all die Tagungen, die der
Rat des Völkerbundes in Genf abhält.

Es iſt bekannt, daß die Beſtimmungen des Brüſſeler
Vertrages vom 30. September 1926 nichts über Preis
regulierung enthalten; denn die Internationale Rohſtahlgemein-
ſchaft iſt kein Preiskartell. Sie iſt auch kein Ver
kanfsſyndikat etwa in dem Sinne wie innerdeutſche
Syndikate, ſondern ſie hat den beteiligten Staaten in der Frage
der Preiſe völlig freie Hand gelaſſen. Infolgedeſſen iſt der Wett
bewerb auf dem Weltmarkt nicht ausgeſchaltet. Jn den Be
ziehungen der Gemeinſchaft zum freien Wettbewerb auf dem
Weltmarkt aber liegt die Bedeutung eines Eintritts
Englands, das ſich bisher, wohl auch auf Grund und als
Folge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks, ablehnend einer Bindung
gegenüber verhielt. Die Gemeinſchaft zw. ihre Mitglieder
ſtießen überall auf den Märkten der Welt auf den ſtarken Ein
fluß, den die eiſenverarbeitende Jnduſtrie Englands hat. Daneben
tritt mehr und mehr Nordamerika als Konkurrent Europas
in den Vordergrund. Man kann daraus erſehen, von welch großer
Bedeutung es für den Wirtſchaftskampf des aus n Wunden
noch immer blutenden Europas ſein würde, wenn England und
ſeine Eiſeninduſtrie nicht mehr gegen die Gemein-
ſchaft arbeiten, ſondern in ihrem Sinne gegen
Amerika nutzbar gemacht werden.

Die andere Aufgabe, die die Internationale Rohſtahlgemein-
ſchaft in allernächſter Zeit zu löſen hat, iſt die Frage der
Quotenzahl. Gerade wenn der Eintritt Englands zur Tat-
ſache und damit die ſeiner Quotenzahl akut wird, iſt es an
der Zeit, auch die Frage der deutſchen Quotenzahl aufzu
rollen. Verhandlungen über eine weſentliche Verbeſſerung zu
gunſten Deutſchlands ſchweben ja ſchon ſeit langer Zeit. S
bare Ergebniſſe haben ſie aber noch nicht geliefert. Die Urſa
mag in den Wünſchen der franz ö a chen Eiſeninduſtrie zu
ſuchen ſein. Allmählich aber ſcheint ſich doch der deutſche Stand
punkt in Brüſſel durchzuſetzen. Die im vergangenen Herbſt feſt
geſetzte Quote von 48,18 Prozent für Deutſchland war falſch
errechnet und ſteht in keinem Verhältnis zu ſeiner tatſäch-
lichen Erzeugung. So kam es, daß Deutſchland pro Monat laut
Vertrag außerordentlich o he ertragsſtrafen
für die Ueberſchreitung der Erzeugungsquote in die gemeinſame
Kaſſe bezahlen mußte. g. B. Oktober 1926 2 Millionen R.-M.,
November 8,2 Mill. R.-M. und Dezember 4 Mill. R.-M.) Es
erhielt zwar einen Teil bei der Abrechnung wieder heraus, ein
großer Teil aber floß in die Taſchen' der anderen Mitglieder.
Das iſt natürlich in Anbetracht der Vertragsdauer von fünf
Jahren ein unhaltbrer Zuſtand, wenn man die Rieſenlaſten in
Betracht zieht, die uns Reparalionsverpflichtungen und Dawes-
plan auferlegen.

In der bisher für Deutſchland feſtgeſetzten Quotenzahl liegt
die innere Schwäche der Jnternationalen Rohſtahlgemeinſchaft,
und wenn dieſe nicht G allernächſter Zeit beſeitigt wird, ſo
wird ein weiteres Verbleiden in der Gemeinſchaft uns nicht mehr
zugemutet werden können. Doch wird es. wenn nicht ganz
außerordentliche Ereigniſſe eintreten, nicht dazu kommen; denn
die Wirtſchaftsführer aller beteiligten Staaten ſind für eine Ver-
rung. oft allerdings im Gegenſatz zu den Politikern ihres
Landes.

Jſt Deutſchlands Quotenzahl heraufgeſetzt
und ſetzt ſich in England mehr und mehr die Erkenntnis durch,
daß ſeine Eiſenin e unlöslich mit der europäiſchen Geſamt-
wirtſchaftslage verknüpft iſt, daß ſein Heil nicht an der Seite der
u. S. A., ſon inner der Jnter nationalen Roh-
ſtahl gemeinſchaft zu finden iſt, dann wird der Engländer,
der es ja gewöhnt iſt, alles Geſchehen unter dem Geſi tspunkt
des vorteilhaften Geſchäftes zu betrachten, die Gegnerſchaft der
u. S. A. erkennen und nicht zögern, die notwendige Schluß-
folgerung zu ziehen. Dann wird er kräftig dazu beitragen, daß
aus der kontinenial-europäiſch eingeſtellten Jnternationalen Roh-
ſtahlgemeinſchaft ein alleuropäiſches, welt wirtſchaftlich ungeheuer
ins Gewicht fallendes Kontingentierungskartell wird. Aber nur,
wenn die Gemeinſchaft ihre beiden großen Aufgaben: Ein
beziehung Englands und Heraufſetzung derdeutſchen Quotenzahl löſt, wird ſie ihre weitere Daſeins

berechtigung haben. Gg.Veränderungen im Oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikat

(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)
Bei der Neubemeſſung der Abſahzkontingente für die mit dem

Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat arbeitenden Kohlenhandels
firmen wurde, wie die „Halleſche Zeitung“ von gutinformierter
Seite hier, der Petſchek gehörenden Deutſchen Kohlen
handels geſellſchaft m. b. H. für die Zeit vom 1. April
1927 bis 31. März 1928 eine Quotenerhöhung von 850 000 Tonnen
auf 1 500 000 Tonnen zugeſprochen. Da die Petſchek- Handels
geſellſchaft auf einen derartigen Quotenzuwachs hinſichtlich ihrer
Abſatzkapazität bisher nicht eingeſtellt war, iſt ihr gleichzeitig ein
erheblicher Teil der direkten Kundſchaft, namentlich der Jlſe
Vergbau-A.-G., zur Belieferung mitüberwieſen worden. Da-
mit ſcheint ſich die Befürchtung als begründet zu erweiſen, die an
läßlich der Bekanntgabe der verſtärkten Einflußnahme Petſcheks
auf die Jlſe in der Oeffentlichkeit lant wurde, daß nämlich durch
eine Kürzung der Eigenhandelsgewinne der Jlſe zugunſten
Petſchekſcher Privathandelsintereſſen die unabhängigen Aktionäre
die Leidtragenden ſein würden. u

Mandsfeld A.G. für Vergbaun und Hüttenbetrieb in Eitleben.
Die Geſellſchaft richtet in ihrem ſtillgelegten Meſſingwerk ein
Zinkwalzwerk ein.

Eintritt Roſtergs in den Grubenvorſtand von „Siegfried,
Gießen“ und „Königshall“. Jm Zuſammenhang mit dem Kuxen-
beſitz von rund 850 Stück von insgeſaämt wird General
direktor Auguſt Roſterg in den Grubenvorſtand der Gewerk
ſchaft „Siegfried, Sießen', ſowie in den Grubenvorſtand der
Gewerkſchaft „Königshall“ eintreten.

Veräußerung r Gewerkſchaft Hedwigsburg durch den

e v dem z r WKali-Gewer wigsbur ägt einer au n 14. rinach Kaſſel einberüfenen ao. W Liquidation der Gewerk
chaft vor, und zwar ſollen die Liquidatoren zum Verkauf des ge
amten Vermögens ermächtigt werden.

Kaliwerke Salzdetfurth A.G. Die Geſellſchaft wird voraus
ſichtlich wie im Vorjahr 12 Prozent Dibidende verteilen.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. März hat &2 die

geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 576,5 Mill. auf 2186,7 Mill. Rm.
erhöht. Die Erhöhung entfällt mit 508,2 Mill. auf die Be
a an P ein und Schecks, die auf 1962,7 Mill. Rm. ge
tiegen ſind. ie Beanſpruchung der Bank durch Lombardent-

nahmen war verhältnismäßig gering; die Beſtände an Lombards
haben um 68,8 Mill. auf 81,1 Mill. Km. zugenommen. Die An
lage in Effekten blieb mit 92,9 Mill. Rm. annähernd unverändert.
Der Zahlungsmittelumlauf hat der ſtarken Kredit
inanſpruchnahme der Bank entſprechend eine beträchtliche Aus
dehnung erfahren. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen insgeſamt ſind 658,8 Mill. neu in den Verkehr abge
loſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
85,8 Mill. auf 3588,7 Mill. Rm. erhöht, und der an Renten-

bankſcheinen um 78,5 Mill. auf 1095,5 Mill. Rm. Dementſprechend
und unter Berückſichtigung, daß in der Berichtswoche für 5,8 Mill.
Reichsmark Rentenbankſcheine getilgt wurden, haben ſich die Be
ſtände der Reichsbank an derartigen Scheinen um 79,8 Mill. m
38,7 Mill. Rm. verringert. Die fremden Gelder zeigen mi
616,4 Mill. Rm. eine Abnahme um 128,8 Mill. Rm. Die Beſtände
an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſind um21,2 Mill. auf 2054,7 Mill. Rm. zurückgegangen, und rer die
Goldbeſtände um 0,5 Mill. auf 1851,7 Mill. Rm., die an deckungs-
föhigen Deviſen um 20,7 Mill. auf 208,0 Mill. Rm. ie

eckung der Noten durch Gold allein betrug 51,6 Prozent
gegen 61,7 Prozent in der Vorwoche, die durch Gold und deckungsſähige Deviſen 57,3 Prozent gegen 69,1 Prozent.

Veränderungen

Aftiva 81. 5. 1927 ſeit 28. 3Noch nicht v Reichsbankanteile Rm. 177212000 unverändert

v S a m außndiſche Goldmünzen, das n zu1892 T n ß veß nd J J 1861 669 000 525 000
und zwar GoldſoſſenbeſtanRm. 1750 281 000 s 000Golddepot (unbelaſtei) t ei cusländiſchen
Zentralnotenbankenm. 101 888 000 unverärderte 208 002000 20704 000eſtand an Reichsſchatzwechſe ln woBeſtand an ſonſtigen Weſen und SEchecks 1962 788000 508 186 000

Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 131 768000 13298
Beſtand an Noten anderer Vanken 6226 16 680000
Beſtand an Lombardforderungen e1054 000 68 290 000
Beſtand an Effelten 92919000 12Beſtand an ſonſtigen Aktiven. e 425 507 000 67 819 000

PaſſivaGrundkapital 3) begeben. Rm. 122788000 unverändertb) nut nicht begeben 177 212000 unverändert
Reſervefonds e Reſervefonds 88510000 4668 000

Epezial Reſerveſonds für
iünſitge Dividendenzahlung 44888000 1760000

c) ſonſtige Rückllagen 16000000 unverändertBetrag der umlaufenden Noten 35887 600) 585 826000
Sonſtige täglich 616 42“000 128825 000un ne Kündigungefriſt gebundene Verbind

en. e p 188 6(5000 9ess 000Son PaſſionVerhendllchkeuen aus weiterbegebenen, im

Inlande zahlbare Wechſeln w 7 ber Monat März 1927 wurden bei den Abrechnungeſtellen abgerechnet 7 170 300
R. gegen 6 742 674 700 M im Februar.

d li nk d ie
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Die Bank ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit einem Brutto
gewinn von 1 789 1837 Rm. ab, der ſich zuſammenſetzt aus ver-
einnahmten Zinſen mit 912 315 Rm., verdienten Proviſionen von
292 709 Rm., Gewinn des Effektenkontos in Höhe von 575 701 Rm.
und Gewinn aus Coupons- und Sortenkonto in Höhe von 8412
Rm. Demgegenüber betrugen die Verwaltungskoſten 857 888 Rm.
und das Zinſenkonto 568 052 Rm., ſo daß nach Abzug der Ab-
ſchreibungen von 2700 Rm. ein Reingewinn von 860 502 Rm.
verbleibt. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgendes: Wohl
hat ſich ein Umſchwung in der Preisgeſtaltung der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe gegenüber den Erzeugniſſen der Induſtrie zu
Gunſten der Landwirtſchaft vollzogen, doch wurden die höheren
Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe wieder durch die
ſchlechte Ernte des Jahres 1926 wett gemacht. Die hohen Steuern,
die hohen Zinsſätze für den Anlage- und Betriebskredit, die lang-
jährigen ſchlechten Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe
haben die Landwirtſchaft in eine Notlage gebracht, unter der ſie
zum Schaden der Geſamtwirtſchaft ſelbſt bei weſentlicher Beſſe
rung der Preisgeſtaltung ihrer Produkte, Erleichterung der
Steuer und Zinslaſten, beſſerer Ernten und ſtetig wenn auch
langſam fortſchreitender Beſſerung ihrer Betriebe noch lange
zu leiden haben wird.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: noch nicht eingezahltes Grund
kapital mit 1700000 Rm., Barbeſtand der Kaſſe mit 70573 Rm.,
Guthaben mit 88016 Rm., Beſtand des Effektenkontos mit
565 544 Rm., Beſtand des Wechſelkontos mit 332 994 Rm.,
Schuldner mit 12080301 Rm., darunter in laufender Rechnung
mit 4364 581 Rm. und Banken mit 2794 916 Rm. Den Schuld-
nern ſtehen Gläubiger mit 11 885 100 Rm. gegenüber, darunter in
laufender Rechnung mit 6646 446 Rm.

G. Peſter A.G. in Halle (Saale)
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)
Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 einſchließlich

eines Vortrages aus 1925 in Höhe von 4 283 (i. V. 823) Rm. mit
einem Bruttogewinn von 450 033 (440 958) Rm. ab. Nach Ab-
ſchreibungen in Höhe von 20276 (17 976) Rm. und nach Abzug
der Geſchäftsunkoſten, Steuern und Abgaben mit 424 182 (401 399)
Rm. verbleibt ein Reingewinn von 5575 (21 583) Rm., der
nach Abzug der Vorzugsdividende vorgetragen werden ſoll. Dem
Geſchäftsbericht entnehmen wir folgendes: Bei der Abhängigkeit
des Verkehrsgewerbes von Handel und Jnduſtrie haben die all
gemeinen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten des vergangenen Jahres
ſich ganz empfindlich in unſerem Betriebe ausgewirkt. Bereits im
Januar trat ein erheblicher Rückgang im Güterverkehr ein, der

ch im Laufe des Jahres leider nicht beſſerte. Selbſt der Herbſt,
onſt ſtets unſere beſte Einnahmequelle, blieb hinter dem Herbſt
des Vorjahres zurück. Jnfolge der Kapitalknappheit, die es den
Beziehern nicht ermöglichte, größere Warenmengen nem
Male einzukaufen, verzettelte ſich der Verkehr in eine Unmenge

re Aufträge die zu ihrer Erledigung viel Arbeit bean
ſpruchen, jedoch dann nur geringen Nutzen übrig laſſen. Dabei
laſſen ſich infolge der eigenartig gelagerten Verhältniſſe im Trans
portgewerbe die allgemeinen Unkoſten, dem verminderten Güter-
verkehr entſprechend, nicht herabdrücken. Jn der Bilanz er
cheinen u. a.: Beſtände mit 4855 (5661) Rm., Kaſſe mit 3865

(e187) Rm. Friede an mit 2111 Rm. und Debr
koren mit 64 265 (51 694) Rm. Dieſem ſtehen Kredikoren mit
106 852 (59 267) Rm. gegenüber. Jm neuen Geſchäftsjahr be
rechtigt der Geſchäftsgang erfreulicherweiſe zu beſſeren Hoff
nungen, vorausgeſetzt natürlich, daß ſich der Güterverkehr weiter
hin auf angemeſſener Höhe hält.

Neue Jnſolvenz im Berliner Konfektionseinzelhandel. Die
bekannte Herren und Damenbekleidungsfirma Kurt Groß
befindet ſich laut „Konfektionär“ in Zahlungsſchwierigkeiten.

ndelsteil der Halleschen Zeitun-
Handel und Gewerbe im März

Nach den Berichten der preußiſchen Jnduſtrie und Handelz,
kammern ſetzte ſich im März der Rückgang der Kohlen
produktion fort. Die Lage der Eiſen und Maſchinen
induſtrie beſſerte ſich etwas, ebenſo die der Wertinduſtrie und dez
Baumarktes. Die Lage der chemiſchen und der elektrotechniſſowie der Textilinduſtrie war befriedigend. Der Abſatz R

Kaliinduſtrie war gut. Die Zahl der Arbeitsloſen gin
erheblich zurück. Gegenüber der offenbar eingetretenen
Stärkung des inneren Marktes ergab ſich im Februar im reinen
Warenverkehr mit dem Ausland ein Einfuhrüberſqhuß
von 839 Millionen Rm. gegenüber 295 Millionen Rm. im Janugr
und, 22 Millionen Rm. im Dezember. Seit Oktober v. J.
unſere Handelsbilanz wieder in zunehmenden
Maße paſſiv, was beſonders mit Rückſicht auf unſere Ver,
pflichtungen aus dem Londoner Abkommen nicht ohne Sorge
betrachtet werden kann.

Die Kohlen förderung im Ruhrbergbau zeige
im Monat März weiterhin die ſeit November v. J. feſtzuſtellende
ſinkende Tendenz. Während die arbeitstägliche Förde-
rung im Monat Februar noch 409 426 To. betrug, iſt ſie in der
Se vom 1. bis 28. März auf rund 400 000 To. zurückgegangen,

ie Kokserzeugung hat ebenfalls nachgelaſſen; ſie betrug in
Monat Februar kalendertäglich noch 76 908 Tonnen, dagegen in
der Zeit vom 1. bis 26. März nur 78 447 Tonnen. Der Jnland-
markt für Ruhrkohle kann mit Ausnahme von Magerkohlen
als befriedigend bezeichnet werden. Die weitere Steigerung der
Haldenbeſtände auf den Zechen, die von 60 000 Tonnen Ende
Februar auf etwa 120 000 Tonnen Ende März angewachſen ſind
iſt hauptſächlich auf das Konto der Magerkohlenzechen zu buchen,
Dem ſoweit geſteigerten Bedarf ſteht aber eine erhöhte Kon
kurrenz aller deutſcher Bergbaubezirke gegenüber, die teilweiſe
recht ſcharf mit Kamp preiſen geführt wird. Dieſer Konkurrenz
kampf ſowie die uneinheitliche Lage des Kohlenmarktes haben auq
zur Erhöhung der Feierſchichten wegen Abſaß-
mangels geführt. Der Abſatz in das beſtrittene Gebiet und
in das Ausland wurde zum großen Teil beſtimmt durch die
kräftigen Bemühungen des engliſchen Bergbaues, wieder ins Ge
ſchäft zu kommen. Namentlich an der Seeküſte, zum Teilam Oberrhein wird engliſche Kohle zu Preiſen angeboten, die

Ruhrbergbau zwingen, zu folgen, wenn er im Geſchäft bleiben
will. Jn den h Staaten macht ſich ſehr ſtark der Wet-
bewerb der oſtoberſchleſiſchen Kohle bemerkbar, die zu ſehr
niedrigen Preiſen angeboten wird. Da für den Export neue Ab.
ſchlüſſe nicht in dem Umfange getätigt werden können, wie die
alten ablaufen, dürfte ſich in nächſter Zeit auch unter Berückſicht.
zrr der Förderausfälle der letzten Wochen ein allmähliches Sinken
es Abſatzes bemerkbar machen. Deſſen Ausmaß wird aber mih

beſtimmt werden durch die Aufnahmefähigkeit des Jnland
marktes. Die 8 der Feierſchichten wegen Abſatzmangels v
vom 1. bis 28. März 16 725 gegenüber einer Ziffer von 18
im Februar. Die Ärbeiterzahl im Ruhrbergbau betrug an
viertletzten Arbeitstage des Monats März 418 506, die berg
männiſche Belegſchaft 895 690. Die Zahl iſt alſo weiter ange
wachſen. Die ober ſchleſiſche Förderung wird bei
2634 Arbeitstagen ſchätzungsweiſe insgeſamt etwa 1 666000
Tonnen, fördertäglich durchſchnittlich etwas über 64 000 Tonnen
betragen und damit relativ hinter der des Februar zurückſtehen,
der bei 2334 Arbeitstagen eine Geſamtförderung von 1 562 14
Tonnen und eine arbeitstägliche Förderung von 66 006 Tonnen
aufgewieſen hatte. Auch im März 1927 hat ſich gegenüber den
Vormonat der Abſatz im Inlande erhöht, nach dem Auslande iſt
er a r zurückgegangen. Die Verſchlechterung der Abſah
lage kommt deutlich in der Zunahme der Haldenbeſtände zum
Ausdruck. Auf Halde lagen Ende Januar 6177 Tonnen, Ende
Februar 34 388 Tonnen und am 21. März bereits über 81 000
Tonnen Falls die Zunghme der Beſtände wie bisher fortſchreitet,
womit leider J rechnen iſt, werden Ende März etwa 100000
Tonnen im Beſtande ſein. Auch im niederſchleſiſchen
Kohlenbergbau ging die Förderung zurück, und zwar von
20 271 Tonnen im Februar auf 19888 Tonnen im März.

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikates in den
beiden erſten Monaten 1927 betrug 3 732 016 D.-Z. Reinkali
2 804 758 D.Ztr. Reinkali in den beiden erſten Monaten de
Jahres 1926. Der Geſamtabſatz im März dürfte den des vor
jährigen März ebenfalls überſteigen.

Die Lage am Eiſen und Stahlmarkt hat ſié
gegenüber dem Vormonat etwas gebeſſert. Wenn auch die
weiter erheblich geſtiegene Paſſivität der deutſchen Handelsbilan;
eine verminderte Ausfuhr und eine gleichzeitig ſteigende Einfuhr
von Fertigfabrikaten im Gefolge hatte, ſo iſt auf dem Auslande
markt doch eine gewiſſe Feſtigung der Preiſe ein ißhandlung
getreten, die allerdings nach wie vor unzureichend ſind. Der Abſaß vor erufen
im Jnland iſt dagegen regelmäßiger und lebhafter geworden, ein ochter
Tatſache, die den Schluß zuläßt, daß der Jnlandsmarkt eine Wgeſtellt d
wiſſe Kriſe überſtanden hat. Die Lage auf dem Erzmarklt gen twar ruhig. Jnfolge der großen vorjährigen Abſchlüſſe iſt ſehr S
viel Material aus dem Markt genommen worden. Vom Ro Faren.
eiſenmarkt ſind weſentliche Veränderungen nicht zu berichten.
Die leichte Belebung auf dem Jnlandsmarkt hat angehalten
auch auf dem Auslandsmarkt liegen, namentlich aus England
weitere Anfragen vor. Das Geſchäft in Halbzeug iſt ſo
wohl im Jnland als auch im Ausland zufriedenſtellend
geweſen. Auf dem Stabeiſenmarkt hat die fort ſchritt
liche Entwicklung angehalten. Auf dem Formeiſen-markt iſt die Lage weiter anhaltend freundlich. Das Ge
ſchäft in Eiſenbahnoberban war ſowohl im Jnland al
auch im Ausland lebhaft. Das Geſchäft in Grobblechen
iſt gut. Auf Mittelbleche liefen ſowohl aus dem Jnland
als auch aus dem Ausland zahlreiche Anfragen ein. Das gleiche
gilt auch vom Feinblechmarkt, wo ſich namenklich die
Großhändler eindeckten und ebenfalls der Einfluß der beginnen
den Bautätigkeit feſtzuſtellen war. Die Lage auf dem Band
eiſenmarkt iſt gleichfalls nicht ungünſtig. Auf den
Drahtmarkt iſt eine weſentliche Veränderung gegenüber den
Vormonat nicht eingetreten. Die Belebung auf dem Röhren
markt hat auch in dieſem Monat angehalten. Die Geſchäfts
lage in der Maſchineninduſtrie hat ſich gegenüber den
Vormonat im allgemeinen nicht geändert.In der chemiſchen Jnduſtrie war im letzten Viertel
jahr Beſchäftigungsgrad, Auftragseingang und Verſand be
friedigend, bei der Fabrikation von Stickſtoffdü igemitteln
ſogar gut. Dagegen haben ſich die Verhältniſſe Al minium
abſatz erh. ſo daß eine Einſchränkung in der E zeuguno d wied. Jn der EkektrizitätsJnduf rief
eine Belebung des Geſchäfts eingetreten. Jn der Fzerft
induſtrie hielt die Beſſerung der Lage an, doch d üker

in der Rohmaterialeiſenbeſchaffung g a.
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Automobil- Induſtrie beſſerte ſich der G
ſchäftsgang weiter, ſo daß die Zahl der beſchäftigten Arbeiter ein
Steigerung erf greg konnte. Der Abſatz an Fahrrädern hob ſt
entſprechend ber Saiſon. Die Lage auf dem Baumarf
beſſerte ſich faſt durchweg erheblich. Jn der Kalkindu ſtrie
war der Abſatz lebhafter als im Vorjahre, blieb jedoch not

Jn der Glasinduſtrihinter der weit zurück.war die Lage auf em Spiegelglasmarkt flau, in Hohlglo

etwas beſſer.
vrEWr—EWÖmWV«G. H. Fischer, nan
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Nlungen gemacht worden waren, etwa 4,6 Millionend ſt h

Aus aller Welt
Große Wohnungsſchiebungen

in Berlin aufgedeckt
Berlin, 6. April. Jm Berliner Begirksamt Wedding iſt

gan ſeit einigen Tagen umfangreichen Wohnungs-
ſchiebungen auf die Spur gekommen, die bereits zur Ver
wftung des dort beſchäftigten Stadtſekretärs A. Haus aus der
LSrüſeler Straße 29a geführt haben. Die Staatsanwaltſchaft III
hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet und dem Verhafteten
phlreiche Fälle von Urkundenfälſchungen, Aktenbeſeitigungen und
ſonſtiger Vergehen im Amt nachgewieſen. Ob noch andere Be
4nte dieſer Dienſtſtelle ihre Hand mit im Spiel
vaben, läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen.

Lokaltermin im Marek- Prozeß
Wien, 4. April. Der Gerichtshof, der den Mordproze

Parel behandelt, tagte heute in Mödling, um an Ort un
Stelle den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Das große Intereſſe an dem

zeigte ſich in dem ungeheuren Andrang vor der Villa
der nur durch ein großes Aufgebot zurückgehalten

werden konnte. Ein Feuerwehrmann markierte die Rolle
Rareks, indem er den Platz vor der Villa einnahm, wo der Un
ſal geſchah. Es ſollte feſtgeſtellt werden, ob von der Wohnungher etfran das Schreien Mareks gehört werden konnte,

fener, ob man von der Wohnung, in der ſich Frau Marek mit

befand, t re e n u zuen, die zur Zeit der Tat er Villa vorübergingen „inz Waren die Feſtſtellungen zu machen, die ſie vor Gericht

n haben. Eine Zeugin hat erklärt, daß zur Zeit des Un
ſals niemand bei Marek geweſen iſt. Tatſächlich wurde feſtge

daß der Stand, von dem man den et überblickt, für die
Kurteilung günſtig iſt. Die Portierfrau ſagte aus, daß ſien Naret, die ſich mit ihrer Schweſter in der Wohnung be

unmittelbar vor dem Unfall geſehen habe. Alles das be
die Anſicht, daß es ſich wirklich um einen Un

al 'gehandelt Es wurde auch feſtgeſtellt, daß dieSee die Marek vollführt hat, in der Portjerwohnung ge

rden konnten.
Sturm auf die Kaſſen des Wiener Dorotheums

en, 4. April. Bei dem heutigen Sturm auf die Kaſſenn Seeaſheims wurden etwa 6 Millionen Schilling
gusgezahlt, das iſt etwas weniger als 10 Prozent des Ein
lagekapitals. In einer Preſſekonferenz, bei der übrigens der
hräſidedt des Unternehmens, der ehemalige Miniſter Segur, nicht
anweſend war, erklärte die Leitung ſich bereit, nicht nur täglich
Geld, ſondern auch ſolche Einlagen zur Ausſchüttung zu bringen,
ſie an längere Kündigungsfriſten gebunden ſind. Ferner wurdenitget daß die Verluſte, die das Unternehmen in früheren

ten erlitten hat und die zum Gegenſtand der heuti r Ent
etragen.

r das Unternehmen durch die Ergebniſſe des Pfand
hegeſchäftes wieder hereingebracht worden.

Selbſtmord eines Verlagsleiters
J Stuttgart, 5. April. Der beſonders in katholiſchen Kreiſen
küddeutſchlands ſehr bekannte Verlagsleiter des „Schwaben-
erlages“, Albert Treiber, hat geſtern abend in einem An

I geiſtiger Umnachtung ſeinem Leben ein Ende gemacht. Vor
em Vierteljahr hatte er eine ſchwere Krankheit durchzumachen,

der er nicht wieder geneſen iſt.
Schiffbrüchige Robbenfänger auf einer Eisſcholle

Kopenhagen, 3. April. Das ungewöhnlich milde Wetter im
biet des Eismeeres, in dem jetzt der Seerobbenfang vor ſich

hat in kurzer Zeit vier Fangſchiffe zum Scheitern gebracht.
ord eines heimgekehrten Schiffes wurde die Mannſchaft
zerſchellten Schiffes u losgeriſſenen Eisflöſſen treibend

hachtet. Verſuche, ſie zu bergen, mißlangen, da ſonſt das
iene Schiff in Gefahr gebracht worden wäre, von dem Treibeis
drückt zu werden. So mußte man die Unglücklichen ihrem
hickſal überlaſſen. Man glaubt jedoch, daß die
tömung das Eis mit den Geſcheiterten gegen eine Schäre oder
die Küſte tragen wird, was die einzige Rettung für ſie ſein
tfte, falls ſie genügend Proviant von dem geſcheiterten
ug haben mitnehmen können. Die Mannſchaft eines ren
ſngſchiffes Namens „Nesby“, das ebenfalls vom Treibeis zer
üdt worden iſt, konnte von einem anderen Schiff in Sicherheit
bracht werden.

Kinderquälerei
3. April. In New Hork iſt ein Fall von Kinder

Pühhandlung aufgedeckt worden, der in weiten Kreiſen Empörung
Es handelt ſich um die ſechs Jahre alte adop

chter der Familie Pratt aus Des Moines. Aerzte haben
eſtellt, dafßz das Kind außer Hautabſchürfungen und Beulen

ganzen Körper Brandwunden trägt, die von einer Brennſchere
ruhren,

Gierige Zigeuner
Sofia, 4. April. Zigeuner der Stadt Burgas gruben geſtern

w auf Anordnung der Behörden erſchoſſene tollwütige Kuh,
außerhalb der t n war, aus und veranſtalteten

s Feſteſſen, ohne allerdings zu wiſſen, daß das Tier
n war. Die ganze r r etwa 240 Männer,und Kinder, beteiligten ſich an dieſem Gratisſchmaus, derh Zigeunerlieder und Lange verſchönt wurde. rend des

ns e die Behörde von der Ausgrabung der er
ſenen tollwütigen Kuh. Man entſandte ſofort ein ſtarkes
izeiaufgebot, das das ganze Zigeunerviertel belagerte. 128
uner und Zigeunerinnen, die das Kuh ſſen
ken, und bei denen man ſtarke Tollwuterſcheinungen llte,
den in Haft genommen. An dem Feſteſſen hatten auch
digeunerhunde teilgenommen, die ſofort erſchoſſen wurden.

et ſind von den in Krankenhäuſern eingelieferten toll
gen Zigeunern 20 geſtorben. Das ganze t rvier et t

der übrigen Stadt abgeſperrt, um zu verhindern, daß d
nheit auf die übrige Bevölkerung übergreift.

tworgerufen hat.e t

Rekordleiſtung eines Diebes
Der Mann mit den 2000 Diebſtählen Vom Koſenkranz zum Kerzte Inſtrument

Breslau, 4. April. Vor dem erweiterten Schöffengericht in
Breslau begann heute ein Strafprozeß von höchſt eigenartigem
Charakter. Vor dem Richter und den Schöffen hat ſich ein vielfach
vorbeſtrafter Verbrecher zu verantworten, der mit Recht die Be
zeichnung Rekorddieb verdient.

Der Angeklagte, der 41 Jahre alte Schmied Joſef Barbe
aus dem Bezirk Diedenhofen in ElſaßLothringen, ſeit Kriegsende
alſo franzöſiſcher Staatsangehöriger, hat ſich in der Unterſuchungs-
haft mit der Begründung, endlich einmal reinen Tiſch machen zu
wollen,

ſelbſt begichtigt, etwa 2000 Diebſtähle begangen zu haben.
Die Anklagebehörde hat ſeit Mai 1925 ſeine Selbſthegichtigungen,
ſoweit das überhaupt möglich war, nachgeprüft, und dabei feſtge
ſtellt, daß Barbe

taſächlich einen Rekord aufgeſtellt
hat. Sie hat viele Delikte, um das Verfahren zu erleichtern, ale
einheitliche Handlung betrachtet und die Anklage auf dieſe Weiſe
auf 314 Diebſtähle geſtützt.

Während es ſich in 187 Fällen um Fahrraddiebſtähle handelt,
hat Varbe in den anderen Fällen wahllos zuſammengeſtohlen, was
ſich ihm gerade bot. Jm Oberlandesgericht ſtahl er Richtertalare,
im Franziskanerkloſter entwendete er Gebetkränze, in einer Volks
ſchule packte er während der Unterrichtsſtunde den ganzen Beſtand

an Handtüchern, Thermometern und Seife ein und hieß noch
einige Kindermäntel mitgehen, in Theatergarderoben eignete er
ſich Pelzjacken der Künſtlerinnen an, in Reſtaurants nahm er
Beſtecke mit, aus zahlloſen Büros entwendete er Schreibmaſchinen,
in Aerztezimmern ſteckte er wertvolle Jnſtrumenke ein und ſo
gibt es überhaupt

keine Diebesmöglichkeit, die der Angeklagte ungenützt gelaſſen

hätte.

zurück.

Zur Veräußerung der Beute bediente er ſich

eines ganzen Stabes von Hehlern.

Nun hat Barbe zwar der Staatsanwaltſchaft ein halbes Dutzend
als Hehler namhaft gemacht, die auch mitangeklagt ſind, aber aller
Wahrſcheinlichkeit nach haben dieſe Beſchuldigten alleſamt mit den
Diebſtählen gar nichts zu tun.

Barbe, der aus ſeiner franzoſenfreundlichen Geſinnung kein
Hehl macht ſein Vater hängte bei Kriegsbeginn die frangöfiſche
Fahne heraus und wurde dafür ſtreng beſtraft haßt die
deutſchen Beamten und geht darauf hinaus, ihnen möglichſt viel
Arbeit zu machen. So oft er vor einem deutſchen Gericht ſtand,
hat er

die Richter in der unglaublichſten Weiſe beſchimpft.

Als ihn im letzten Prozeß der Vorſitzende nach der Urteilsver
kündung fragte, ob er das Urteil annehme, antwortete dieſer
Burſche nur:

Auch vor Einbrüchen in Kaufhäuſern ſchreckte er nicht

„Quatſchen Sie mich nicht an.“
Dieſer Franzoſenfreund macht ſich, wie er ſelbſt zugibt, einen

Spaß daraus, die deutſchen Gerichte zu irretieren. Darum hat er
im Verlauf des jetzigen Verfahrens die gegen die Mitangeklagten
ausgeſprochenen Beſchuldigungen verſchiedentlich widerrufen und
dann den Widerruf wieder zurückgezogen. Hoffentlich erhält er
diesmal einen Denkßzettel, der ihn ſo ſchnell nicht wieder auf ähn
liche Streiche kommen läßt. Zu der Verhandlung ſind 150 Zeugen
geladen.

GÄÄÜtÖteoeoe Wwe.CTollwut und Paſſagiere
Sofia, 4. April. Jn dem Balkanexpreß zwiſchen Philippopel

und Sofia entſtand geſtern eine JachgrrgeAbteil dieſes Zuges ſaß ein von einem tköllwütigen Hund gebiſſener

Bauer, der nach Sofig fuhr, um ſich in ärztliche Behandlung zu
begeben. Plötzlich brach die Tollwut bei dem Bauer aus, und er
gebärdete 9 wie ein Wahnſinniger. Er lief durch alle Wagen
des Zuges, ſchrie und ſchlug um ſich und biß einige der Mit
reiſenden. Jn dem Zuge entſtand eine furchtbare Panik, und man
og die Notbremſe. Als der Zug auf offener Strecke hielt und
eamte in das Abteil kamen, ſtürzte der Bauer tot zu Voden,

Nach einer Weile konnte dann der Expreß ſeine Fahrt nach Sofia
fortſetzen, wo die von dem tollwütigen Bauer gebiſſenen Paſſa
iere ins Krankenhaus gebracht und die Leiche des Bauern
n Behörden übergeben wurde.

Zum Tode mißhandelt
Berlin, 2. April. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, wurde

Freitag mittag die 48 Jahre alte Ehefrau Plöhn in ihrer Wohnung
terbend aufgefunden. Bevor ſie das Bewußtſein verlor, berichtete
ie einem Arzt, daß ihr Mann ſie durch mehrere Stock

ſchläge ſchwer verletzt habe. Die Frau ſtarb ſodann an
einem ſchweren Schädelbruch. An ihrem rechten Arm wurde eine
mehrere Zentimeter tiefe Wunde, die von einem Meſſerſtich her
zurühren ſcheint, gefu

Kaugummi wird wohl teurer werden! Der Oberſte Gerichts
vo in Chikago hat William Wrigley zur Sang von 1 348 000

ollar an die Firma Larſon Co. als Entſchädigung für eine
Patentverletzung verurteilt.

Auf der Kanzel vom Schlage gerührt. Der Biſchof von Stuhl-
weißenburg, Ottokar Prohaszka, wurde heute abend in der Univer
ſitätskirche, wo er eine Faſtenpredigt hielt, auf der Kanzel vom
Schlage gerührt. Er wurde in das angrenzende Prieſterſeminar
n wo die herbeigerufenen Aerzte eine halbſeitige Lähmun

tſtellten. Nach einem Aderlaß trat im ſubjektiven Befinden de
iſchofs eine Beſſerung ein.

Chaplin ſoll nach Moskau kommen. Nach einer Meldung aus
Moskau hat die ſowjetruſſiſche Geſellſchaft „Sowjetkino“ an
Charlie Chaplin eder das Angebot gerichtet, J nach
Moskau zu kommen, um ſtändig im ſowjetruſſiſchen Film zu
arbeiten.

Ein elektriſch betriebenes Glockenſpiel. Auf dem Ankerhof am
Hohen Markt in Wien wird am 1. Mai dieſes Jahres ein Glocken
r in Betrieb geſetzt werden, das alle bisher beſtehenden an

mfang und r Ausgeſtaltung übertrifft. Es iſt das erſte
Glockenſpiel der Welt, das elektriſch betrieben wird. Jn
Anbetracht der Bedeutung des Kunſtwerkes wird die Betriebs
eröffnung durch eine beſondere Feier erfolgen.

Ein neues „Leibeskulturſyſtem“ vor Gericht. Wegen Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an zwei Mädchen unter viergehn
Jahren und an einem über 21 Jahre alten Mädchen hatte ſich
vor dem Gericht in Schneidemühl unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit der Badeanſtaltsbeſitzer Aßmann zu verantworten. Er ver

die zur Anklage ſtehenden Fälle als wiſſenſchaft
iche Experimente für ein neues Körperkulturſyſtem für
rauen“ darzulegen. Das Gericht erkannte auf 10 Monate

fängnis.
Der radikale Schulprofeſſor. Ein Mittelſchul- Profeſſor in

Chatel ſur Muſelle benutzte das Begräbnis eines Kommuniſten,
um eine revolutionäre Anſprache gegen das gegenwärtige Regime
in Frankreich zu halten. Er ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf
die kommuniſtiſche Revolution und mit dem Abſingen der
Jnternationale. Der Präfekt hat das Unterrichtsminiſte-
rium von dem Zwiſchenfall verſtändigt.

Panik. Jn einem

Teſtament zugunſten der Wanzen Miſter Sigori, ein
reicher indiſcher Bankier, hat in ſeinem Teſtament die Summe von
400 000 Dollar dazu beſtimmt, daß eine Anzahl von Aſylen er
richtet wird, in denen mittelloſe Wanderer übernachten dürfen, ohne
etwas zu bezahlen. Das iſt an und für ſich nicht ſonderbar, ob
852 es eine ungewöhnliche Großzügigkeit des humanen Erb
aſſers zu beweiſen ſcheint. Aber das Teſtament verlangt
weiter, daß in dieſen Aſylen Wangzen nicht nur geduldet, ſondern
Wer gezüchtet werden. Die Jnſaſſen dieſer n
häuſer müſſen ſich verpflichten, ſich von den zudringlichen Jnſekten
widerſtandslos beißen zu laſſen, und kein einziges dieſer Tiere zu
töten. Dafür ſoll jeder Menſch, der dort übernachtet, pro Nacht
zwei Dollar erhalten; wird ihm nachgewieſen, daß ex eine Wanze
getötet hat, ſo muß er die zwei Dollar wieder zurückgeben und wird
außerdem aus dem Aſhl verwieſen.

Das Junkers-Großflugzeug „G. 31“ zurückgekehrt. Das
JunkersGroßflugzeug „G. 81“ iſt Sonntag nachmittag von ſeiner
ſüdeuropäiſchen Reiſe von Spanien über Barcelona Lyon-Karls-
ruhe zurückgekehrt und auf dem Deſſauer Flugplatz gelandet.

Eine Schweſter Caſementt geſtorben. Jn einem New-HYorker
Krankenhaus iſt die Schweſter Sir Rogger Caſements, Frau Agnes

Neuinann, im Alter von Jahren an den Folgen einer Lungen-
entzündung geſtorben.

Einen Rekord im Kaffeetrinken. Jn den Vereinigten Staaten
wird ein ſcharfer um den Rekord im Kaffeetrinken

ausgefochten. Bisher war Rekordträger ein gewiſſer Gus Com
ſtock in Minneſota mit 85 Taſſen im Lauf einer einzigen Sitzung.
Anfangs dieſes Jahres behauptete Frank Trachimowitz aus dem
Staate NordDakota, ihn um fünf Taſſen geſchlagen zu haben,
doch wurde das mangels h Zeugen nicht anerkannt.
Je aber iſt der anerkannte Meiſter ein Grundſtücksmakler in

innipeg, namens Kinard, der vor ren wiſchen 8.15 Uhr
früh und 8.25 Uhr nachmittags 100 Taſſen Kaffe bewältigte.

Der neue 10/45 P. S. BrennaborSechszylinder.
Die Großſerienfabrikation in vollem Gange.

Bekanntlich hatte die Fa. Gebr. Reilchſtein Brennabor Werke Branden
burg (Havel) bei der vorſährigen Deut Automobil Ausſtellung in Berlin
das Schnittmodell ihres neuen Sechsz ndermotorz ausgeſtellt. das infolge
Kiner konſtruktiven Feinheiten und der Art, wie dieſe anſchaulich demon
ſtriert wurden. berechtigtes Aufſehen erregte

Wie wir lett erfahren, iſt dieſe neue SechszylinderType. mit der die
Brennabor Werke Wünſchen weiteſter Verbraucherkreiſe gerecht werden,
nach ichen praktiſchen Verſuchen nunmehr techniſch ſo weit vollendet
daß die Lieferung in vollem Umfange pfacnommen werden konnte. Mit
ihrer Schöpfung. dem 10/45 P. S. Hrennabor-Sechszylinder. haben
die Brennabor Werke dank ihrer gewaltigen Hilfsmittel. die den Werken in
Geſtalt moderner Fabrikationsmethoden, hochentwickelter Technik und 25ſähriger
Erfahrungen zur Seite ſtanden. eine Spidenleiſtung geſchaffen. die nicht ſo
leicht zu überbieten iſt. Vei dieſer neuen Type haben die lebten Errungen-
ſchaften der Automobiltechnik Verwendung gefunden. Sie verbindet die ſo
oft gerühmten Eigenſcho en des amerikaniſchen Klaſſewagens in Bezug auf
geräuſchloſen Gang und verblüffende Geſchmeidigkeit des Motors hohes Be
ſchleunigungsvermögen und vornehme, wuchtige Form bei eleganter Linſen-
führung mit allen Vorzügen deutſcher Qualitätsarbeit.

g c i u die den verwöhnieſten Anſprüchenu eganz un que eit ung tragende Ausſtattung. heben den
10/45 P. 8. BrennaborSechszylinder, der via als Cabriolet, als
Pullmann HKnnenſteuer- und als VPullm auffeur-Limouſine geltlefert
wird. weit über das Niveau eines Serienwagens hinaus. Dabei ſind trotz
dieſer außergewöhnlichen Vorzüge die Preiſe des Brennabor-Sechszylinders
ſo überraſchend ma gehalten, daß der deutſche Automobiliſt heute ohne
weiteres in der La ſt, ſich einen deutſchen Qualitätswagen anzuſchaffen,
wenn cht nach einem modernen, leiſtungsfähigen Sechszylinder

Zurzeit wird die neue Zvre auf der von den verbündeten Vereinen
Mittelſtandsfürſorge in den Ausſtellungshallen am Zoo in Berlin ver

anſtalteten Ausſtellung „Die Frau unſerer Feit“ der Oeffentlichkeit gezeigt, wo
ſie einen ſtark belagerten Anziehungspunkt der Ausſtellung bildet Wir
werden nicht verfehlen, demnächſt an dieſer Stelle noch ausführlich auf die

Einzelheiten dieſer ungemein intereſſanten SechszylinderTypetechniſchen
zurückzuko

Brennal
10

e öh
122

er

““*m——— V 2222an beistungsfühlgkelt, Bequemlſehkelt, Russtattung und Preis-
wardigkelt ist dieser neue den die Brennabor-Werke nach elngehenden, ſchen Vorbereitungen der
r ehmen Sie Gelegenheſt, dlesenmodernsten n Sechezylinder selbst zu n.

Kure fertig 210ferbar7 sitzlg. Cabriolet R 7200,7 eitel g. Pullmann-Innensteuer-Limousline RA 7800,
7 sitzig. Pullmann-Chauffeur-Lmousſne RM 7950,

Samtiſche Preise verrtehen zie ab Werk

Verkauf aueh g bdequ Teſlzahliungen 2274u gün ten e
Motorfahrzeug Geselischaft

Wilhelm Koppen M So.,
Halle (Saale), Magdeburger Strabe 6061. Fernruf 25427.

Bevolimlehtigte Vertretung der
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eBekanntmachung die R ienenangebore
der Bart h enſtener e 192726.

ezugnahme auf die amtliche Bekanntzuche für melg d Fnanzamtes und des Kirchenamtes n
ſallige Rate der Kirchenſteuer-Vorans-

weiſen zu wollen. Für direktees ubehkechentaſſe t. die Zabiſtele

e hie a Se e e e eis ren Wens mit guten Um r i igangsformen, tuchtiger Verkäufer, gewandtuwoch. Donnerstag dem 12, 13, 14. April im Verkehr mit der Kundschaft, cm n et rung und
Korrespondenz. Falls gröberes Vermögen vorhanden, Be-

n ieſe Bekanntmachung gilt als Zablungs- teilgung neht ausgeschiossen.
gſſorderung i. die Kirchen ſteuer Vorangzahler. Offerten mit ausföhri. Lebenslaut, Zeugnisabsehriften,

Kirchenſteuer der Lohnſtenuer pflichtigen Cehaitsansprüchen und Lichib ld, weiches nicht zuröckee-
e das Kirchenſteuerjabr 1927728 vorläufig 109 en wird. unter Z 238 a

Wegen vorgerückten Alters und zu meiner Vertretung

viätg i9.5 wird dringend gebeten die am Fouragehandlung u. Illäckseschneidere
on vApril un g nach Maßſtab der vorſahrigen größte am Platze in groter Stadt der Provinz Sachsen
ſabluns ögl. auf das Poſtſchecktonto der „Kirchen-

hrmaus. Halle (S.)“, Amt Leipzig

Ann.-Exp. Invalidendank

t a. 2265

mmenſteuer von 1926 kommt erſt nach Halle a s Schwetschkestrabe 1. 38/2
Mai zur Erbebung. Gesucht ein

w Halle (S.), den 5. April 1927. e edeneitdekirchenret de variholomäus Gemeinde au u rer,
I ellw selbständig, mit guten Zeugnissen, im Alter vonBetr. Frauenoberſchule. 25-30 lahren;

des neuen Schuljahres wird amr d renerſguie die erſte Klaſſe einer junger Kaufmann oder
ten Frauenoberſchule (Werkoverſchule) Kontoristin,

nden Schülerinnen, wel diea ehe Lyzeums oder einer Cudier Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
ſialt mit gutem abſolviert haben. und Lichtdild unter E. L. 7684 an den Verlag

Die Direktorin des Lyzeums II ertetli Auskunſt qieser Zeitung.
her Art und Ausſichten dieſer neuen Schulart und

im Lohn- und Kassenwesen bewandert.

2260

ch
Fizſn

nmeldungen entgegen am 4, 5., 19. undr von Il bis 12 Uhr Sopbien Welcher Schneider
Eingang Lu ſenſtraße kann wöchentlich Hoſen mit

ährend der Ferien ſind Anfragen, welche die
ranenoberſchule betreffen an die ſtädtiſche Schul 7694 an die Geſchäftsſtelle d.
waltung, Gr. Märkerſtraße 10, I zu richten. Zeitung. /1050

arbeiten Offerten unt. W. V

Zwangsverſteigerung.
Eonnabend, den 9. Avril er mittags 1

Suche zum 1. Mat unverh.

r feld und Jagd
Schutz -Beamten,2uvr

eigere ich in Hall d 266 nem hönnrecht des Hausgrundstöcks t e
Friedenstraße lc auf 18 Jahre H
lich meiſtbietend gegen Barzahlun

O CH,
Dom. SchönewerdaEs kommen nur ſolche Käufer in Hrage die dei Uriern.

m Wohnungsamt Halle als Wohnungſuchende Trg ſofort vor heir.Jan geſchrieben oder doch „anerkannt“ ſind. 7
eſichtigung der Räume iſt von 1ll-1 Uhr chweizer

tage geſtattet. Nähere Auskunft kann in meinem
üro, hier, Krauſenſtraße 16, erteilt werden. zu ea. 45 Stuck Großvieh.

Fuhs, Oberger' chtävoll rieber in Halle. Bewerbungen m
niſſen bitte einzuſenden an

Schwedler,
Rittergut Berg,

Gilenburg.iel separator
ist eine bdeliebie. aufs scnärfsto
entrahmende Minehzen von
fast unbegrenzter lebens-
dauer. Garantie für hochwert.
Austühr. u einwandireie Ar-
beit. (50--600 l Stundenleist.)

Cesehirriürer

in Koſt und Weohnung, Ta
lohn, ſofort oder ſpäter geſucht.

Meißner fr.,

8ERLIN-WILMERSDORF, KAISERALLEE MR. 169

Kammfadrik: Neuenktrchken. Kr Wiedenbrück( Westf.

fertigen an, reparieren
und vernickeln,

Auto 2ylinder szchleifen

kerbeiweilen,
Thiem W Töwe,

Helle (Seale). Kordorferstr. 40. Fornrut 212 43

für Hand- und Kraftbetrieb.
Suche 'ofort einen

Hewenkli chener Elsengiosserel u. Maschinentabrik W r

Kern 6 100888 2, Worgen grove
Arbeiten mit ver
Geſpann Pferde

TGcatige Vertreter stets gesucht 6240

Bez. do

Selbiger wuß alle vorkommend.

Familtenanſchluß. Gehalſ noch
Uebere nkun t. V. Sehnhze,
See bei Hohenthurm

KMGnhier aller dysteme

mit eigener

imarbeit.
fach 28

Keuotſpistin

aushiltewerſe ſofor

die C. T Halle I

Auto ünterfabröte, 1466

i guv r ſigesleinmädchen
vei Familienanſchtu
und Haus ſo'ort geſucht.

Kuh e Gu'seinedorf (Poſt Bitzendurg).

je, Jwickert, Halle (Saale)
t ad Donnerstag, den 7 d. Mts., einen groser,

ev
Original

O. Brandt, Braſchwttz.

Oldenburger
u. Holsteiner geſucht

Tüch iges, ſaude es

Dieuſtmädchen,

nicht unter 18 Jahre alt, wird

Kruckenbergſtr. 12, links.

belgische

Re ZäüchterVerhände

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

Vieh Verkaufs
Vereitnigungen

Te ſucht z T Naſ ſauberes

Käbenmödſhen.

Fern 229 Mit Zeugnts zu melden bei
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

unſeren Inſerenten eineukaufen.

Fran Pötzch,
Rittergut Roßbach

bei Weißenfels (Saale).
[jjJSTTtccn

in Bismark (Altmark) am 27. April die
138. Versteigerunge än.in Oſterburag 13 (Altmark) am 28. April die

nſta

69. Versteigerundurch die Viehverwertungs W
zur Verſteigerung kommen ca Z300 Stück Rindvieb.

Die Verſteigerungen beginnen 9 Ubr morgens.
Auf beiden Verſteigerungen werden ſriſchweltende und tragende
tragende Färſen, güſtes Vieh Ochſen und Bullen verka

der Provinz Sachſen

Vidhaller
Böchern Abſchlüſſe

Wtelengeſude

übernimmt Aufarbeitung von
Erledigung

von Steuerſachen ufw. Angeb.
unter F. A. 7608 an die Ge
ſchätsſt. d Ztg. 1069

N J., ied, ſucht für ſofort
paſſende Stellung

ten unter G. P. 7
die Geſchäftoſtelle d Zig.

Waſch. Jngenieur,

ganz gleich welcher Art. Offer
8 an

Stellung
aleich welcher Art.

ſchäftsſt. d. Zeitung.

v
Oder werden Se von anderen
fußschmerfzen geplagt Dann
kann l[hnen Dr.
nen mannigfaltigen für de ve'-
sch/edenen Aſften von Fußleſ den
beson des hergestelſton Mitteln

O mit 50/-

helfen.

Bunton Noducoor
ſchafft selbst be veraſteton Fäſſon
sofort ge Er/efchterung. Ein vom
Dr. SCHOLE. INSTITVT entsan dte
Fuß Spezfal ist steht [hnen vom

7. Dis 12. Apr
eur Kostenſosen Beratung hier zu
Veſfüqunq. Alſe djefengen, do rer
schon D. Schoſſ-Einlagen tragen
werden zur Kostenſosen Nachunter h

suchhng eingeladen. re
SchuhHcuus P. Chrſsmann

Halle (Scaule), Große Sfeinsſraoße 69.

2

Juoger Tapegzier, Dekorateur
und Polſtergehiife ſucht 1070 I Kangeſte I Domünen-

Gut erhaltener gebrauchterunt. P O. 7701 an d.
G

ſchweizer Kuhf
Pferdehnechte

hat täglich abzugeben

m tiger Stellenvermittler,rif Naumödurg (Saale), Bahnhof
ſtraße 5. Tel. 245 Gegr. 1901.

Oberme ker, die Frei g
ich Waſchtiſch

mit Marmorplatte
aus Privathand zu kaufen ge
ſucht. Angeb unt F. B. 7760
an d Geſch. d Zig.

700 Morgen bei Nordnausen
sofort zu pedieren.
Kap 80(000 M. Offert. unter
F. D. 7702 a d. Geschäfts-
stelle dies Zeitung

Gustav Scholrz. gewerbs-

Trebig Nr. 9
bei Könnern (Saalkreis).

Junger, national geſinnter
Stellmachergeſelle

weicher mit Hand und Ma
ſchtnenbetried vertraut iſt,
ſucht ſofort oder ſpäter Stell.
Gute Zeuaniſſe ſtehen zur Ver
fügung. Angedore erb. nach

I Leriiie
Weiß. Saatmais
à Ztr. 14 M. hat abzugeben
R. Oswald, Löbeſün.

Fern pr Nauendorf 896.

pabe wöchenti. 1--2 Zentner

lämmer
verkauft zur ſoſortigen Abnahme

Rittergut Kaltenborn
Junger Mann
18 Jahre alt, w'icher in
Buchführung. Schretibmaſch
und ſämtl. Konrorardeiten
vewandert iſt, 1061

ſucht Stellung
zu ſofort oder ſpäter An
gebote unter E. O. 7680
an die Geſchäſisſt. d. Ztg.

friſche Molbereihutter
in Pfd. -Siücken, 2282

ſtändig abzugeben.

Molkerei hayn a Barz.
Elekirijche 9/1327

Klavierlampen
von M. 15. an.

G. Brose,

de Rieſtedt (Kr. Sanger hauſen).

IWeigeſude I

Wer tauſcht

nach Leipzig
Suche in Halle gute 4- 5 Zim.

KRuverläſſtoer

ällerer

ert. unt.

Wohng gegen 4. B. Wohng.

L. -Schleuſtig. Soſorn An
Geſchäftéſtelle d Fig.

Möblierte

c

4 Frühbeetfenſcer

verkaufe billig
Kleinſchmieden 4.

die h. mehr. Jahr. b. Sorengmnſtr.
tätig, ſucht J Heſchäftigung.

Off W. 7605 and. Geichätfſeſt. d. Ztg. 667/1062

Perfekte, ältere, gebildete

Stenorypistin
wohnung

in beſſerem Hauſe geſ. Reflekt.
ev. auch auf Wohnung v. Herr
ſchafiten, welche im Laufe des
Sommers oder auch vald auf
einige Monate verreiſen u. ihre
Wohnung nicht gerne unbew echt

rück laſſen wollen. Kaution

Hinterlader,
1 und ?-ſpänni

mit eigener Moſchine ſucht
ſtundenw. Beſchäfrigung, auch
wiſſenſch. Arbet Diſſert uſw.
Angeb. unt. E. Z 7679 an d.

dieſer Zeitung.

barem Verdeck faſt neu, preis
266 un in b liebiger H

an die Geſchaſtsſtelle d. Zig
ueohecherer,

Magdeburger Straße 52.

n

Geſchä téſt. d. Ztg 1068
Edrliches, junges Mädchen,

18 Jahre alt, 1068Stellung
zum 16. Aoril. Gures Zeugnis

vorhanden. Angebote unter
E. X. 7696 a. die Geſchänigſt. Vermietungen
ſucht Stellung als

Haustochter
16 a her Beſchlagnabhmefreie große herrſchaftliche

Wohnung
mit reichlichem Zubehör, eventuell Garage und
r an u ggenbabnEndpun

eziehbar, zu vermieten.p nſregen unt E. P. 7697 an die Geſchäfts

e 20 Mai Gegend im Harz
vorzugti. Werte Zuſchriften

ditte i zu richten dis (2 4.
unt. A. B. poſtiag. Könnern
(Saale). BVermittſer verbeten

ſtelle dieſer Zeitung.Aushesserin
lt ſich in und v dem

e. Angeb. u. D. J. 7688
a. d. Geſchä téſtelle d. Zig. 102

Woßimungstaouscſi

ltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht undderdbuchmarterial

etPer
Weißna

ſucht Beſchä tigung.

Walter.
Mogartſtraße 11, III.

f Rabenalt,voltrangport,RudolL

Mansfelder Str. 48

Reubau-

Fernruf 91965.
herin

Möbl. Wohnung

L enn I
28jähr. junge fletßige, nete

Candwirts-
tochter

ataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen

Wohnungen, arBeyſchlagſtratze, 4. und

5 mer m Oetr küche und Zudehör. Ang

Bauplatz
in Halle a. S, Oſtviertel, am
Schlachthof an der Straßenbahn,
ea. 2200 qm, billig zu verkaufen.
Offerten unter B. R. 7614 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 949

d S S
y

III
WERBEDRUCKE
III

Aeuren
Aus verſchiedenen Zeitungen

n dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Fabrikanten Arthur Lattermann (alleinigen Inhabers der
Firma A. Lattermann in Halle a. S.), iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forderungen, ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes, der Schlußtermin auf den 11. Mai
1927, vormiuags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht hierſelbſt,
Poſtſtraße 13. immer (45, beſtimmt.

Halle a. S., den 1. April 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Oeffentliche Verdipgung.
von Erdarbeiten auf dem Sporiplatz (Stadion).

Erdarbeiten zur Herſtellung der Laufbahn und zur An
ſchüttung der Tribünenanlage ſollen öffentlich verdungen
werden. Die Verdingungsunterlagen liegen im Stadtbau
amt. Saalſtraße 10. aus und können von dort ſoweit der
Vorrot reicht, vom Mittwoch. den 6. April d. Js. an gegen
poſtfreie Einſendung von 1 Mark bezogen werden.

Die Angeboe ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Erd
arbeiten auf dem Sportplatz (Stadion)“ bis zum Montag,
den 11. April d. Js. vormittags 10 Uhr voſtfrei einzu
reichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 10 Tage.

Weißenfels den 31. März 1927.
Der Magiſtrat.

Di magltztrn Fenſt en de er er und Täüren, der Schloſſerarbeiten und Be und Entwäſſerungsanlage für den

Der Magiſtrat.
7698 an die Ge

ſchäf eſtelle d Zeitung.

Eiltauſch
Halle Deſſau

Biete in Deſſau 5 Zimmer,
Küche u. Zubehör (GBas, Elektr.),
Friedensm. 60 M. 867/105

t oſet. Wiriſch. Balkon in voll
fommen friedensmäßiger Aus

n vo zemer“ie Reflek

m zGewähr. von Mieterhypotheken

Ende d. J. 264
zu vermieten.mit guter Ausſteuer ſucht pafſ.

Lesensgefäthrten, am liebſten
kleinen Landwirt.

dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Subpten Otto Feyerabend in Weißenfels, in Firma

Schuhfabrik. Wuißenfels a. S., wird aufFeyerabend
den Vorſchlag deg Gemeinſchuldnerd zu einem Zwanags
veraleich Veraleichstermin auf den Z. April 1927, vor
mittags 9 Uhr, anberaumt.

Der Veraleichsvorſchlag und die Erklärung desSläubigerausſchuſſes ſind auf der Serichteſchreiberei zur
Einſicht niedergelegt

Weißenfels a. S. den W. Mär N.i Offerten unt G. M. 7
on be Seſchäſteſele d. a.



gute Mutter

geb. Ornol d
nach kurzem schweren Leiden
86 Jahren heimgegangen.

Gottes achers ans.

Heute trüh 8 Vhr erlöete Gott unsere
inniggeliebte Mutter, Frau Pastor

Rosa Wallis
geb. Boethoht

vom letzten schweren Erdenleiden.

Elisabeth Wallis
im Namen der Geschwister.

Halle Gaa en 4. April 1927.
Kronprinzenstr. 4

Beise den 8. April, 10 Uhrt l,vormittags von

hotes 968/10731
Todesfälle

Frau verw. Amelie Hühne geb.
Arnold, Halle a. S. Beer Freitag nachmittag2 Uhr Kapelle des Stadtgo dalers Kaufmann

Fritz Fiſcher, 19 Jahre, Halle a. S. Einäſcherung
Donnerstag nachmittag 236 Uhr von der kleinen

lle des Gertrauden Frau Paſtor
Roſa Wallis geb. Boethelt, a. S. Beiſetzung

des NordfriedJ vormittag 10 Uhr

Trauerbriefe

fertigt

ſauber, ſchnell
und

geſchmackvoll

Otto Thiele
Buch und Kunſt DOruckerei
Halle (Haale), Ceiyziger Str. 61/63.

5
e

Zurückgekehrt n
Dr. Albrecht

Facharzt
für Ohren-, Nasen-, Kehlkopfkrankheiten

Halle (S.), Poststraße 14. 2

Dr. Harungs Höhere Lehranstalt
Robert -Frans- Str. ſ Gegr. 1864 Fernruf 241 49

Vorschale ab 6. Lobengjahr.

2. e dis h
en i mechulung 228

52 e4. Abendkurse für alle Ziole, besonders für
Berufstätigo.

5. Schülerheim. 146/100Kleine Klassen. Banufsiditgte Arbeiltsstunden.
Wintrits joderzetts Frotproepokt

teinrieheotr. 14. Fernsprecher 23574
Vorschule bis Oberprima in streng ge-
trennten klein. Klassen. Vorbereitung

dungen 24 UBeginn des Schuljanres 21 April 8 nr.

o Tafeldech und Servierkurſus o
Beginn Donnerdtag, den 7. April.

Jameldungen Gr. Ulrichſtr. G II höflichſt erbeten.
Fran BVerta Linke. Fachlehrerin.

Wratzke Ktoigor, Hoſijeteranten
Poststr. 9/10

Jowelen Gold Silber.
Homöopathisehe

Biochemisch-8 rische Krankendehandlungakuter und rn cher Leiden 145/70

In Tödtmann, frrn e

Am Vorabend ihres Geburtstages ist unsere

Frau verw. Oberamtmann

In tiefer Trauer:
Emma Hühne
Marienne Hähne.

Halle a S, den 4. April 1927.
Beerdigung Freitag, nacdamittag 2 Uhr von aer Kapelle des Sigat

im Alter von

Bad Wittekind
Heute, Mitwoch, den

6. Aprii, nachm. à Vnr

Konzert
m v. Hall.
Leitung r Platz.

Künstler,
Eintritt 30 Pf.
Adends s Uhr

osoilschaftsaben
mit Tanz.

Elntr. 50 Pf., K. Tanzg
Eigene Kondktorel,

Saalsekloß
Heute, nes Uhr

KOoNZERT
Bergkapeiſe. Eimritt ſrel,

Eraixiassiges Oedlex,

er BALILEintritt 50 Pl.

Gobrauchteoo
iamo

zu VverkRitter,
e Zuede 73.

in unserer Fabrik grundch ch h dinig

S
Rolläden
Jalouslien

Schau fensier rollos
liefern und reparieren

franz hugoln Co.
Krausenstr. 16. Tel. 221 e

III
gbehe Plehen

kaufen Sie bei

Ernst Rarras
Inh.: Hans Herz

Leipziger Straße 4

Auswärtige Weater
Mittwoch, den 6. April.

geh73 u gr. Wa pt.i

ué esdener eSchanipielhans
n
Hptnbene Cbemnitz:
75, Uhr Die toten Augen.

e
emnitz:7. Ubr re Tante.

Landestbegter
ten eare

Die gingen.
Fried

h n na VLiſa.s uhr 2 ä Tang ben
er

Weimar:
71), Uhr Dover-Calais.

Ren Tbeaters ugr Sapſel

Fernruf 28 385

Täglich 8 Uhr
Gastspiel Max Neumanns

Herrenbühne
früher „Winter-Tymian-Sänger“ in inrem

Kollonaß- Spielplan der große Soloteſ
und der Sein lager

Kegelklub DickKRGPPBurleske in 8 Akten, dazu
Ballott Inteornational

Volkstüömliche Preise. Kasse ab 11 U durchgehend

Jägergasse

Die Höchstleistungen
einer führenden Kleinkunsthükne

bildet das grobe

mit

Richard Kautz er
Salana-Prunk-Ballett
Eine neue Tanz-Sensation

Gregori-Köttner
Das gefeierte etPepita Die kleine

Kanone

Koehs lnslerspele
Ecke Grobe Olrichstrabe

Am Kapellmeister Alfred Maaß.

Cehr. Plunos
Markeninstrumente

gegen Kasse
zu verkaufen.

III
untere

Leipziger Straße 4

Vox
unerreicnht.

Elektrola- Apparate und Schallplatten
sind eine bedeutende Errungenschaft der Neureit

Beim Radio dis jetzt richt zu erreichen,
außerdem jederzelt zum Vortrag bereit

Gustav Unig, ne Se

Herm. füders Haupt Vertretung
ttelstr. 9/10. der sich bewährtenAelteste Handlungam Piatze. Von- Apparalein bhppa getreuer

Wiedergabectrümpte

preiswertangeirig e rn
H. Se Muth

Or. Steinſtr. 84.

re

Man befrage den Hausarzt
Brimneaschriften durch das

er

Berlin Ws8,
W11Relmstrass es.

Tanz
vo

Hofballett meister Weoner
Wegscheiderstr. 16 Fernruf 26750

Am 35. Aprt! beginnt der AnfingerssrKel (K-7).
Beste körperliche und geselischaftiche Ausbildung!

Auch in Privatt

Schule

Oster-

Se henke
n „5Mh

Große Auswahl
Billige Preis el

Erste Fabrikate,

Böker
Leipziger Straße 7.

614e Herr

Aoßenszollernßiof
(Grandhoteſ) Magdeburger Straße 65
Morgen Dennerstag, den 7. April, im Restaurant

großesKehilacſiteſest!

t Der Treuebund“. Am Freitag, den 8. d. i.fernere it u wen im Agenten Rio tante re
ae Monatsverſammlbeseitigt rmszen's d. Mi alt u. Erſcheinen der Sareh

Hauskapelle mit neuen Schlagern. 2 Uungen, Apotheken, Drogerien uav.
Keine erhöhten Preise. 653/3 8 v

Vorzügliche Bewirtschaftung. e
Modern Kklassische 2275S See Staatſ. Fachingen

in der Harpe
G

Helmbold Co. n uFernruf 26094.

Die versinkende Volksschule
Ein Beitrag zur Errottung der deutsohen Jugend von Pldagogen-
Wahn und Partol-irrtum. Von einen Volkeeohulehror. Mark 1.20

Eltern gebt acht
Es handelt sloh um Euro Kloder. Locet darum dleee Sohrift! r
anein geid imetande, eine Anderung dor heutigen Oberaus mis-
henen Sohulvernnniesee zum Hoelleo Eurer Kinder zu erzwingen.
zu beziehen vom Verlag Hiekel Co. Leipzig C 1. Quoretr. 20
Postechookkoento Leipzig 51 899 oder durch lede Buchhandlung

Brilien-
Schasrer

welcher Wert auf eine elogante, gat eit
dauerhafte SockKe legt, trägt nur

Er. Steinatraso 293.
Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend

H. Seßnee Racekf
Grose Steinstrase 84.

köntseh- Phonola P
neueste Konstruktion, wenig gesbpieh,
tadellos erhalten, verkauft einschlieblich

50 Notenrolien für 1500, RM.

B. Döll PianohausGr. Urich r. s

2

GUnstigste W
quolle für

aus eigenen Werk-
stätten, daher gutund sehr ine

Auswaehl enorm

n Racio-vettenßaus W. Könler, ehe
Dachritzetraße 2. Fornruf

Farben LackI Sichelleim Sichelkleister.
A. Steinbach, Aer
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Kl. 2. EingangKanzleigasse
2 Minuten vom Markt

0 ſenträg erJ e u
wie der Kameraden iſt Pflicht.a Rntfettungs Bad.

Donnerstag. den 7. Avrile einzige Meihode für
Leid und Brust starkt Herz
ſonale E tieitung, 2 W Hätten. Bühnenv

Wiener Blut Operette von Joh. Strauß. Fo
M., 2,25 M. und 1,50 M. ſind noch verfüabat.und Nerven, keine Diätvor-

woch. den 6.
den 10..

schritten. in jeder Badewanne
im Hause zu nehmen. [2038
Teilkur: 10 Bäder 38.-- M.
Vollkur: 30 Bäder 100 M.,
Versand unter Nachnahme.

Bestellen Sie noch heute
dei Hermaen Co. Chem.-Fabrik, Berlin Friedrichs
hagen 14. Seestrabe 27

regelmäßig vorausbezahlt haben koſtenfrei. ſt
Mittwoch. den 6. bis Sonntag. den 10. im
ſtattfindenden Paſſionsfeſtſpiele erhalten unſere
Karten zu ermäßigten Preiſen. Geſchäftsſtelle
ſtraße 13 (Tel. 21 643), geöffnet von 8,30—1 und
auch Sonnabend
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Der Menſch als Pfand
„Ach, Herr Rechtsanwalt, was ſoll ich bloß machen Sie ſind

ein alter Freund meines verſtorhenen Mannes, Sie müſſen mir
raten

Schluchzend ſank Frau Neumann in den Seſſel und vergrub
ihr Geſicht in den Händen.

„Eben war ich bei Frau Meier, um mein Kind, meine kleine,
üße Hanne, abzuholen, das ich dort nach dem Tode meines
Rannes in Pflege gegeben hatte. Ach, Sie wiſſen ja, wie bitter
ch in der erſten Zeit um das Lebensnotwendigſte habe kämpfen
müſſen, doch Gott ſei Dank hatte es immer gereicht, für mich und
mein Kind; aber dann kam meine Krankheit, die meine letzten
Erſparniſſe aufgezehrt hat; und was das ſchlimmſte war, ich
mußte mein Kind zu Frau Meier in Pflege geben, weil ich es
ſelbſt während der Zeit nicht beſorgen konnte. Jetzt bin ich nun
wieder ſoweit hergeſtellt, daß ich meine Hanne wieder zu mir
nehmen kann; aber woher ſoll ich das Koſtgeld für Frau Meier
nehmen? Und Frau Meier will mir mein Kind nicht eher heraus

n, als bis ich das rückſtändige Koſtgeld bezahlt habe. Und ich
hatte mich ſo darauf gefreut, endlich meine kleine Hanne wieder
jeimholen zu können.

„Da machen Sie ſich keine Sorgen, Frau Neumann. Natür-
lich muß Jhnen Frau Meier das Kind ohne weiteres zurückgeben,
das darf ſie Jhnen unter keinen Umſtänden vorenthalten. Der
Renſch, auch wenn er noch klein iſt, iſt doch kein Pfandobjekt, das
man ſchließlich eines Tages verkaufen oder verſteigern laſſen
jann. Wir leben heute nicht mehr im Mittelalter, wo man ſeinen
Schuldner einfach ſolange in den Schuldturm einſperren ließ, bis
ex ſeine Schulden bezahlt hatte. Gewiß, das Koſtgeld kann Frau
Reier beanſpruchen, das iſt ihr gutes Recht, aber an dem Kinde
hat ſie kein Pfandrecht. Ein Pfand ſoll doch bezwecken, dem
Gläubiger die Möglichkeit zu bieten, durch ſeine Verwertung,
Verſteigerung uſw. ſeinen Geldanſpruch zu befriedigen. Deshalb
jann man in gewiſſen Fällen Gegenſtände, die man vom
Schuldner im Beſitz hat, zurückbehalten, z. B. der Vermieter die
eingebrachten Sachen des Mieters wegen rückſtändigen Mietzinſes;
an den Menſchen ſelbſt aber darf er ſich nicht halten. Nur aus
nahmsweiſe, wenn z. B. die Gefahr beſteht, daß der Schuldner
ins Ausland geht und ſo ſein Vermögen dem Zugriff des Gläu-
bigers entziehen will, kann man den fluchtverdächtigen Schuldner
ſelbſt oder mit Hilfe der i feſtnehmen. Aber dieſer Verdacht
üegt ja bei Jhnen nicht vor. Na, ich werde mal ſelbſt mitkommen
und der Frau Meier ins Gewiſſen reden

Und wirklich, nach kurzer Unterredung gab Frau Meier, der
ihre Härte ſelbſt ſchon leid geworden war, die Hanne der glück

lichen Mutter heraus. Dr. W.
Geſellſchaftsfahrten werden billiger

Für 100 Mark kann ſich jeder einen Sonderzug leiſten.
Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft will die Geſellſchafts

fahrten noch weiter erleichtern. Sie läßt daher für die Benutzung
von Sonderzügen bei kleineren Geſellſchaften eine weſentlich
günſtigere Geſtaltung der bisher gültigen Tarifbeſtimmungen ein
treten. Sowohl die Mindeſtzahl der zu löſenden Fahrkarten als
auch der für die Benutzung von Sonderzügen an die Reichsbahn
zu zahlende Mindeſtbetrag werden erheblich ermäßigt.

Die entſprechenden Bekanntmachungen der Reichsbahn-

nach den neuen Beſtimmungen ſogar die Benutzung von Sonn
tagsrückfahrkarten zugelaſſen werden. Jm allgemeinen wird in
Zukunft bereits die Abnahme von 70 Fahrkarten 2. Klaſſe, 100 Fahr
arten 8. Klaſſe oder 150 Fahrkarten 4. Klaſſe für die Stellung
eines Sonderzuges genügen. Falls der beſtellte Sonderzug inner-
halb von 24 Stunden hin und zurück fährt, ſind ſogar nur
45 Fahrkarten 2. Klaſſe, 70 Fahrkarten 3. Klaſſe oder 100 Fahr
karten 4. Klaſſe von den Veranſtaltern der Fahrt abzunehmen,
während früher die entſprechenden Mindeſtzahlen 80 Fahrkarten
2. Klaſſe, 120 Fahrkarten 8. Klaſſe oder 180 Fahrkarten 4. Klaſſe
betrugen. Der für die Benutzung eines Sonderzuges zu zahlende
Mindeſtbetrag iſt um 50 Prozent, und zwar von 150 Mark auf
100 Mark herabgeſetzt worden. Für 100 Mark kann ſich alſo jeder
Eiſenbahnbenutzer einen ganzen Sonderzug leiſten.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch darauf hingewieſen, daß
kleinere Geſellſchaften von 20 Perſonen ab, ſchon bei Mindeſt-
entfernungen von 40 Kilometern, eine Fahrpreisermäßigung von
25 Prozent in Anſpruch nehmen können.

Handtäſchchenräuber
Das Tragen der Handtäſchchen hat für ihre Beſitzerinnen

auch ſeine Schattenſeiten, zumal kleinere und größere Geldbe
träge in ihnen aufbewahrt werden. Es lockt ſo manchen und die
Zeitungen berichten oft darüber das Täſchchen, das meiſten
teils ſorglos unter dem Arme getragen wird, gewaltſam zu ent
reißen.

Am 29. Januar, einem Sonnabend, traf abends der 20jährige
A. er war arbeitslos den gleichaltrigen, kurz vorher bei der
Bahn angenommenen H. Beide hatten nichts und klagten ſich ihr
Leid. Jm Laufe des Geſprächs machte A. den Vorſchlag, einer
Dame die Handtaſche zu entreißen; es könnte unter Umſtänden
etwas einbringen. A. nahm die Ausführung der Tat auf ſich, H.
ſollte den Rücken decken.

An der Ecke der Friedrich- und Wilhelm- Straße
gingen zwei Damen an ihnen vorbei, nach der Sophienſtraße zu.
Beide Burſchen ſahen ſich an; und im nächſten Augenblick ging
A. unauffällig hinter den Damen her. Wie er dicht hinter ihnen
war, griff er zu. Die Beſitzerin der Taſche ließ ſie im erſten
Schrecken fahren und rief um Hilfe. Doch A. war ſchon ver-
ſchwunden. H. tat unſchuldig, und hörte auch mit gleichgültigſter
Miene, wie ein hinzukommender Mann ſeiner Empörung in
kräftigen Worten Luft machte. Später trafen ſich beide nach Ver
abredung wieder. Die Beute war nur gering ganze 1.75 Mark,
die ſie im Verhältnis zur Arbeitsleiſtung teilten. Erſt ſpäter er
fuhr A. durch die Zeitung, daß noch eine Uhr in der Handtaſche
geweſen ſei. Er hatte die Taſche auf dem Franzoſenweg ins Ge
büſch geworfen und machte ſich ſchleunigſt auf, Umſchau nach ihr
zu halten. Sie lag noch da. Die Uhr fand ſich wirklich und wurde
für 7 Mark verſetzt.

Der ſo mühelos geglückte Raub lockte zur Wiederholung. Nach
14 Tagen traf A. den noch nicht 18 Jahre alten G. Beide kannten
ſich und wußten, daß ſie voreinander keine Geheimniſſe zu haben
brauchten. A. erzählte deshalb von ſeinem letzten Handtäſchchen
raub. G. machte ihm nun den Vorſchlag: „Jch ſtehle dir ein Rad,
und du nimmſt eine Handtaſche.“ Geſagt, getan! Weshalb ſol.te
es das zweitemal nicht auch glücken? Beide begaben ſich in die
Moltkeſtraße und nahmen Aufſtellung an dem ſchmalen
Durchgang zur Gneiſenauſtraße. Es war gegen 7 Uhr und ſehr
nebelig. Da gingen zwei junge Mädchen an ihnen vorüber. Plötz-
lich trat A. neben ſie und entriß der einen mit einem Ruck die
Taſche. Auch ſie war ſo erſchrocken, daß ſie keinen Widerſtand ent

Beilage zur Halleſchen Zeitung

e A. lief dann zur Gneiſenauſtraße. Diesmal war die
te größer. 19 Mark fielen ihm in die Hände. Die übrigen
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Eruſte Lage der Landwirtſchaft
Pollverſammlung der Landwirtſchaftskammer Mindereinnahmen, Mehrausgaben Die hochwaſſerſchäden 1926

Die Vollſitzung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen eröffnete geſtern morgen im Verwaltungsgebäude der
Landwirtſchaftskammer der Landwirtſchaftskammerpräſident
Dr. v. Helldorf.
Zunächſt erinnerte er daran, daß die bange Sorge, die er
im Vorjahre in der gleichen Verſammlung geäußert hätte, be
rechtigt geweſen ſei. Die Buchführungsergebniſſe der Landwirt
ſchaftskammer wären ſehr traurige, und der Buchführungsaus
ſchuß des Enqueteausſchuſſes beweiſe, daß der geſamte Roh
ertrag der Landwirtſchaft aufgezehrt ſy für die Lebenshaltung
bleibe nichts übrig. Das Hoch waſſer hat 400 000 Morgen
Acker und Wieſen ſchwer geſchädigt. 54000 Stück Großvieh
haben großen Schaden genommen.

Die Landwirtſchaft muß daher dringende Maßnahmen for-
dern, um einer periodiſchen Wiederkehr von verhängnisvollen
Ueberſchwemmungen Einhalt zu tun. Während die Zucker
rübenernte über dem Durchſchnitt ſteht, hat das Ergebnis der
Getreideernte bitter enttäuſcht. Ein Beweis hierfür iſt die
äußerſt angeſchwollene Höhe der Verſchuldungen. Bei
den land wirtſchaftlichen Kreditinſtituten hat ſie im letzten Jahre
um 48 Prozent zugenommen, bei der Genoſſenſchaftsbank allein
um 14 Prozent.

Ein 'weiteres erſchwerendes Moment iſt
die Höhe der Realſteuerzuſchläge, die über 150 Prozent

angewachſen
ſind und teilweiſe bis zu 1000 Prozent betragen.

Dr. v. Helldorf wandte ſich dann der Zoll und Han
delspolitik des Reiches zu. Dem viel verbreiteten Glauben,
der Zollſchutz ſei ein Benefizium der Landwirtſchaft, trat ja
ſchon der Reichsernährungsminiſter Schiele entgegen. en
iſt es notwendig, daß die Intereſſen nichtfür andere Berufsſtände geopfert werden dürfen.

Ein erfreuliches Zeichen in allem Dunkel iſt die ſtarke Jn
anſpruchnahme der Landwirtſchaftskammer, iſt das Anwachſen
der Selbſthilfebeſtrebungen. Genoſſenſchaftsweſen und landwirt-
ſchaftliches Schulweſen haben ſich in einer Weiſe entwickelt, die
unbedingt bemerkenswert iſt.

Die drei großen land wirtſchaftlichen Organiſationen, Land
wirtſchaftskammer, Genoſſenſchaften und Landbund, ſtehen feſt
zuſammen und werden das Recht der Landwirtſchaft gegen alle
Angriffe, ſo auch gegen die Angriffe Damaſchkes auf Grund
und Boden, verteidigen.

Sodann gedachte der Vorſitzende der verſtorbenen Mit-
glieder der Kammer, u. a. auch des hier in Halle bekannten
Tierzuchtinſpektors Mommſen. Ganz beſonders erinnerte er
auch an den Frhrn. v. Wangenheim-Kleinſpiegel, den Präſi-
denten der Stettiner Kammer.

Der Einladung der Kammer waren u. a. gefolgt: Regie
rungspräſident Pohlmann, Oberreg.-Rat Lenze als Vertreter
des Oberpräſidenten, Geh. Rat Nitzſchke als Vertreter für den
Landeshauptmann, der Landeskulturamtspräſident und Geh.
Rat Säuberlich von der er anhaltiſchen Kammer.

Nachdem Oberreg.-Rat Lenze auf die Notwendigkeit der
Hebung der landwirtſchaftlichen Produktion

aufmerkſam gemacht hatte, begründete der Vigepräſident der
Kammer, Herr v. Wilmowski-Maxienthal, einen Antrag,
der verlangt, daß die Lebensintereſſen der c nicht
ungewiſſen politiſchen Konzeſſionen r werden dürfen. Er
erinnerte dabei an die heute vielfach geltende Anſicht, die Lage
ſei heute entſpannt. Demgegenüber könne ſich niemand dem
Ernſt der Lage verſchließen. Er forderte Kontrolle und
Reviſion des deutſch polniſchen Handelsvertrages und der Aus
gabepolitik der Verwaltung.

Nach der Wahl der verſchiedenen Mitglieder für Ausſchüſſe
der Kammer, des Vorſitzenden und ſeiner Stellvertreter
Dr. v. Helldorf wurde als Präſident, Gutsbeſitzer Dippe und
Landrat a. D. v. Wilmowski als 1. bzw. 2. Vizepräſident wieder

gewählt trat man in die Beratung des Voranſchlages für1927 ſowie die ß ſwtages ſa
Höhe der auszuſchreibenden Umlage.

Hier gab es eine längere Diskuſſion, in der u. a. Unter
ſtaatsſekretär a. D. v. Graevenitz einwandte, der Etat gehe
nicht konform mit der Notlage der Landwirtſchaft. Eine pein-
liche Ueberraſchung ſei die Erhöhung der Beiträge um 26 Pro
zent des Grundſteuerreinertrages. Dies ſei eine 4fache Be
laſtung der Vorkriegszeit.
Vigepräſident Dippe erwiderte: Gerade der Etat ſpiegelt

die Lage der Landwirtſchaft wider. Es handelt ſich bei der
Höhe des Voranſchlages nicht um Mehrausgaben, ſondern um
Mindereinnahmen.

Der Etat wurde ſchließlich genehmigt, gleichzeitig die An
gliederung der Beſoldungsordnung für die Beamten an die Vor
ſchriften für preußiſche Staatsbeamte und die unkündbare An
ſtellung von Beamten nach dem Ermeſſen des Vorſtandes.

Als letzter Punkt der Tagesordnung genehmigte
56 000 Mark für den

Ankauf eines Grundſtückes für das Bakteriologiſche Jnſtitut.

Oekonomierat Dr. Hoeſch ſprach dann über die Waſſer
wirtſchaft im Hinblick auf die Erforderniſſe der Landeskultur.

Er behandelte vornehmlich die Elbe und ihren Lauf, ſprach
von den natürlichen Staubecken der Havelſeen, die eine Auf
nahme von 180--150 Mill. cbm Waſſer ermöglichen. Er trat der
Anſicht der Wichtigkeit unſerer Gewäſſer für den Transport
entgegen und betonte, weſentlich wichtiger ſei die Vertretung
der landeskulturellen Belange. Nur geringwertigere Flächen
dürfe man als Staugebiet opfern. Die Schädigung der an die
Staubecken angrenzenden Landesteile ſei bedenklich. Eine gewiſſe
Schwierigkeit bietet der Mittellandkanal mit ſeinen Vertiefungen
und Ueberführungen, die mit den eigentlichen Flutverhältniſſen
der Elbe oft im Widerſpruch ſtehen, die ein Senken des Grund-
waſſers zum Schaden des Landes mit ſich bringen.

Der Vortrag fand ſeinen Niederſchlag in einer
Entſchließung,

die fo den Wortlaut hat:
ie außerordentlich großen Waſſerſchäden des Jahres

1926, durch die mehr wie alle anderen Provinzen Preußens
die Provinz Sachſen betroffen worden iſt, zwingen, alle
brauchbaren Maßnahmen zur Abwendung oder doch zurweſentlichen Abſchwächung ähnlicher Kataſtrophen unverzio-

lich zu treffen.
Als ſolche ſind in Betracht zu ziehen:
1. Verbeſſerter Ausbau der unteren Vorfluten und Waſſer

läufe, ſowie Verhinderung, deren Ueberlaſtung mit nicht auf
nehmbaren Zufluten aus Entwäſſerungsſyſtemen in höher
gelegenen Geländen.

2. Anlage von Stauwerken, beziehungsweiſe Talſperren,
die jedoch lediglich nach Maßgabe einer geordneten Waſſerwirt
ſchäft zu handhaben ſind.

3. Sofortige Nachprüfung aller Entwäſſerungsgräben auf
ihre Eignung für die benötigte Waſſerabführung.

4. Einſetzung von örtlichen Schauämtern, in denen ein
waſſer wirtſchaftlich vorgebildeter Techniker vertreten ſein muß.

5. Alsbaldige Aufnahme von Unterhandlungen mit den
Regierungen und dem Miniſterium für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten über größere, einheitlich und ſyſtematiſch
aufzuſtellende Entwäſſerungsprojekte unter Einbeziehung
älterer Teilausführungen.

6. Ermittlungen über die Möglichkeit, die Flutwellen in
den Hauptſtrömen zur ſchnelleren Abflutung zu bringen, ins
beſondere in der Elbe.

Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

man
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Kleinigkeiten hatten für beide Bengel kein weiteres Jntereſſe. Die
Taſche wurde in einen Vorgarten geworfen.

Wie ſind die Täter entdeckt? Das Verſetzen der Uhr hat viel
leicht auf ihre Spur geführt.

Der Staatsanwalt beantragte unter Zubilligung mildernder
Umſtände gegen A. 1 Jahr 2 Monate, gegen H. 1 Jahr wegen ge
meinſamen Raubes im erſten und wegen Diebſtahls im zweilen
Falle. Auf Raub ſteht als Mindeſtſtrafe 1 Jahr, weil die Sicher-
heit der Straße energiſch geſchützt werden muß. Das Gericht er
kannten gegen A. auf 1 Jahr 8 Monate, gegen H. auf 1 Jahr
Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat 3 Wochen der Unter
ſuchungshaft. Auch ſoll ihnen, wenn die einzuholenden Einkünfte
günſtig lauten, die Verbüßung der halben Strafe auf 3 Jahre aus
geſetzt werden.

Kriegerverein Wörmlitz Böllberg
Nachdem der Verein erſt am Volkstrauertage an den Ge

dächtnistafeln das Gelöbnis erneuert hatte, ſeine Gefallenen nicht
beſſer ehren zu können, als für ihre Hinterbliebenen zu ſorgen,
wurde im Feſtſaale des Halleſchen Ruder Vereins „Böllberg“ in
Böllberg ein „Bunter Abend“ zugunſten der Kriegerwaiſen abge
halten. Jn uneigennütziger Weiſe hatte ſich die Jugendgruppe
des Marine-Vereins Halle unter ihrem bewährten Gruppenleiter
Kam. Blumentritt zur Verfügung geſtellt.

Ein Vorſpruch, „Die deutſche Jugend“, geſprochen vom
Signaljungmaat Karl Heinz Rauſchenbuſch, leitete den Abend
ein. Stark iſt unſer Wille und ſtolz das Ziel, ſo hieß es im Ge
dicht. Die Jugend betrachtet es als ihre heiligſte Pflicht, am
Aufbau unſeres geliebten Vaterlandes mitzuhelfen. Der 1. Vor
ſitzende, Kam. Heidenreich, begrüßte darauf die Erſchienenen und
bedauerte den leider ſchwachen Beſuch. Er dankte vor allen
Dingen der Jugendgruppe für ihre Mithilfe. Jn bunter Reihen
folge wechſelte nun Tanz und Vorführung. Frl. Andre vom
Marine-Verein Halle trug ein Gedicht vor „Was der Rhein er
zählt“. Reicher Beifall lohnte dieſen packenden Vortrag. Auch
die lebenden Bilder „Huldigung der alten deutſchen Flaggen“,
„Deutſchland in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“
und „Sefahrt iſt Not“ zeigten uns ſo recht, was wir verloren
hatten, unſere ruhmreiche Armee, was wir jetzt haben Klaſſen
kampf und Farbenſtreit und was wir wollen die alte deutſche
Einigkeit und unſer altes Heer. Deutſchlands Seefahrt iſt tot
und der Drang der Jugend, Deutſchlands Seefahrt, iſt not. Auch
dieſen Darſtellungen wurde durch nicht endenden Beifall Dank
ezollt.J nnjer unermüdlicher Schriftführer, Kam. Rauſchenbuſch, zeigte

ſich heute von einer neuen Seite. Als muſikaliſcher Schnellmaler
zauberte er in wenigen Minuten Landſchaften und Seeſtücke auf
das Papier, was ihm reichen Beifall der Anweſenden einbrachte;ſtürmiſch wuchs der Beifall, als das Bild vom „Alten Fritz“ auf
dem Papier erſchien. Orkanartig brauſte es aber erſt, als dann
als letztes Bild die Züge unſeres allverehrten Herrn Reichspräſi-
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſichtbar wurden.
Alle Anweſenden ſtimmten hierbei das Deutſchlandlied an. Ein
plattdeutſcher Gedichtsvortrag des kleinſten Matroſen Junggaſt
W. Wege rief viel Beifall herror. Den Schluß der Darbietungen
bildete ein Seemannsreigen und Winkſpruch der Jugendgruppe.
Hier wurde ſo recht gezeigt, daß in der Gruppe der alte See

mannsgeiſt wach iſt, daß Zucht und Diſziplin in den Reihen ſteckt.
Ein Wink ihres vorzüglichen Führers genügt und die Jungens
re verſtanden. Wenn doch erſt alle deutſchen Jungens ſich
olchen Gruppen anſchließen würden, dann wäre unſerem Vater
lande geholfen, ſie würden vom Schmutze der Straße abgelenkt
und zu echten deutſchen Männern erzogen. Der Fechtleiter Kam.
Rauſchenbuſch wies dann noch auf den Zweck des Abends hin.
Unſere heiligſte Pflicht ſei es, für die Kinder unſerer gefallenen
Kameraden zu ſorgen, doch nicht betteln wollen wir, nein, frei
willig ſollten die Gaben fließen. Und ſo ſtrömten denn auch alle
erbei, um ihr Scherflein in die in die Mitte des Saales aufge
tellte Sammelbüchſe zu ſtecken.

Ein gemütliches Tänzchen hielt die Anweſenden noch lange
zuſammen, und alle gingen mit dein Bewußtſein nach Hauſe,
einen genußreichen Abend gehabt zu haben.

Perſonalausweiſe für Jnhaber von Schülerferienkarten.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer vom preußiſchen
Unterrichtsminiſter verbeiteten Bekanntmachung der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft entnimmt, hat der Benutzer von Schüler
ferienkarten einen von der Gemeindebehörde oder von der Schul
leitung ausgeſtellten Perſonalausweis vorzuzeigen, den er bei
Löſung der Fahrkarte und auf Verlangen auch ſonſt vorzuzeigen
hat. Obwohl die Fahrpreisermäßigung ſchon ſeit Jahren beſteht,
ergeben ſich oft unangenehme Auftritte an den Schaltern, weil die
Schüler keinen Perſonalausweis bei ſich führen. Die Unzuträg-
lichkeiten betreffen hauptſächlich Schüler von Gymnaſien, Real-
ſchulen uſw. und von Fachſchulen, weniger Beſucher von Hoch-
ſchulen, die meiſt ohnehin einen Perſonalausweis beſitzen müſſen.
Um derartige Mißhelligkeiten in Zukunft zu vermeiden, werden
die Schüler künftig durch die Schulleiter auf die Notwendigkeit
derartiger Perſonenausweiſe beſonders aufmerkſam gemacht
werden.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch 54 Konzert der Bergkapelle.
Abends 8 Uhr Ball.
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Die Kirchenſtener
Von Karl Stephan, Volkswirt R. D. V., Halle.

Bekanntlich werden zurzeit die Kirchenhaushaltspläne für das
r 1. April 1927 bis 31. März 1928 beraten.Bei weitverbreiteten Unkenntnis der Verwaltungsvorſchriften
über die Regelung des Kirchenhaushalts und der Beſteuerung in
den Kirchengemeinden dürfte es angezeigt ſein, die Mitglieder der
Gemeindekirchenräte bzw. Kirchenvorſtände über die wichtigſten
Vorſchriften aufzuklären.

Oeffentliche Auslegung des Haushaltsent
wurfs in der Kirchengemeinde iſt vor damit die Mit
glieder der Kirchengemeinden vor Beſchlußfaſſung g. F. noch Einwendungen erheben können. Zweifel beſtehen in de

über den Ausgabenumfang.
Kirchenſteuern dürfen

nur erhoben werden, ſoweit die eigenen Einnahmen der
Kirchengemeinde nicht ausreichen.

Es iſt alſo zunächſt feſtzuſtellen, welche Einnahmen ſich aus den
Kirchenve n, z B. Kapitalzinſen, Pachteinnahmen, ergeben,und welche nahmen vom Patron oder ſonſt ſpeziell Verpflich

teten zu erwarten ſind.
Eindringliche Sparſamkeitsvorſchriften warnen vor Ueber

r r der Grenze des notwendigſten Bedarfs angeſichts der
wirtſchaftlichen Lage vieler Aue und der allgemeinen
Klage über den ſonſtigen erhöhten Steuerdruck. Danach iſt es
3 ich, ob es tunlich iſt, ſchon jetzt Mittel für Anſammlung von

eſervefonds anzulegen. Solche ſollten auf freiwillige
Spenden für beſonders dringliche Zwecke (etwa Umbauten) ver
wieſen oder auf ſpätere ſorgenloſe Zeiten verſchoben werden. Die
Einrechnung eines Betrages für vorausſichtlich zu erwartende
Ausfälle iſt laut Ausführungs- Anweiſung vorgeſchrieben.
Natürlich darf ein ſolcher Betrag nicht ohne alle Schätzungsunter
lagen re och beziffert werden, nur die erfahrungsgemäß
oder vorausſichtlich eintretenden Ausfälle dürfen veranſchlagt wer
den. Daneben ſind natürlich die Veranlagungs- und Erhebungs-
koſten anzuſetzen.

Der danach zu errechnende r iſt ſodann als Kirchen
ſteuer aufzubringen. Als Bemeſſungsgrundlage dienen die Reichs

nkommenſteuer ſowie nebenher auch noch
und Gewerbeſteuer.

Daß die Unterverteilung des Steuerbedarfs auch im r
1927 großen Schwierigkeiten begegnet, ſei hervorgehoben. Die
Finanzämter, Kataſterbehörden und Gewerbeſteuerausſchüſſe ſind
z zur Mitteilung der für das r cgergpegaſt erforder
ichen ziffernmäßigen Unterlagen verpflichtet. er zunächſt iſtGeſamn umme der auf die zur Kirchengemeinde zählenden

uerpflichtigen entfallenden Einkommenſteuer dem
Finanzamt nicht bekannt. Sie muß alſo geſchätzt werden, und
war, da Unterlagen für die Kapitalertragsſteuer überhauptfehlen, beſchränkt ſich dieſe Schätzung auf die

zur Einkommenſteuer Veranlagten und auf die Lohnſteuner
pflichtigen.

Die Geſamtſumme des Realſteuerſolls wird bei den ge
nannten Stellen an Hand der Liſten der r r
meiſt leichter ermittelt werden können. Eine weitere Schwierig-
keit bildet die Berückſichtigung der minderbemittelten Schichten. Es

r Praxis oft

ie Grundvermögen-

iſt zuläſſig, aus ſozialen Gründen ſowohl eine Abſtufung wie auch
die liche Freilaſſung der unteren Einkommensgruppen vor
unehmen. Da jedoch mit Wirkung vom 1. Januar 1926 ab das

inimum bei der Reichseinkommenſteuer eine weit
nde Erhöhung erfahren hat, dürfte genügen, daß, wer ein
me erfrei iſt, auch e iſt, wenigſtens ſoweit

die Kirchenſteuer auf der Einkommenſteuer aufbaut, ſo daß ein
Beſchluß über noch weitergehende Freigrenzen ſich erübrigt.

Zweifel deßezen unter Laien hinſichtlich der Auswärti-
en. Nach rchenſteuergeſetz vom 26. Mai 1905 (K. St. G.)ba lter alle der betreffenden Kirchengemeinde

hnſitz angehörenden natürlichen Perſonen, ſoweit ſie
einkommen- bzw. realſteuerpflichtig ſind. Bei mehrfachem
San rn eine n der Maßſtabſteuer nach beſonderer
Vorſchrift des 4 K. St. G. Soweit die Grundvermögen- oder
Gewerbeſteuer als Maßſtabſteuern herangezogen werden, dürfen
nur di Beträge als Bemeſſungsgrundlagen herangezogen
werden, die auf die innerhalb der Kirchengemeinde belegenen
Grundſtücke bzw. Gewerbebetriebe entfallen.

In manchen Kirchengemeinden erfolgt die Beſteuerung ab-
weichend von vorſtehender Regelung auf Grund älterer Rechts
beſtimmungen. Dies iſt nach S 80 K. St. G. zuläſſig. So kann

nach ſolchen älteren Rechtsordnungen unter Umſtänden eine
Heranziehung von Forenſen oder juriſtiſchen Perſonen, z. V. hinſche ihrer Grundſtücke, oder eine Heranziehung außerhalb des

Lirchengemeindebezirks belegener Grundſtücke gleichviel welches
Eigentümers erfolgen.

Bei einer derartigen Beſteuerung tritt insbeſondere eine
Mitwirkung ſtaatlicher oder kommunaler Verwaltungs

behörden nicht
ein; ſie unterliegt der ſtaatsaufſichtlichen Genehmigung nicht; für
ſie wird die Vollſtreckung im Verwaltungszwangsverfahren nicht
gewährt; ein beſonderes Verfahren zur Entſcheidung von Strei-
z iſt nicht gegeben. Den Kirchengemeinden bleibt vielmehr
lediglich überlaſſen, ihre Steuerforderungen nötigenfalls im
ordentlichen Rechtswege einzuklagen und hierbei die Rechts
beſtändigkeit der angewendeten Steuerordnung nachzuweiſen.

Abſolute Höchſtgrenzen beſtehen weder für die Herangiehung
der Einkommenſteuer noch der Realſteuern als Bemeſſungsgrund-lagen. Lediglich relative Höchſtgrenzen enthält S 10 Ab. 8 des

Kirchenſteuergeſetzes vom 26. Mai 1905, indem dort ausge
rochen wird, daß die Realſteuern nicht mit einem höheren
rozentſatze herangezogen werden dürfen als die Einkommen-

ſteuer. Entgegen mancherorts ausgedrückten abweichenden An
ſichten, die einen höheren Hundertſatz von den Realſteuern als
von der Einkommenſteuer für berechtigt anſehen, muß betont
werden, daß aus den Niederſchriften über die parlamentariſche
weratung dieſer Geſetzesbeſtimmung hervorgeht, daß eine über die
Heranziehung der Einkommenſteuer hinausgehende Belaſtung der
L. ealſteuern ausdrücklich vermieden werden ſollte. Was damals
bei der niedrigen Einkommenſteuer von 1905 galt, gilt da dex
ä Abſ. 3 nicht geändert worden iſt erſt recht bei der erhöhten

inkommenſteuer der Fetztzeit.
Nach Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan und die Um

legung des Fehlbetrages iſt die Genehmigung der kirchlichen und
ſtaatlichen eher herbeizuführen Konſiſtorium bzw.
biſchöfliche Behörde und Regierungspräſident).

Jſt die Genehmigung erteilt, ſo erfolgt eine ortsübliche Ver
öffentlichung der zur Erhebung gelangenden Hundertſätze. Ein

beſonderer Steuerbeſcheid iſt nicht vorgeſchrieben.
Doch muß eine Zahlungsaufforderung entweder allgemein durch
öffentliche Bekanntgabe oder, wenn ſie ſchriftlich erfolgt, in ver
u Umſchlag zugeſtellt werden. s

ie Einſpruchsfriſt beginnt mit dem Tage der Zahlungs
aufforderung.

Die Finanzämter haben laut Regelung des Reichsfinanz-
miniſteriums die Benachrichtigung der Steuerpflichtigen und die
Zahlungsaufforderung mit gleichzeitiger Rechtsmittelbelehrung
durchzuführen, ſoweit die Uebertragung der Kirchenſteuerverwal
tung auf die Finanzbehörden erfolgt iſt.

Die Kirchengemeinde kann jedoch auch durch Verhandlung mit
dem Finanzamt erreichen, daß ſie die Benachrichtigung ihrer
Viraeeuerpſiſchrigen ſelbſt vornimmt.

e

Einziehung der Kirchenſtener
erfolgt nach Regelung in Verbindu mit dem Reichsfinanz-
miniſterium durch das Finanzamt. kann, beſonders in
kleineren Gemeinden, auch eine abweichende Vereinbarung ge
troffen werden insbeſondere in ländlichen Gemeinden werden die
Kirchengemeinden vielfach beſſer tun, die Einziehung unmittelbar
vorzunehmen. Als Rechtsmittel iſt zunächſt der Einſpruch beim
Gemeindekirchenrat oder Kirchenvorſtand binnen vier Wochen, vom
Tage der Zahlungsaufforderung an gerechnet, zuläſſig.

Gegen unbefriedigenden Einſpruchsbeſcheid iſt binnen vier
Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung des Gemeindekirchen
rats oder Kirchenvorſtandes die Beſchwerde beim Konſiſtorium oder
bei der biſchöflichen Behörde gegeben. Dieſe Behörden legen die
Veſchwerde mit ihrer Aeußerung der Staatsbehörde vor. Die Ent
ſcheidung der Staatsbehörde erfolgt nach Anhörung der Kirchen
gemeinde.

Gegen den Beſchwerdebeſcheid ift Klage beim Oberverwaltungs-
gericht binnen zwei Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung der
Staatsbehörde zuläſſig.

Bei Doppelbeſteuerung iſt ein anderer Gang vorgeſchrieben,
nämlich binnen vier Wochen nach Heranziehung der Antrag auf
Verteilung der Steuer beim Konſiſtorium bzw. bei der biſchöf
lichen Behörde. Jn Fällen doppelten Wohnſitzes ſind die Fälle
der doppelten Beſteuerung nicht ſelten.

Eine Anerkennung aus Feindesmund
Am 17. April 1918 hat im Atlantiſchen Ozean zwiſchen dem

U Kreuzer „U 155*, Kommandant der jetzige Fregattenkapitän
a. D. Eckelmann, und dem italieniſchen Transportkreuzer „Ste
rope“ ein mehrere Stunden anhaltendes Feuergefecht ſtattgefun
den. Das Gefecht endete damit, daß der italieniſche Gegner die
weiße Flagge ſetzte. Beim Näherkommen des UBootes war die
Beſatzung bereits in die Boote v Aus einem der Boote
wurde der deutſche U- Kreuzer um Hilfe für einen ſchwerverwun
deten Offizier angerufen. Die Hilfe wurde ſofort geleiſtet, der
Offizier verbunden und verpflegt. Den Schiffbrüchigen, die

ilen bis zur nächſten Küſte zurückzulegen hatten, wurde
außerdem Bekleidung und Proviant aus deutſchen Beſtänden
ergänzt.

Nunmehr nach 9 Jahren, anläßlich des Beſuchs des Kreuzers
„Hamburg“ in Jtalieh, fand ein Briefwechſel zwiſchen Fregatten
kapitän a. D. Eckelmann und dem erwähnten italieniſchen Offi-
zier ſtatt, den wir nachſtehend auszugsweiſe veröffentlichen:

Palermo, den 1. März 1927.

Herr Kommandant!
Jch habe Jhre Adreſſe durch den Kreuzer „Hamburg“ er-fahren, der d Ley in meiner Stadt geweilt hat. Jch bin der

einzige überlebende Schiffsoffizier bei der Verſenkung des
italieniſchen Kriegsſchiffes „Sterope“.

Jch erinnere mich der gewinnenden Gaſtlichkeit,
che Sie mir auf Jhrem Unterſeeboot haben zuteil werden

laſſen, und l die Sie meinen während des Gefechtes
erhaltenen Wunden angedeihen ließen.

Aus dieſem Grunde ſchreibe ich Jhnen,
beſten Grüße zu übermitteln.

Jhr

um Jhnen meine

Giuſeppe Palmegiano.
Hamburg, Hartungſtraße 1, den 7. März 10927.

Herrn Giuſeppe Palmegiano

Palermo (Sizilia).
Sehr geehrter Herr!

Mit beſtem Dank beſtätige ich den Em Jhres Briefesvom 1. März 1927. ans
Es eicht Jhnen zur Ehre,deutſcher Friegfüheung anerkennen.

Jch möchte aber ausdrücklich betonen, daß nicht nur in dieſem
ſondern bei allen ähnlichen Gelegenheiten in gleicher Weiſe

verfahren worden iſt, und dies auch nicht nur r 155“, ſon-
dern es war überhaupt und ganz allgemein für die deutſche
Marine das deutſche Heer ein ſelbſtveres Gebot der EChre, den beſiegten Geg-

daß Sie die Ritterlichkeit

ner ritterlich zu behandeln. Eine ſolche Handlungs-
weiſe wird dem einzelnen von uns auch nicht als perſönliches
Verdienſt angerechnet, ſie iſt einfach der natürliche Ausfluß des
deutſchen Charakters.

Jch will hier nicht erörtern, ob die von unſeren Gegnern an
r Kriegsliſt, ungeheuerliche und ſchamloſe Lügen voneutſcher Grauſamkeit und Beſtialität zu erſinnen und in die

Welt zu ſetzen, als ein erlaubtes Mittel der Kriegführung zu-
läſſig ſei oder nicht, auf alle Fälle aber iſt es kein Ruhmesblatt
ſer den homo sapiens, daß ſolche Lügen kritiklos geglaubt worden
ind, und ſogar in der Gegenwart noch weiter wirken.

Es handelt ſich hier um die Pflicht jedes Menſchen, unab
hängig von ſeiner Nationalität, für Wahrheit und Recht als
moraliſches Geſetz für die Menſchheit fördernd einzutreten.

Mit beſten Grüßen Jhr
gez. Erich Eckelmann, Fregattenkapitän a. D.,

ehem. Kommandant „U 155“.

Hochgeehrter Kommandant!
r ganz unabhängig von der Nationalität, der erangehört hat die Pflicht, ehruch und loyal zu ſein, um mit

ſeinem eigenen Gewiſſen im Reinen ſein zu können.

Und das weſentliche Charakteriſtikum der
Ehre und Loyalität iſt genau ſo, wie Sie es richtig ge
ſchrieben haben, die Wahrheit.

ch perſönlich da es mir keine angenehme Sache iſt, Lügen
anzuhören habe niemals ſolchem Schwindel einen Wert bei
gelegt.

Wenn ich alſo das Bedürfnis empfand, Jhnen zu
re ſo geſchah das lediglich infolge jenes Naturgeſetzes, auf
as ich hingewieſen habe.

Zum Wohle der Menſchheit werden die Lügen eine
Schmach und Schande für den, der ſie ausſpricht, oft die Urſache
von Mißverſtändniſſen beſeitigt werden müſſen, und hierzu
müſſen alle Völker zuſammenarbeiten aus Gründen der Sittli
keit und des Gewiſſens.

Jch für mein Teil, als rechtlich denkender Menſch, der auch
nicht hochmütig iſt, kann doch nicht die erfahrene Behandlung ver
kennen, etwas, was ich ſtets allen Leuten erzählt habe.

Sollten Sie einmal nach Palermo zu Beſuch kommen, wo ich
wohne, nachdem ich die Laufbahn des Seemannes aufgegeben
habe, infolge der r die ich erlitten habe, werde ich
erfreut ſein, Sie begrüßen zu können.

Mit beſten Wünſchen glauben Sie mirl
Jhr

(gez.) Giuſeppe Palmegiano.

(Aus Nr. 7 des „HVPachrichtenblattes
Verbandes.)

Die Tagung des Saale Kreiſes im M. H. V. am vergangenen
Sonntag nahm, wie erwartet, einen durchaus ruhigen Verlauf
Der alte Vorſtand wurde unter Dank entlaſtet und behält ſein

mann auch für das Geſchäftsjahr 10927/28.
Die Spiele am Nachmittag brachten unſerer Halleſchen

Damen-Elf den erſten Sieg gegen Kreis Thüringen
Es war erfreulich, wie ſich Halle zuſammenfand, obwohl in der
Läuferreihe Erſatz eingeſtellt werden mußte und der Boden durch
zu hohes Gras ſtark hinderte. Die Thüringer brachten einen
ſchnellen Sturm, der ſich jedoch bei unſerer Hintermannſ
nicht durchſetzen konnte, obwohl der größere Teil der zweiten Halb
zeit in Halles Hälfte verlegt wurde. Durch gutes Außenſpiel
kamen unſere Damen in den erſten 80 Minuten zu zwei Er
folgen, die mit auf das Verſagen der fremden Torhüterin zurüg,
zuführen ſind; weitere Tore fielen nicht. Jm großen und ganzen
befriedigte das Spiel, vor allen Dingen können wir mit der auf
geſtellten DamenStädteElf wahrſcheinlich auch anderen Gegnern
erfolgreich gegenübertreten.

Nicht ſo bei den Herren! Hier unterlag Halles Mann-
ſchaft gegen Kreismannſchaft 2:41 und brachte uns da-
mit doch eine Enttäuſchung. Es war eigenartig, wie ſich die
Spieler der Kreisſtädte mit ihren teils ungewohnten Poſten ab
fanden, während es bei Halle nicht klappte. Das Spiel der
Läufer, Mitte und rechts, war nur auf den Jnnenſturm zuge-
ſchnitten. Und dieſer verſagte! Zu ſeiner Entſchuldigung muß
man allerdings ſagen, daß auch der L.-A. vollkommen ausfiel
und dadurch ein erfolgreiches Vorgehen unterband. Es wird nun
ſehr ſchwer halten, aus den zwei Mannſchaften eine Kreisver-
tretung herauszufinden, denn man kann ſonſt erprobte Spieler
nach einem ſchwarzen Tage nicht gleich zur Dispoſition ſtellen.
Nach unſerer Anſicht dürften von Halle folgende Spieler in
Frage kommen: Verteidigung: t Läufer: Raabe J
und Scherf, Sturm: Hofmann und Schünemann. Alle
anderen Poſten können und müſſen durch beſſere Spieler der
weißen Elf beſetzt werden.

Ein bedauerlicher e muß noch gerügt werden.
Einige Herren von „Weiß“ glaubten ſich durch eine Eckenent-
ſcheidung des Schiri ungerecht beſtraft und proteſtierten dagegen
in nicht ſportlicher Weiſe. Wiſſen ſelbſt repräſentative Spieler
noch nicht, daß im Hockey die Schiedsrichterentſcheidungen im
Spiel bindend ſind? Wir wollen hoffen, daß der Vorfall keine
Wiederholung findet, denn ſonſt dürften ſtrengere Maßnahmen
ſeitens der Verbandsbehörden nicht zu umgehen ſein.

handball im ElbeSaaleGau
Der Miv. 1877-Aſchersleben hatte für ſeine Meiſter

mannſchaft die beſte A-Klaſſenelf der Nordgruppe zum Freund-
ſchaftsſpiel verpflichtet. Jm Feldſpiel boten die Gäſte zwar recht
gute Leiſtungen, doch mangelte es dem Sturm an der nötigen Ent-
ſchlußfähigkeit. Schon bei Halbzeit führten die Aſchersleber 3:0.
Nach dem Wechſel ſah es zwar etwa 10 Minuten für die Turner-
ſchaft Schönebeck ſehr günſtig aus, indem ſie den Mtv. 1877
ſtark bedrängten. Aber nur einen Torerfolg konnten die Gäſte er
zielen, um dann den Miv. Leuten die Oberhand zu überlaſſen.
Mit 6:1 trennte der Schlußpfiff die Mannſchaften.

Jm Ortstreffen zwiſchen den A- Mannſchaften des Vogtſchen
T.V. Aſchersleben und dem Mtv. 1877 behielt Vogt die Ober-
hand mit 2:1 (0:0). Von den Jugendſpielen fielen das Giersleber
Treffen wegen Nichterſcheinens des Unparteiiſchen aus, während

die Hecklinger Jugend gegen Staßfurt nur ein Freundſchaftstreffen
austrug, das 2:1 endete.

Jm Kampf um die Kreismeiſterſchaft ſicherte ſich der
Mitv. Magdeburg-Neuſtadt einen einwandfreien Sieg mit
8:0 in Burg über den T.-V. Askania-Bernburg. Das
Endſpiel wird am Karfreitag in Magdeburg zwiſchen Neuſtadt
und Frieſen-Stendal wieder unter derſelben Leitung,
Lieberum-Vogt-Aſchersleben, ſtattfinden.

Jm Kreisgeländelauf in Genthin mußte der vor
jährige Meiſter Teichert-Salzwedel die Ueberlegenheit des Schöne
beckers Huke anerkennen. Die 7500 Meter legte der Sieger in
25:36:1 Min. zurück. Ebenſo ſiegte der Mtv. Schönebeck im Mann
ſchaftslauf mit 27 Punkten vor Tangerhütte mit 47 Punkten.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 60.)

FreyaPaunsdorf zieht die T. Junioren Mannſchaft zurück.
Terminliſtenänderung für 10. April 1927: Abgeſetzt wird Spiel Nr. 145,

92, 98, 122, 179, 183.
Am Karfreitag, den 15. April, findet auf dem Wackerſportplatz ein

Städte-Juniorenſpiel Magdeburg Halle ſtatt. Hierzu werden folgende Spieler
aufgeſtellt:

Tor: Große (06)
Müller (06) Theune (Wacker)

Keller (Bor.) Redslob (06) Bohnhardt (96)
Waſſerzieher (08) Knauth (96) Schmidt (96) Heiſe (Wa.) Schlag (Wa.)

Erſ.: Precht (98) Mandler (96).
Die Spieler ſind an dieſem Tage für ihren Verein geſperrt. Schube

und Strümpfe ſind mitzubringen. Torwächter: rote Kleidung.
Der Beginn des Spieles wird noch bekanntgegeben.

Scherf. Gaßmann.
GauKusſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 49.)
I. Am Sonntag. den 10. April 1927 wird folgendes Spiel angeſeßt:
Damen: 351 I 2,15 Bor. I--96 I Koch (Böllbera).
Am Sonnabend, den 9. April 1927 werden folgende Fauſtballſpiele an

etzt:
5 Uhr H. R. C. I--P. S. V. I Artillereiekaſerne. Münſter.
5,30 Uhr P. S. V. II--H. R. T. II Artilleriekaſerne, Münſter.

Oswald. Th. Körner.
Pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Neuß, 6. April.

1. Goldröschen--Deſemona. 2. Schneekönig--Jmperialiſt. 3.
Vehmgericht--Staffelei. 4. Rondo--Lilliom. 5. Dieb--Trumſcheit.
6. Pokal--Roberta. 7. Hans-Günther--Vögelchen.

Le Tremblay.
1. Hermina--Olympio. 2. Gargamelle II--Palavas. 8. La

Cambodge--Source. 4. Stall Wittouch-Selam. 5. Chicardeau--
Grimouchou. 6. Haridelle--Evelyn's Legend.

Ein großer Dichter und Menſchenkenner prägte einſt dasWort, deſſen Wahrheit wir alle erleben müſſen: Do Tragiſche

iſt nicht, daß wir alt werden, ſondern daß wir jung bleiben!“
Aber liegt es nicht doch etwa in unſerer Macht, den Gegenſatz
wiſchen dem allzu jungen Herzen und den Erſcheinungen des
ters zu mildern und auszugleichen? Jn dieſer Kunſt ſind

den Männern die Frauen von heute zweifellos überlegen. Die
Mode geſtattet ihnen, jung zu erſcheinen. Selbſt ein leichtes Er
grauen des Haares kann das Anmutige und Jugendliche, das
jedem Bubikopf eigen iſt, nicht ſtören, verleiht ihm im Gegenteil
oft erſt eine intereſſante Note. Die alternde Frau wirkt immer
noch ſchön und pikant durch eine reizvolle Linie der Bubikopf
Friſur, die ihrer geſamten Erſcheinung entſpricht. Aber zu dieſem
Schritthalten mit der Jugend, iſt es für den Alternden doppelt
nötig, ihrem Haar durch Pixavon die weiche Schmiegſamkeit zu

ben, die ein Bubikopf von wirklicher Eigenart dringend erfordert,
des Marineoffizier-

Piparov gibt dem Haar die duftig-weiche Fülle der Jugend un

den ſchimmernden Glanz, der um Jahre verjüngt.

Aemter in der Beſetzung Reichardt, Rudolph, Spaer.
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Bismarckfeiern in luftiger Höh“
Auf dem Brocken

Die offizielle Bismarckfeier auf dem Brocken war in dieſem
hre abgeſagt worden. wurde von einem Kreiſe Ge
euer auf Einladung der Münchener Schwaben eine wür
ige Gedächtnisfeier abgehalten. Von weit her waren
einehmer erſchienen, die erſtaunt waren, nach dem frühlings-
ränen Lande da oben noch vollen Winter anzutreffen. Tage
ing hatte es geſchneit bei anhaltendem Froſt, ſo daß die
rocentuppe bis auf 900 Meter herunter ganz winter-

geworden war. Als dann um Mitternacht der Flammen-
t entlohte, waren die Wolkenſchleier verzogen, die für Tage
e Vrocenſpitze verhüllt haben, und die Lichter der Ebene
äßten weithin herauf und die ewigen Sterne herunter, ſo daß

e Feierſtunde eine ganz beſonders eindrucksvolle und feierliche
ſote bekam. Die Beſucher aus der Ebene ſahen am anderen
ſorgen mit Staunen, daß einige Dutzend Skiläufer mit ihren
rettern noch dem Skiſporte huldigten. Schöner, lockerer
ulverſchnee auf Firnſchnee gab geradezu idegle Skifähre.
Kenn die Witterung ſo anhält, werden dieſe Unentwegten noch
m Oſtern ihre Spuren in den Schnee zeichnen trotz des
ühlings und trotz der vielen Lacher und Ungläubigen.

Auf dem Kyffhäuſer
Alljährlich am 1. April verſammelt ſich im Kaiſerſaal des

igffhäuſer die Kyffhäuſergemeinde, um den Geburts-
eg unſeres Altreichskanzlers würdig zu feiern. So hatten ſich
ch in dieſem Jahre trotz des regneriſchen und unfreundlichen
etters eine große Anzahl Bismarckverehrer aus den nahe
ſegenden Städten und Dörfern dort eingefunden, ſo daß der
haiſſerſaal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Leitung

r Gedenkfeier lag diesmal in den Händen der Ortsgruppe
ſoßla. Herr Fricke-Roßla begrüßte die Erſchienenen in
erzlicher Weiſe. Nach Abſingen des Deutſchlandliedes ergriff
herſtudiendirektor Ebert Eisleben das Wort und ſprach in
eſſelnden, intereſſanten über Bismarcks Leben
nd Wirken im trauten Familienkreiſe und im Amte, als
hanzler und Diener ſeines Kaiſers. Jm Anſchluß hieran
urden noch einige kleine Gemeindeangelegenheiten erledigt.
ür das kommende Jahr hat die Gemeinde Tilleda die Leitung
r Feier unter dem Vorſitz des' Domänenpächters Creutzmann-

dileda. An Stelle des verſtorbenen Kanalinſpektor Breiten-
ich wurde Kaufmann Reinhardt gewählt. Gegen 7 Uhr abends

hatte die Gedächtnisfeier ihr Ende erreicht und die Anweſenden
erließen mit einem „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre“ die
piſtoriſche Stätte.

Scheunenbrand in Großwerther
Großwerther, 5. April. Am Sonnabend abend gegen 8 Uhr

brach in der großen Scheune des Dampfdreſchmaſchinenbeſisers
Lenke ein Brand aus, der die Scheune bald in ganzer Aus-
ehnung in Flammen ſetzte. Obwohl die hieſige Feuerwehr bald
r Stelle war und auch aus den benachbarten Ortſchaften die
Vehren anerkennenswert ſchnell erſchienen, konnte die Scheune
zicht mehr gerettet werden. Es gelang auch nicht, zweingrenzende Virtſchaftsgebände ganz vor dem Feuer zu be-

pahren. Mit der Scheune verbrannten außer
s Fuder Stroh auch die Dreſchmaſchinen, die der

ſißer zum Verleihen bereithielt. Der große Brand hatte auch
de KreisMotorſpritze aus Bleicherode herbeigerufen, jedoch war
de Scheune bei deren Eintreffen bereits niedergebrannt. Auch
r neue Landrat war auf der Brandſtelle erſchienen. Der
drandſchaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. Es wird
Lrand ſtiftung vermutet.

Cohnſchiedsſpruch für die Zeitzer Allgemeininduſtrie

(Eigener Drahtbericht.)
eh. Zeitz, 5. April. Der Schlichtungsausſchuß in Weißenfels

üllte unter dem Vorſitz des dortigen Bürgermeiſters Müller für
de Zeitzer Allgemeininduſtrie folgenden Schiedsſpruch:

Die beſtehenden Spitzenlöhne werden von 67 und 69 Pfennig
wmn 3. April 1927 ab um 5 Pfennig auf 72 und 74 Pfennig er
ſöht, vom 2. Oktober 1927 ab werden weitere 2 Pfennige be-
zahlt, ſo daß von da ab die Spitzenlöhne 74 und 76 Pfennig be
tragen. Dieſes Abkommen iſt mit 14tägiger Friſt kündbar, erſt
wals zum 31. März 1928. Die Erklärungsfriſt beider Parteien
lauft am 8. April ab.

Die Saatkrähe wird zur CLandplage
eh. Naumburg, 5. April. Zwiſchen Stöllen, Naumburg,

Veißenfels und Teuchern tritt in dieſem Frühjahr die Saatkrähe
zu Tauſenden auf. r verurſachte Schaden am gekeimten Ge
tteide und jungem Wild iſt ſo beträchtlich, daß ſich die Jäger und
Landwirte zu einem Maſſenabſchuß entſchließen mußten. Jn den
Fliuren bei Teuchern iſt zur Vertilgung der Krähen Gift auf den
Feldern ausgeſtreut worden.

i. Mücheln, 3. April. (Dienſtjubiläum.) Am 1. April
beging der in weiten Kreiſen bekannte und allſeitig geſchätzte
erſte Prokuriſt der Anhalter Kohlenwerke, Herr Georg Nagel,
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Der Genannte hat ſeit Grün-
dung der Grube Eliſabeth im Jahre 1906, alſo mehr als zwanzig
Jahre, die kaufmänniſche r des Unternehmens geführt,
nachdem er vorher in Halle und Senftenberg tätig en war.
dem Jubilar wurden von ſeiten des Vorſtandes der A. K. W.,
der ihm unterſtellten Beamten und Arbeiter an dem Tage große
Ehrungen zuteil; auch ſonſt bezeugten ihm alle Schichten der
Lebölkerung ihre Verehrung.

i. Mücheln, 4. April. Stadtverordnetenſitzung.)
Die letzte, dringliche Stadtverordnetenſitzung am Freitag be
ſchäftigten ausſchließlich Bau und Kaufprojekte im Zuſammen
hang mit der finanziellen Lage der Stadt. Dieſe ſcheint recht
tünſtig zu ſein, da der Etat mit einem Guthaben abſchließt, und
da angeblich das Elektrizitätswerk einen erheblichen Ueberſchuß
erzielt hat, von welchem 24 000 Mark an die Stadt abgeführt ſind.
der Kaufvertrag kam ohne Schwierigkeiten zuſtande; die Stadt
erwirbt für 24 500 Mark die von Rauchhauptſche Villa in der
Schützenſtraße. Schwieriger geſtaltete ſich die Annahme der zweiten
Ragiſtratsvorlage, die den Neubau eines Bürgermeiſter
hauſes vorſieht. Nach längerer Debatte, z. T. über grundſätz
ühe Fragen, geht der Antrag, ein Beamtenhaus für etwa 80 000
ark zu errichten, mit 5 gegen 4 Stimmen bei 4 Stimm-

enthaltungen durch. Bei dieſem Punkte kam auch die Wohnungs
net zur Sprache; es wird erwartet, daß bei dieſer Großzügigkeit
der Bewiligung nun auch für andere ſtädtiſche Beamte geſorgt
wrd; die Studienräte wohnen bisher faſt durchweg in Wohnungen,
welche weder ihrem akademiſchen Stande angemeſſen noch
r die reichliche Heimarbeit dieſer Beamten geeignet ſind. Das
dritte Projekt, der Bau einer Leichenhalle, kommt einem
dringenden Bedürfnis nach und wurde beinahe einſtimmig ange

er
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nommen. Die benötigten Geldſummen für die Bauprojekte ſollen
durch billige Anleihen beſchafft werden.

S. Brehna, 5. April. (Vaterländiſche Feier.) Die
Ortsgruppe des Luiſenbundes beging am Sonnabend abend im
„Pelikan“ eine nachträgliche Geburtstagsfeier der Königin Luiſe,
bei welcher auch gleichzeitig des Geburtstages des Altreichs-
kanzlers v. Bismarck in würdiger Weiſe gedacht wurde. Nach Be-
rüßung durch Frau Dr. Eisler hielt Herr Lehrer. Prager dieeiten über „Die Königin Luiſe als Frau und Mutter“. Die
umoriſtiſchen Spiele „Die Bäckerin von Winſtein“ und „Frideri-

cus und der Müller von Sansſouci“ brachten infolge tadel-
loſer Aufführung den Mitwirkenden einen wohlverdienten großen
Erfot

ittenberg, 5. April. Einen Selbſtmordverſuch)
durch Ertränken unternahm am letzten Sonnabend hier der
42jährige Jnvalide Adolf Otto aus Zahna. Die Tat wurde
beobachtet und der Lebensmüde noch vor dem Ertrinken aus der
Elbe gefiſcht.

Torgau, 4. April. (Alter Fund.) Einen Leichenfund
machte man bei Ausſchachtungsarbeiten in der Nähe des Dorfes
Pülswerda (Kreis Torgau). Auf Graditzer Flur, dicht an der

Der friſterte Wahletat
Halberſtadt bekommt einen roten Landrat.

r. Halberſtadt, 5. April. In der geſtrigen Kreistagsſitzungwurde mit 14 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, das Vorſchlagsrecht

zur Wahl eines neuen Landrats nicht auszuüben, ſondern ſich
mit dem bisherigen kommiſſariſchen Landrat Müller einverſtanden
zu erklären. Von der Mehrheit der bürgerlichen Fraktion wurde
eine Erklärung abgegeben, daß alles verſucht ſei, vom Miniſter
zu verlangen, für den in ſeiner Mehrheit bürgerlich zuſammen
geſetzten Kreistag einen Landrat mit aleicher politiſcher Grund
anſchauung zu erhalten. Der Miniſter hat das jedoch abgelehnt.
Jn der Abſtimmung haben vier Bürgerliche für den Sozialdemo-
kraten geſtimmt. Man geht nicht fehl, wenn man dieſe Mit
läufer in den Reihen der Demokraten und vielleicht dieſes oder
jenes Verwaltungsbeamten ſieht. Ob der Kreis wieder einen
bürgerlichen Landrat bekommen hätte, auch wenn ſich für den
Sozialdemokraten keine Mehrheit gefunden hätte, ſei dahin-
geſtellt. Nun hat Halberſtadt einen ſozialdemokratiſchen Ober-
bürgermeiſter und einen ſozialdemokratiſchen Landrat, obwohl im
Kreis und im Stadtparlament bürgerliche Mehrheiten ſitzen.

mitglieder der Leipziger Handelskammer beſichtigen die Groß Kaffeeröſterei Richard Poetzſch, Ceipzig Halle

[GGS S WÜÜ]*un amElbe, wurde das Skelett eines Menſchen gefunden, von dem
einige Knochen fehlten. Die noch vorhandenen Knochen, der
Schädel, ſind ſchon ziemlich ſtark zerfreſſen und zerfallen. Der
Schädelknochen iſt zertrümmert. Offenbar hat ein gewaltſamer
Tod vorgelegen. Die Leiche muß viele Jahre dort gelegen ren
da keine Kleidungsſtücke oder Knöpfe von dieſen aufzufinden
ſind. Dagegen wurden alte Münzen, und zwar Talerſtücke, ver
mutlich aus dem Jahre 1848 oder 1850, bei der Leiche gefunden.
Die Perſon muß noch ziemlich jung geweſen ſein. Man ſchätzt ſie
auf 15 bis 16 Jahre, vermutlich weiblichen Geſchlechts. Die
Unterſuchungen ſind noch im Gange.

dlI. Delitzſch, 5. April. (Die Auflöſung der Straf-
anſtalt), die ſich ſeit 66 Jahren im Schloß befand und zuerſtein Frauenzuchthaus, in ſpäteren Jahren ein Frauengefängne

war, iſt nun endgültig vollzogen worden. Die bisherigen Beamten
wurden verſetzt oder traten in den Ruheſtand, während die letzten
Gefangenen anderen Gefängniſſen zugeteilt wurden. Mit dem
Quartalswechſel ging das Schloß aus den Händen der Juſtiz in
die der allgemeinen Finanzverwaltung über. Da man ſich nicht
klar iſt, wie die nun leer ſtehenden Räume verwandt werden
ſollen, dürfte das Gebäude längere Zeit unbenutzt bleiben.

dI. Delitzſch, 5. April. (Dueſterberg ſpricht.) Aus An-
laß einer Bismarckfeier des Stahlhelms ſprach hier Oberſtleutnant
Dueſterberg- Halle im „Schützenhof“. Dieſer größte Saa.
der Stadt war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Redner ent
wickelte vor den Augen der großen Menge in ſeiner bekannt
ſchwungvollen Weiſe den Lebensweg des Altreichskanzlers und
verlangte, den Pfaden der Bismarckſchen Politik folgend, für die
Gegenwart die Hebung des nationalen Geiſtes, die Unabhängig-
keit des deutſchen Volkes in der Ernährung und eine Aktivität der
Außenpolitik. Jm Kampfe für Freiheit und Recht ſollten wir in
dem großen Führer ein Vorbild ſehen. Lauter Beifall dankte dem
Redner für ſeine Ausführungen. Danach ſang die Verſammlung
ſtehend das Deutſchlandlied.

Eilenburg, 4. April. (Unter der Lokomotive.) Der
Eiſenbahnarbeiter Gräfe von hier geriet auf dem Bahnhofe unter
eine Lokomotive und erlitt eine ſchwere Beinverletzung. Das Bein
mußte ihm im hieſigen Krankenhauſe abgenommen werden.

Bleicherode, 5. April. Verhaftung eines Falſch-
münzers.) Der Landjägerei iſt es gelungen, in der Perſon
des Elektrotechnikers Karl Dix einen Falſchmünzer zu verhaften.
Er hatte eine große Anzahl Zweimarkſtücke angefertigt und zum
Teil umgeſetzt. Das Material und die Formen wurden beſchlag-
nahmt. Der Fälſcher wurde dem Gefängnis zugeführt.

g Bockwitz (Kreis Liebenwerda), 4. April. (Ein ſchweres
Motorradunglück) ereignete ſich auf der Senftenberger
Straße. Ein hieſiger Motorradfahrer, der von Senftenberg nach
Hauſe fuhr, verlor die Gewalt über die Maſchine, die ſich über
ſchlug. Der Fahrer erlitt ſchwere Verletzungen und eine Gehirn-
erſchütterung und mußte in das Krankenhaus gebracht werden.
Der Mitfahrer kam mit leichten Schrammen davon.

Waldau, 5. April. (Für Treue belohnt.) Der auf
Fabrik Waldau beſchäftigte Deſtillateur Hermann Näther war
am 4. April 48 Jahre ununterbrochen im Dienſte der zur
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien- Geſellſchaft gehörigen
obengenannten Fabrik tätig. Anläßlich dieſes Jubiläums wurde
dem Genannten ein Glückwunſch- und Anerkennungsſchreiben des
Herrn Reichspräſidenten übermittelt und ihm gleichzeitig ſeitens
des Herrn Fabrikdirektor Dr. Boſſel im Namen des Vorſtandes
der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft herz-
lichſter Dank und Anerkennung für ſeine treuen Dienſte ausge-
ſprochen.

Wie der rote Landrat ſich die Stimmen gefällig gemacht hatging aus der Aufſtellung des Haushaltsplans perver“ der Tſhen

beraten wurde. Um den Haushalt auszugleichen und ſchein
bar wenigſtens keine Steuererhöhung eintreten zu laſſen, hat
der Kreis ſeine letzten Reſerven zugebuttert. 80000 M. Sicher
heitsſtock und 74 000 M. Erſparniſſe ſollen mit verwirtſchaftet
werden, ſo daß am Wirtſchaftsjahresſchluß der Kreis ſeine
Subſt an z aufgezehrt hat. Der Haushalt ſchließt mit 1 148 800
111s 250 i. V.) M. ab, der des Kreiskrankenhauſes mit 64 000

(55 000) M. Der Fehlbetrag, der durch Kreisſteuern gedeckt
werden muß, beträgt wie im Vorjahre 287 000 M. Es ſoll eine
Umlage von 44 Prozent (bisher 41 Prozent) der Grundvermögens
ſteuer und 25 Prozent der Gewerbeſteuer erhoben werden. Die
Steigung der Grundvermögensſteuerzuſchläge ergibt ſich aus derErmäßigung der Einheitswerte. Trotz erhebliche Bedenken gegen

eine ſolch ungeſunde Finanzwirtſchaft wurde der Haushalt unver
ändert angenommen. Wie der Landrat erklärte, ſind die
Kreiszuſchüſſe für das Kreiskrankenhaus Oſterwieck ſo erheblich
geſtiegen, daß der Kreis mit dem Gedanken umgeht, ein größeres
Krankenhaus zu bauen, das wirtſchaftlicher arbeitet, vielleicht
durch Anſchluß an das Salbvatorkrankenhaus in Halberſtadt.

Folgen der Kleinſtaaterei
Die Strecke Aſchersleben Quedlinburg behält ihren Knick

Froſe, 4. April. Zu der ſeit zwei Jahren heiß umſtrittenen Frage der Reichsbahnverlegung bei Froſe hat e
anhaltiſche Landtag Stellung genommen, dem von der Verkehrs
intereſſengemeinſchaft Froſe und Umgebung ein Antrag zuge
leitet war, es bei der bisherigen Linienführung zu belaſſen. Jn
der Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes teilte am Freitag der
Regierungsvertreter mit, daß die anhaltiſche Regierung
die Genehmigung zur Ausſchaltung der Station Froſe aus
der Bahnlinie Aſchersleben Quedlinburg nicht erteilen
werde. Der Ausſchuß nahm hiervon zuſtimmende Kenntnis
und ſah damit die Eingabe als erledigt an.

Man wird alſo vorläufig weiter im ſpitzen Winkel von
Aſchersleben nach Ballenſtedt und Quedlinburg umherfahren
dürfen, weil die Faktoren Mehrkoſten und Zeitverluſt gegenüber
der Wahrung der Jntereſſen eines Ländchens, das an Ein
wohnerzahl kleiner iſt als Magdeburg und trotzdem fünf Kreiſe
verwaltet, ja unbedingt zurückſtehen müſſen!

Altenburg, 5. April. (Einwohnerzahl.) Die Ein-
wohnerzahl des Stadtkreiſes Altenburg betrug am 1. April 1927
43 074 Perſonen.

Bad Liebenwerda, 3. April. (Goldene Hochzeit.) Der
Landwirt Karl Burghardt im benachbarten Maasdorf feierte mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute
erfreuen ſich geiſtiger Friſche und auch körperlich geht es ihnen
den Umſtänden nach befriedigend. Die kirchliche Einſegnung des
Jubelpaares wurde in der Wohnung vollzogen.

z. Heiligenſtadt, 2. April. (Gemütliche Notlandung.)
Am Freitag nachmittag landete in der Nähe des Ritterguts
Vogelſang ein auf dem Rückwege von Köln nach Halle befind
liches Flugzeug der Lufthanſa. Der Motor der vierſitzigen
Maſchine hatte einen Defekt am Kühler, der von einem Klempner-
meiſter aus dem nächſten Dorf beſeitigt werden konnte. Jn
freundlicher Weiſe zeigte und erklärte der Pilot den zu Hun-
derten gekommenen Zuſchauern das guteingerichtete Paſſagier-
Flugzeug. Nachdem Führer und Begleiter mit der Gutsbeſitzer-
familie zu Mittag geſpeiſt hatten, ſtiegen ſie wieder auf, um nach
einer wohlgelungenen Schleife die Reiſe nach Halle fortzuſetzen.

Gummi Schlauche für Gas, Irrigator, für Garten usw. Spezialgeschäft Gummi Bieder, Gr Steinstr., Nähe Markt. 89/25
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Merſeburg
Der neue ſtädtiſche Wohlfahrtsdirektor.

Uns wird geſchrieben:
Am 28. März d. J. iſt der vom Magiſtrat der Stadt Merſe-

burg als ſtädtiſcher Wohlfahrtsdirektor vorgeſchlagene Arbeiter
ſekretär Daniel von der Stadtverordnetenverſammlung mit 10
gegen 7 Stimmen für dieſes Amt gewählt worden. Unbegreif-lcherweiſe haben auch drei deutſchnationale Abgeordnete ihre Zu

ſtimmung gegeben (einer, der Arbeitervertreter Steindorf, hat da
gegen geſtimmt, einer hat gefehlt). Die Erregung unter den
deutſchnationalen Wählern über das Verhalten der von ihnen
gewählten Stadtverordneten iſt groß. Sie können nicht verſtehen,
wie dieſe Herren unter völliger Nichtachtung deutſchnationaler
Grundſätze für einen Angehörigen der SPD. und Diſſi-
denten eintreten konnten. Sehr bedenklich iſt die Tatſache,
daß die Fraktion der Volkspartei geſchloſſen gegen den Magiſtrats
antrag geſtimmt hat; es iſt deshalb bei Neuwahlen beſtimmt mit
einer gewaltigen Niederlage unſerer Partei zu rechnen, wenn
nicht unzweideutig kundgetan wird, daß die Parteimitglieder dasVerhalten ihrer Stadtverordneten im vorliegenden Falle miß

billigen.
Wir geben dieſer Zuſchrift um ſo lieber Raum, als auch uns

das Verhalten der drei deutſchnationalen Stadtverordneten un-
verſtändlich erſcheint und da wir die Erregung der Merſeburger
Deutſchnationalen wohl begreifen. Man darf wohl erwarten,
daß die drei Deutſchnationalen zu dieſer Frage baldigſt öffentlich
Stellung nehmen, um ihr Verhalten vor ihren Wählern zu recht-
fertigen!

Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr. Jm Gaſt
hof „Zur grünen Linde“ hielt am Montag abend die re
Feuerwehr ihre Hauptverſammlung ab. Nach kurzer Begrü ung
durch den Kommandanten Herrn Scheibe wurde der ge e

geliche Teil der Verſammlung i Dem Jahresbericht zufo
umfaßt diag Wehr jetzt 125 aktive Mitglieder. Jm letzten Jahre
wurden 31 Kompagnie- und 5 Korpsübungen, 1 Korpsverſamm-
lung, 5 Kompagnieverſammlungen und verſchiedene Führer und
KommandoSitzungen abgehalten. Die ſtattgefundenen Probe
alarmierungen zeigten, daß die Alarmvorrichtungen unzureichend
waren. Dieſer Zuſtand iſt durch Errichtung einer Alarmſirene
beſeitigt worden. Der PBranddienſt des vergangenen Jahres war
ſehr umfangreich, ſo mußte die hr bei 15 Bränden ausrücken,
darunter waren 5 Großfeuer. Das ſeit dem Februar 10926 der
Wehr zur Verfügung ſtehende Krankenauto führte 228 Kranken-haustransporte aus. Erwahnt wurde ferner noch die Am

einer neuzeitlichen Motorſpritze. Stadtrat Wenſchek über
mittelte der Freiwilligen Feuerwehr den Dank der Stadt Merſe
burg für ihre tatkräftige Hilfe. Anſchließend überreichte er dem
Wehrmann Stadermann die ſtaatliche Auszeichnung für 2d-
jährige Dienſtzeit. Nach einer rra über interne Angelegen-
heiten fand die anregend verlaufene Verſammlung ihr Ende.

Der Aufſtieg eines Freiballons „Zeppelin“ von 1800 Kubik-
meter fand am Sonntag nachmittag, kurz nach 8 Uhr, anläßlichder Ausſtellung für buhehe in der Gasanſtalt zu Merſe r
ſtatt. Jm Laufe des Vormittags wurde der Ballon gefüll
Unter der Führung des bewährten Ballonführers Major Riemann
aus Erfurt hob er ſich nach dem ſchnell in die Höhe.
Die letzten r und Abſchiedsgrüße wurden von und
nach der Gondel u ſelt und langſam entſchwebte die gelbe
Kugel in nordöſtlicher Richtung. eider hatte das ſchlechte
Wetter viele abgehalten, ſich das ſeltene r mit anzu
ſehen. Der Ballon iſt Sonntag gegen Abend bei Zörbig im Kreiſe
Bitterfeld gelandet.

Vortragsabend. Der Verein für Heimatkunde veranſtaltet
heute Mittwoch abend 8 Uhr im Muſeumsſaale einen Vortrags-
abend, zu welchem Gäſte herzlich eingeladen ſind. Herr Lehrer
Schmidt, Altranſtädt, ſpricht über „Unſere im Marder-
arten“. Hieran anſchließend wird Herr cand. Sceultetus über
„Ammoniten und Seelilien aus dem Freyburger Muſchelkalk“
einen Vortrag halten.

Der Eierkuchen auf der Straße. Großes Pech hatte kürgz
lich mittags eine Frau in der Gotthardtſtraße. Jnfolge desRegens eaſſchte ſie auf der Straße aus und fiel mit den eben

eingelaney Eiern zu Boden, die eine klebrige Maſſe bildeten.
erufsſchulbeiträge ſind, nachdem der Jahresgrundbeitrag

auf 5,50 RM. je Arbeitnehmer feſtgeſetzt worden iſt, für das erſte
Vierteljahr bis zum 15. Mai dieſes Jahres mit einem Betrage
von 1,40 RM. an die Kämmereikaſſe zu zahlen. Vordrucke, die
für das laufende Rechnungsjahr Gültigkeit haben, können dort
in Empfang genommen werden. Der Beitrag iſt für jeden am
1. April dieſes Jahres beſchäftigten Arbeitnehmer zu entrichten.

Weißenfels
KreisKrieger-Verband Weißenfels.

Von Jahr zu erfreuen ſich die halbjährlichen Verbands
ſitzungen des Kreiskrieger- Verbandes Weißenfels Stadt und
Land eines immer ſtärkeren Beſuches. Die diesjährige Frühjahrs-
Verbandsſitzung, die am Sonntag, dem 8. April, nachmittags in
„Schumanns Garten“ ſtattfand, ſtand unter dem Zeichen von
Bismarcks Geburtstag, deſſen Bild aus einem Lorbeerhain her
vorragend, die ſtarke Verſammlung alter Kriegs- und Kampf-
genoſſen mahnend überſchaute. Von der Rückwand des Saales
grüßte das überlebensgroße Bild des Reichspräſidenten von
Hindenburg die Verſammlung, allerdings mutete das Fehlen jeg-
lichen Flaggenſchmuckes eigenartig an, dieſes war jedoch auf ein
Verſehen zurückzuführen. Der verdienſtvolle Führer des Ver
bandes,* Generalmajor a. D. v eröffnete die Haupt
ſitzung nach einer voraufgegangenen ruppenführerſitzung mit
einem herzlichen Willkommensgruß und ſprach über die ihm von
ſeiten des Verbandes in ſo reichem Maße zuteil gewordenen
Ehrungen anläßlich ſeines 75. Geburtstages mit bewegten Worten
den Dank dafür aus. Darauf nahm er die des neu
hinzugetretenen Kriegervereins Lobitzſch, in den Verband vor, der
anſchließend die Verleihung von Ehrenkreuzen folgte. Mit

bewegten Worten ſprachen der Kamerad Schröder und
Kamerad Gutjahr im Namen der übrigen Kameraden den Dank
für die Ehrung aus. Daran anſchließend wurde in die Erledigung
der umfangreichen Tagesordnung eingetreten, indem der rift
führer die Niederſchrift der Herbſtſitzung verlas. Die darauf folgende
Feſtſtellung, wieviel Vereine anweſend ſind, ergab das erfreuliche
Reſultat, daß von 70 dem Verbande angeſchloſſenen Vereinen nur
drei fehlten. Der anſchließend durch den Schatzmeiſter Kamerad
Pfennig bekanntgegebene Kaſſenbericht ergab, daß der Ver
band über einen kleinen Kaſſenbeſtand verfügt; es wurde ihm ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. General Eickhoff erledigte
die nun folgenden Punkte mit erklärenden Hinweiſen: Jn den zu
bildenden Jugendgruppen ſoll der Nachwuchs für die Krieger
vereine herangebildet werden; bei goldenen Hochgzeiten ſoll recht
zeitig, mindeſtens 6 Wochen vordem, an die maßgebenden Stellen
zwecks Erlangung der Ehrengaben herangetreten werden; dieſelbe
Pünktlichkeit müſſe bei der Einreichung von Vorſchlägen für die
Verleihung von Ehrenkreuzen eingehalten werden. Er äußerte ſich
dann noch über das Zuſtandekommen einer vaterländiſchen Arbeits
emeinſchaft in Weißenfels, über die immer noch umſtrittene

Flaggenfrage, die ReichsbannerOrganiſation, das Handbuch des
Kriegerbundes, das in nächſter Zeit einzuführende Nachrichten
blatt und ein zu errichtendes Tannenberg Denkmal. Die
Herbſtverbandsſitzung findet im Oktober in Großcorbetha ſtatt.
Nach Erledigung der Tagesordnung ſprach der Gruppenvor
ſitzende von Hohenmölſen, Kamerad Dr. Wegener, dem Ehren-
vorſitzenden für die muſterhafte Leitung der Verſammlung den
Dank der Anweſenden aus.

Jedoch das Beſte zuletzt, wie ſich auch der Kamerad Pfennig
bei der Ueberreichung ausdrückte. Als nachträgliches Geburtstags

geſchenk überreichte dieſer dem General eine von den Mitgliedern
des KreisKriegerverbandes geſtiftete GeneralEickhoffStiftung,
die für die Kameraden, die ſchuldlos in Not geraten ſind, dienen
ſoll. Mit einer geſchmackvoll ausgeführten Urkunde und einem
Sparkaſſenbuch wurde dieſe dem General übergeben. Der von
Rührung über ſoviel Ehrung und Zuneigung Uebermannte konnte
nur noch die Worte hervorbringen: „Jch danke, Kameraden!“

Während der einzelnen kurzen Pauſen konzertierte die Haus
kapelle und der Geſangverein „Kameradſchaft“ erfreute die An
weſenden mit gefühlvollen Geſängen. Gegen 8 Uhr wurde die

Sitzung geſchloſſen. rr.
Aenderung des Krankenhauskoſtentarifes. Laut Beſchluß

der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 25. (80.) März 1927 werden mit
Wirkung vom 1. April 1927 ab die täglichen Kur und Ver
pflegungskoſtenſätze in Klaſſe III um 25 Pfennig, in den
Klaſſen II und I um 50 Pfennig erhöht. Für quantitative Zucker
unterſuchungen ambulanter Kranker werden 3 Mark erhoben. DerRöntgemtarif erhält den Zuſatz: „Mindeſtſatz für eine Beſtrahlung

jedoch 3 Mark“
Schulaufnahme. Die Schulaufnahme der neuangemeldeten

Grundſchüler findet ſtatt Donnerstag, den 21. April, und zwar
in der Bergknabenſchule um 2 Uhr in der Turnhalle, in der Verg-
mädchenſchule um 3 Uhr in der Turnhalle, in der Beuditzſchule
um 10 Uhr in der Turnhalle, in der Neuſtadtſchule für Knaben
um 2 Uhr in der Turnhalle, für Mädchen um 43 Uhr in der
Turnhalle, in der Katholiſchen Volksſchule für Knaben und Mäd
chen um 10 Uhr in der Unterklaſſe. Die der Sprachheilſchule über-
wieſenen Kinder ſind an demſelben Tage nachmittags um 2 Uhr
der Schule zuzuführen, und zwar in das Haus der Mittelſchule
neben der neuen Brücke.

Sterbefall. Kaufmann Ernſt Hebler im 58. Lebensjahre
am 83. April in Zorbau.

Sangerhauſen
Aus Schwermut in den Tod. Jn unſerer Sonntagsaus-

gabe berichteten wir von der Auffindung einer weiblichen Leiche
auf dem Bahnkörper in der Nähe der x des Brand
rains. Den Bemühungen unſerer Polizei iſt es nun gelungen,
den Namen und die Herkunft der Selbſtmörderin, denn um einen
Selbſtmord handelt es ſich hier, m rin Es handelt ſich
um die zwanzigjährige Jrmgard Böſel, die in Witzen
hauſen bei Kaſſel bei einem dortigen Gaſtwirt in Stellung war.
Sie trug auch eine Karte bei ſich, die an den betreffenden Gaſt
wirt adreſſiert war. Das junge Mädchen kam am Freitag hier
an, um jedenfalls eine hier wohnhafte Tante zu beſuchen. Nach-
dem ſie hier nach ihren Verwandten gefragt hatte, hatte man
nichts wieder von ihr gehört, bis ſie dann am Sonnabend auf
dem Bahnkörper aufgefunden wurde. wermut, die ihren
Urſprung jedenfalls in zerrütteten Familienverhältniſſen hat,
cheint der Grund ſpr Tat geweſen zu ſein. Die Großmutter

s Mädchens wohnte in Rieſtedt, die Eltern ſind geſchieden. Die
Mutter wohnt in Leipzig und der Vater, der inzwiſchen wieder
eine Ehe einging, in Erfurt. Der Vater, den man am Sonntag
nach hier gerufen hatte, hat in der Toten ſeine Tochter Jrmgard
Böſel, die am 22. Juli 1907 in Bremerhaven geboren wurde, mit
aller Beſtimmtheit erkannt.

Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Dampfwalz-
arbeiten auf der Provingzialſtraße Eislebe uerfurt von Kilo
meter 4,5--8,2, bleibt die Strecke (zwiſchen den Orten Eisleben
Biſchofrode) für jeden Verkehr in der el vom 4. bis 9. April
völlig geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
Eisleben Bornſtedt--Rothenſchirmbach verwieſen.
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Wohin reiſe ich
zu Oſtern?

Ueun ſchöne, preiswerte H.-5.Reiſen für die Oſterzeit
nach dem In und Ausland.

1. Oſterreiſe nach München
Von Freitag, 15. April, bis Dienstag, 19. April.

Abfahrt von Halle abds. 11.01 Uhr, Rückkehr morg. 6.55 Uhr
(Ausflug auf die Zugſpitze).

Preis 144 Mark.

2. Oſterreiſe nach Paris
Von Donnerstag, 14. April, bis Dienstag, 19. April

über Köln, mit Rundfahrt durch Paris und Tagesausflug
nach Verſailles und Malmaiſon.

Preis 210 Mark.

3. Oſterreiſe nach Kopenhagen
Von Sonnabend, 16. April, bis Montag, 18. April.

Ab Berlin, Warnemünde, mit Rundfahrt durch Kopenhagen
und Ausflug nach Klampenborg.

Preis 120 Mark,

4. Oſterreiſe nach Oberhof
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

5. Oſterreiſe nach Alerisbad
Von Freitag, 15. April, bis Montag, 18. April.

Preis 82 Mark.

6. Oſterreiſe nach Bad Harzburg
Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.

Preis 50 Mark.

7. Oſterreiſe nach Hahnenklee
BVockswieſe

Von Donnerstag, 14. April, bis Montag, 18. April.
Preis 57 Mark.

8. Ofterreiſe nach San Remo
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an

getreten werden.
Preis 280 Mark.

9. Oſterreiſe nach Riva am Gardaſee
10 Tage einſchl. aller Unkoſten. Fahrt kann beliebig an

getreten werden.
Preis 210 Mark.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
CLeitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61,62 Fernruf 23 766.
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Sängertagung in Sangerhauſen. Am Sonntag hielt B
großen Saale des „Schützenhauſes“ der Kyffhäuſerbezirt
Deutſchen Sängerbundes eine ſehr gutbeſuchte Bezirkstagun
Die Tagung leitete der Männergeſangverein „Wartburg“ 5
An Vortrag „Die Himmel rühmen ein. Dann begrttSangesbruder Uhlig Sangerhauſen als Vorſitzender die b
ſchienenen Vertreter der Begirksbereine. Dem dort gegehen
Jahresbericht entnehmen wir, daß der KyffhäuſerBezirt a
blicklich 58 Geſangvereine mit 2800 Sängern umfaßt. Das
zirksſängerfeſt fand im vergangenen Jahre in Greußen ſtat
Jn Nordhauſen wurde ein Chormeiſterkurſus abgehalten
dem ſich 40 Chormeiſter des Bezirkes beteiligten. Zum Ehre
vorſitzenden des Bezirkes wurde Buchdruckereibeſitzer Genn
Greußen ernannt. Für 50jährige Sängertreue wurden vier R
lieder beſonders ausgezeichnet. Dem Kaſſierer wurde einimmig Entlaſtuüng erteilt. Nachdem noch durch Beſchluß die

Statuten verſchiedene Aenderungen erfahren hatten und
Geſamtvorſtand gewählt war, wurde die Tagung geſchloſſen.

Die Leipziger Fritz-Weber-Sänger gaben geſtern ihr erf
und werden heute, Mittwoch, im Saale des „Schützenhauſes“
zweites Gaſtſpiel veranſtalten. Es erübrigt ſich wohl, wo
empfehlend auf die Gaſtſpiele hinzuweiſen denn die ſtets vo

W

Häuſer während der letzten Jahre haben immer wieder bewieſe emeinde
daß die WeberSänger gerngeſehene Gäſte ſind. Der Vorverkauf
befindet ſich im Zigarrengeſchäft Gerlach, Göpenſtraße. Betr
Enſemble wird mit einem vollſtändig neuen Programm an

Mit Begwarten. u nFeuerwehrerinnerungszeichen. Den nachſtehend genann,
ten Feuerwehrleuten des Kreiſes Sangerhauſen iſt vom He
Miniſter des Jnnern namens des preußiſchen Staatsminiſterium
das Erinnerungszeichen für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen
verliehen worden: Schuhmachermeiſter Karl „Neutrodt,
Bielen, Tiſchlermeiſter Chriſtian Liebau-Breitungen, Schmiede
meiſter Hermann Burghardt-Dietersdorf, Landwirt Gute
KielingDittichenrode, Landwirt Karl Blättermann,
Drebsdorf, Landwirt Karl WalterHainrode, Landwirt Ent
Höroldt-Holdenſtedt, Landwirt Otto Kämmerer-Marhin,
rieth, Sattler Robert HilpertRiethnordhauſen, Arbeiter Otto
WormRiethnordhauſen, Zimmermann Hermann Os wald,
Sundhauſen, Straßenwärter Philipp BreitrückSittendaj,

Der Kampf um bas Arbeitsgericht. Am 1. Juli tritt da
neue Arbeitsgerichtsgeſetz in Kraft. Sangerhauſen beanſpruq,
als Sitz eines der neuen Arbeitsgerichte erwählt zu werden, un
begründet das damit, daß es die Hauptſtadt des Kreiſes iſt und ſich
eine Reihe von Städten darum lagern, die die bequemſte Kom
munikation mit haben: Kelbra, Stolberg, Wal,
hauſen, Artern, Allſtedt; auch kommt die Kreisſtadt Heringen an
der Helme in Frage. Die Handwerkskammer in Halle hat die
Notwendigkeit eines Arbeitsgerichts in Sangerhauſen anerkannt
Neuerdings machen ſich aber Beſtrebungen bemerkbar, Sanger
hauſen an das Arbeitsgericht in Nordhauſen an
zugliedern. Dafür tritt beſonders die Nordhäuſer Handels
kammer ein. In Sangerhauſen erhebt man gegen dieſe lokah
politiſche Haltung der Kammer Einſpruch, weil Sangerhauſen
auch zum Handelskammerbezirk gehört und die Handelskamme
nicht die Intereſſen einer Stadt ihres Bezirks gegen eine andere
vertreten darf. Kaufmannſchaft, Magiſtrat und andere Körper
ſchaften bemühen ſich, eine Sangerhauſens Intereſſen gereqht
werdende Regelung herbeizuführen. Die Frage wird an
4. April in einer Sitzung beim Oberverwaltungegericht in Naun-
burg entſcheiden.

erwaltung,

dalle,

Bornſtedt, 31. März. (Straßenrennen.) Das den
dem Radfahrerverein „Eisleber Herrenfahrer“ beabſichtiStraßenrennen für Radfahrer am Sonntag, dem 8. April, b
auch unſeren Ort berühren. Das Rennen ſoll auf der Strede
Eisleben, Klein- und Groß-Oſterhauſen, Bornſtedt, Wolferode,
Eisleben ſtattfinden und iſt vom Herrn Regierungspräſidenten
nehmigt worden.

Aſchersleben
Vom Krankenhaus.

Wie wir vor einiger Zeit mitteilten, wird der Verpflegung
ichſatz am hieſigen Krankenhauſe erhöht. Dadurch iſt es

den Zuſchuß der Stadt von 20000 M. auf 14000 M. her
ſetzen. Die Unkoſten des Krankenhauſes werden zum guten Teil
auch dadurch ſo hoch, daß ein recht zahlreiches Perſonal erforder-
lich iſt. Es ſind faſt 50 Köpfe. Hierunter befinden ſich 8 Aerzte,
16 Schweſtern und 2 Krankenpfleger. Hierzu kommen für die
Hausarbeiten 16 Hausmädchen, 2 Köchinnen, 4 Wäſcherinnen und
endlich noch Heizer, Gärtner, Nachtwächter und eine n
das Bureau. Die Aufwendungen für das Gehalt belaufen
auf über 85 000 M. Hierzu kommt dann noch die Verpflegung
Wie groß dieſer Faktor iſt, das zeigt der Vergleich der Ver
pflegungstage des Perſonals mit der der 8. Klaſſe. Es ſind
14 500 gegen 82 500, alſo mehr als ein Drittel. Die 3. K
iſt natürlicherweiſe die am ſtärkſten belegte. n der 2. Kl
waren es nur 1680, in der erſten ſogar nur 4 rtage. Mit Ausnahme der 1. Klaſſe iſt überall ein Mehr gegen
über dem Vorjahre feſtzuſtellen. Dieſes Anwachſen der Ve
legungsziffer iſt in den letzten Jahren ſtetig. Jm letzten Jahre
iſt der Zuwachs etwas geringer als in den beiden vorhergehenden
Am ſtärkſten war er von 1924/25 mit weit über 2000 Ver
pflegungstagen. Das beweiſt einmal die Notwendigkeit, dann
aber vor allen Dingen die ſteigende Beliebtheit unſeres Kranlken
hauſes. Für das letztere ſpricht vor allen Dingen der immer
ſtärker werdende Zugang von Auswärtigen.

Vom Lyzeum. Sämtlichen 20 Schülerinnen der Abſchluß
klaſſe konnte das Zeugnis der Reife für Oberſekunda ausge
händigt werden. Es iſt das gleiche wie das ſog. Zeugnis der
„mittleren Reife“. Von der Berechtigung zum Beſuch der Oberſekunda machen ſechs Schülerinnen Gebrauch Sie gehen in da

Stephaneum über.
Berwaltungsbeamtenſchule. Das Sommerſemeſter beginnt

am itag, dem 7. April. Es liegen 105 Meldungen vor.
folgedeſſen werden drei Klaſſen eingerichtet, unter denen eine
Oberſekretärklaſſe iſt. Dieſe hat nur 26 Hörer. Infolgedeſſen
n ie beiden Sekretärklaſſen recht ſtark beſetzt. Der ſtarke

eſuch iſt entſchieden ein Beweis für die Beliebtheit und die guten
Leiſtungen der Anſtalt.

Reformierte Kirche. Am Mittwoch findet abends 8 Uhr
ein Paſſionsgottesdienſt mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt.

Rechnungen einreichen! Die Rechnungen für die r
und Lieferungen an die Stadtverwaltung im Jahre 1926 müſſen
h zum 20. April bei den zuſtändigen Dienſtſtellen vorgelegt
ein.

Die Beethovenfeier. Manch einer, der unſer Aſchersleber
Publikum kennt, war gewiß mit Bangen zum Beſteho
geſchritten. Er ſollte f getäuſcht haben. r Saal war über
unt. Man ſchätzt wohl kaum zu hoch, wenn man die Zahl derer,
ie keinen Platz mehr gefunden haben, auf über 200 angibt. So

hat denn unſere Stadt auch Beethoven in würdigſter Weiſe ge
ehrt. Der Saal war ſtimmungsvoll hergerichtet. Die Feier wurde
eingeleitet durch einen Vorſpruch des Herrn Heiland. Die Vor
tragsfolge war ganz wundervoll zuſammengeſtellt. Jedes ein
zelne der Tonwerke wurde in einer Weiſe zu Gehör gebracht, daß
man fich kaum einen ſchöneren, vollkommeneren Abend denken
kann. Unter den Künſtlern muß an erſter Stelle des Herrn di
Kapellmeiſter Hellmann gedacht werden. Er zeigte ſich durdh zur
drungen von dem Geiſte Beethovens. Er erfüllte auch Kapelle S
und Chor mit dieſem Feuer. Jhm zur Seite ſtanden ſeine Gattin Auf
die wir ja hier ſchon r als Pianiſtin kennen und ſchätzen, und da e
Kammerſänger Sollfrank, der uns ebenfalls ein guter Bekanntet
iſt. Beide zeigten ſich auch der hohen Aufgabe des Abends voll me

ewachſen. So war denn die Beethovenfeier unſerer Stadt ein
eignis, das noch lange nachklingen wird.
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